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Der Silfs quellenkongreß. 
Prãſident Taft's nüchterne Worte — Hie 

Bundeskontrolle — die Staatskontrolle. 

MPrãſident gibt Roo ſevelt eine „Spitze“. 

St. Paul, 5. Sept. Der zweite 
nationale Kongreß für die Erhaltung 
der natürlichen Hilfsquellen wurde im 
Auditorium dahier heute eröffnet, —mit 
allen Ausſichten eines warmen Kam— 
pfes zwiſchen den Befürwortern der 
Bundes- und derjenigen der Einzel— 
ſtaatskontrolle über die natürlichen 
Hilfsquellen! 

Schon ehr zeitig hatte fich ein ftar- 
tes PBublitum eingefunden, um ben 
Präfidenten Taft zu jehen. Diefer hielt 
eine der eriten Reben, melche er, mie e& 
heißt, in Beverly einer jehr jorgfälti- 
gen Durchficht unterzogen hatte. 

Der Verbandaprälident B. N. Bas 
fer eröffnete ven Kongreß. In kleinen 
Gruppen erörterten die Delegaten leb- 
haft Angaben, daß von der einen oder 
anderen Seite verfucht morden fei, dem 
Kongrekß von pornherein eine parteis 
ifche Zufammenfegung zu geben; aud) 
beiprachen fie den „Staatäjtreich“ des 
früheren Oberförjters Gifford Pinot 
von geftern Abend: nämlich die Bil- 
dung einer Nationaltommiffion, um 
die Arbeit der Einzelftaattommiffionen 
zu fpftematifiren und fie in Harmonie 
mit dem Nationallongreß zu bringen. 
Glatte Bahn wird diefe Kommilfion 
ficherlich nicht haben. Denn viele der 
Einzeljtaatötommiffionen bertreten 
Staaten, welche gegen die Roofevelt- 
fche Bolitit der YBundes- oder natio- 
nalen Kontrolle über die natürlichen 
Hilfaquellen find! 

St. Baul, 5. Sept. Präfident Taft, 
welcher im Kongreß erjchien, nachdem 
er die Wrbeitertagparade gemuſtert 
hatte, machte in feiner, forgfältig aus 
aearbeiteten Rebe feine Stellung in ber 
aanzen Trage der Erhaltung der na= 
türlihen Hilfäquellen flar. Er zeiate 
Dabei eine überrafchend genaue Kennt- 
niß der technijchen Geiten des Gegen- 
ſtandes. 

Der Grundgedanke ſeiner Rede war 
aber ein Appell an den geſunden prak— 
tiſchen Menſchenverſtand für die Er— 
haltung der Hilfsquellen. 

„Diefe Zeit ift aelommen,“ erklärte 
er, „ein Halt zu macen in ben allge- 
meinen Rhapfodien über die Hilfs- 
auellenerhaltung, welche dem Wort eine 
Deutung geben, al3 ob e8 alles befannte 
Gute in der Welt ausbrüde; denn nadı- 
dem einmal die öffentliche Aufmert- 
famtfeit erwedt worden tft, find folche 
Appelle von zweifelhaftem Nuten und 
lenten da& PBublilum nicht auf den be- 
fonderen Kurs hin, welchen das Volt 
einichlagen ober feine Gefehgeber ein- 
ſchlagen laffen follte, um Diele Sacıe 
wirflich zu fördern. ’ 

Wirkliche Hilfäquellen =» Erhaltung 
chließt in fich eine mweife, nicht ver=- 
fchmenderifche Benußung in der jebi- 
gen Generation, nebit allen möglichen 
Mitteln ihrer Erhaltung für fünftige 
Generationen. Das Problem tft, mie 
man fparen und doch gleichzeitig nuß= 
bar machen, wie man erhalten und zus 
gleich weiterentwickeln ſoll.“ 

Hr. Taft zollte in ſeiner Rede auch 
dem Ex-Präſidenten Rooſevelt wieder— 
holt Anerkennung für ſeine Arbeit in 
dieſer Sache, — aber es war offenbar 
ein Ausfall gegen den „neuen Natio— 
nalismus“, als er ſagte: 

„In dieſen Tagen iſt eine 
Neigung vorhanden, für 
Alleszuvielſichandie Bun— 
desregierung zu wenden! 
Ich bin liberal in der Auslegung der 
Verfaſſung bezüglich derBundesmacht— 
befugniſſe; aber ich bin feſt überzeugt, 
daß der einzige ſichere Kurs für uns 
iſt, ſich feſt an die Beſchränkungen der 
Verfafjung zu halten und die Macht: 
befugnifje der Einzelitaaten als gehei- 
ligt anzufehen.“ 

Die erjte Erwähnung Rooſevelts 
durch Herrn Taft rief eine Kundge— 
bung berbor, welche ungefähr ebenſo 
lange anhielt, wie diejenige, mit der 
er ſelber begrüßt worden war. Wäh— 
rend dieſer Kundgebung nahm Herr 
Taft ſeine Augengläſer ab und lächelte 
gutmüthig auf das große Publikum. 
Er wurde in ſeiner Rede beſtändig von 
Hochrufen unterbrochen. 

Am Schluß ſeiner Rede erklärte der 
Präſident eindringlich, daß, wenn 
Leute zuſammenkämen, um auf Uebel 
hinzuweiſen, welche durch Hilfsquel⸗ 
lenerhaliung geheilt werden könnten, 
ſie Alle eingeladen ſein mögen, dieſe 
Uebel ganz beſtimmt zu bezeichnen und 
die von ihnen vorgeſchlagenen Heilmit⸗ 
tel ebenſo beſtimmt und detaillirt, da⸗ 
mit die Erörterungen ſich in Bahnen 
bewegen, welche eher nüttzlich, als 
blos unterhaltend ſind, ohne wirkli— 
ches Licht über den Gegenſtand zu 
verbreiten.“ 

Hr. Taft fündigte an, daß er dem 
Tongreß - die Löfung des Problems 
unterbreiten werde, die Kontrolle über 
die MWafferfraftitätten zmifchen den 
Finzelftanten und der Bunbesregie- 
rung zu ordnen. 

©t. Paul, 5. Sept. Um Nachmittag 
begab. fi Präfident Zaft nach dem 
Ausftellungsplag des Staates Minne- 


‚Apta, und hier hielt er um halb 5 Uhr 
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vor der „State Agricultural Society“ 
eine Rede, welche zugleich als ſeine Ar— 
beitertagrede bezeichnet werden kann. 
Er wies denn auch einleitend vor Al— 
lem auf die Wichtigkeit des Arbeiter— 
tages hin, und dann ging er auf die 
Arbeit der Farmer und wiederum auf 
die Frage der Hilfsquellenerhaltung 
über. 

Der Präſident war um 9 Uhr Vor— 
mittags in St. Paul angelangt und 
am Northweſtern Bahnhof vonStaats— 
gouverneur Eberhart, Sen. Clapp, 
Frank B. Kellogg, Präſident Baker 
(vom Hilfsquellenkongreß) und einem 
Ortsausſchuß empfangen und durch 
die dichtgedrängten Straßen nach der 
Revuetribüne, vor einem der Eingänge 
des Hauptpoſtamtes, geleitet worden. 

Dort blieb er eine Dreiviertelſtunde 
und muſterte die Arbeitertagparade. Er 
wurde mit Beifall und gelegentlichen 
Hochrufen auf der Fahrt vom Bahn⸗— 
hof begrüßt. Sofort nach der Barade- 
mufterung begab er fi) fodann nad) 
dem Auditorium, um vor dem Hilfd- 
quellenfongreß zu fprechen, imo er ein 
fehr demonftratives Willfomm erhielt. 
Er-Oberförfter Pinot war in biejer 
Gröffnungdfigung nicht zugegen; er 
hielt zur Zeit in James U. Tamney’s 
Kongreßdiſtrikt eine Rede zugunſten 
von deſſen Gegenkandidaten, iſt aber 
morgen wieder in der Stadt, um Hrn. 
Rooſevelt zu begrüßen. Auch 
James R. Garfield kommt morgen. 

Hr. Taft verbrachte den Spätnach— 
mittag in Minneapolis. Am Abend 
um 8:15 Uhr trat er die Rüdfahrt nad 
feinem Sommerbeim in Beverly, Maif., 


an. 

Er trifft alfo nicht mit Rooſevelt zu— 
fammen, welder Dienftag früh fommt. 

St. Paul, 3. Sept. An der ganzen 
Taft'ſchen Rede fam feine direfte Er- 
mähnung von Ballinger oder Pinchot 
bor. 

Hr Taft fagte aber: „Das Publi- 
fum follte ficherlich, durch die Regie- 
rung, eine meife Kontrolle und ein 
Intereſſe an den alaska'ſchen Kohlen— 
lagern behalten, und ich glaube, es 
kann dies dreiſt thun, wenn der Kon— 
greß die Ermächtigung zu Verpach— 
tungen verleiht, mit Beſtimmungen, 
welche die Uebertragung von Pachtrech— 
ten, außer mit Zuſtimmung der Regie— 
rung verbieten und ſo ihre Erwerbung 
durch ein Monopol verhüten. 

Es iſt darauf hingewieſen worden, 
daß das Verpachtungsſyſtem niemals 
in dieſem Lande angenommen worden 
ſei, und daß ſeine Annahme die An— 
legung von Kapital und die gehörige 
Entwickelung und Eröffnung der Koh— 
lenhilfsquellen in großem Maße beein—⸗ 
fluſſen würde. Ich erlaube mir, voll— 
fommen verfchiedener Meinung zu 
fein.“ 

Er fprad} von der Hilfsquellenerhal- 
tung als einer Erbichaft, welche er als 
Prafident übernommen, und fagte, er 
fei ftolz auf diefe Erbichaft, gab jedoch 
zu berjtehen, daß er biefelbe nach feinem 
eigenen Beitbefinden zu verwalten ge» 
denkt. 

Er warnte auch vor allem bitteren 
Gerede. 

Staatsgouverneur Eberhart hielt 
eine ſehr eindringliche Rede über den 
„Wirthſchaftlichen Werth der Hilfs— 
quellenerhaltung.“ 

Fargo, N. D., 5. Sept. Oberſt 
Rooſevelt hat hier gerüchtweiſe Kunde 
erhalten, daß auf dem Hilfsquellen— 
kongreß, welcher von heute bis zum 9. 
September in St. Paul tagt, die 
Pläne Pinchots und Garfields für die 
Erhaltung der natürlichen Hilfsquel— 
len auf den Widerſtand einer ſtarken 
Kombination ſtoßen werden, welche 
gebildet worden ſein ſoll, um den Ein— 
fluß von Rooſevelts Freunden in der 
Konvention zunichte zu machen. 

Hr. Rooſevelt trifft am Dienſtag 
gleichfalls in St. Paul ein; es iſt 
noch nicht beſtimmt bekannt, was er 
thun wird, — aber. foviel ift jficher, 
daß, menn ed mwirflih einen Kampf 
gibt, auch „Zebby“ mit dem „aroßen 
Knüppel“ dabei fein wird. 

Das Arbeiterjeit. 

Ylton, Jllinoi3, 5. Sept. Mäh- 
rend Mitglieder der hiejigen Arbeiter- 
gemerfichaften ihre arade abhielten, 
ftellten Hilfafheriff3 25 derfelben ge- 
richtliche Einhaltäbefehle zu, worin ih- 
nen unterfagt wird, Wngejtellte der 
zwei Baufontraftoren zu bebelligen, 
mit denen die Baugemwerfichaften im 
Kriege liegen. Diefe Einhaltsbefehle 
waren am Samätag auzgeftellt wor— 
ben. 

Springfield, JU., 5. Sept. Meb- 
rere Tauſend Gemerkfchaftler nahmen 
an der Arbeitertagparade theil; vie 
Grubenarbeiter bildeten den größeren 
Theil davon. 


Am Nachmittag fprachen in einer 
Maffenverfammlung Frant Duffey 
bon Indianapolis, Sekretär und 
Schaßmeifter der Brüderfchaft der 
Zimmerleute und Schreiner, Achtb. 
Fred 3. Kern, Bürgermeifter von 
Belleville, ZU., (und Mitglied der „Xn- 
ternational Typographical Union“) 
und 2. E. Conan von Denver, Kolo,, 
Sekretär und Schagmeifter der „Retail 
Clerk's Ynternational Protective Af- 
fociation“. 

Jndianapolie, 5. Gept. Un der 
Arbeitertagparade dahier nahmen etwa 
7000 Mann theil; e8 war die größte 
ihrer Art, die je in Indianapolis ftatt- 
gefunden. DBejonderes nterefje- er- 
regien eine Unzahl € 
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Chicago, Montag, den 5. September 1910. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


Die Feier im „Sabor Bart“ hatte 


bauptjächlich den Karakter eines Pik— 


niks. 

Milwaukee, 5. Sept. Das 
Bemerkenswertheſte an der Arbeiter- 
tagparabe dahier mar, daß an der 
Spite der fozialdemofratifche Bürger: 
meiiter Emil Ceidel, feine Freunde im 
Stabtrath und die fozialdemofratifchen 
— des Countyraths marſchir⸗ 
en. 

Columbus, O., 5. Sept. 12,000 
Mann betheiligten ſich hier an der Ar— 
beiterparade, ſämmtlich zu Fuße. An 
der Spitze marſchirten die, noch immer 
ſtreikenden Straßenbahner, und ſie 
hatten auch ihre Frauen und Kinder 
bei ſich, welche jedoch in Wagen fuh— 
ren. Alles verlief in ſchönſter Ord⸗ 
nung. 

Columbus, O., 5. Sept. Erwäh— 
nenswerth iſt noch, daß die Miliztrup⸗ 


‚pen, melche wegen des Straßenbahn— 


ſtreiks hier ſind, heute zeitweilig ſogut 
wie Gefangene waren: ſie hatten ſtren⸗ 
gen Befehl, ihr Lager während der Ars 
beitertagparade nicht zu verlaflen, au— 
Ber wenn ernfte Unordnungen vorkom⸗ 
men würden! 

New York, 5. Sept. Zum erften 
Mal in 15 Jahren brach hier der Ar: 
beitertag ohne einen einzigen Streit 
an, der ihn hätte trüben können, — 
denn auch der große Mäntelfchneiber- 
jtreif war noch in leßter Stunde bei- 
gelegt worden. Cinige jonftige Arbeis 
termirren drohen zivar, aber nur fehr 
geringfügige. So bat 3. B. die Ge» 
mwerffchaft der Bühnenbedieniteten eine 
Lohnerhöhung verlangt und mil, 
fal8 diefelbe nicht gemährt mird, 
nädjten Sonntag ftreifen. 

Zu den Mrbeitertagvergnügungen 
dahier gehörten DBafeballjpiele ver 
„Rational“ u. der „Amerian League”, 
drei große athletifche Wettfpiele, ein 
Automobilturnter zu Brighton Beach, 
ein Wettfliegen zu Garden City, und 
Golfturniere in Sieben der großen 
Klubs. Auf dem Waffer fanden Mo: 
torbootmwettfahrten und fünf Yacht: 
regattas von ebenfo vielen Klub3 ftatt. 

Bahnunglüd, 

Galena, Ill. 5. Sept. Ein meit- 
wärts fahrender Perſonenzug der Il— 
linois-Zentralbahn, welcher um 34 
Uhr heute früh von Chicago ab— 
gefahren war, entgleiſte zwiſchen 
Council Hul und Scales Mounds, 16 
Meilen weſtlich von hier. Dabei wurde 
der Lokomotivführer Frank Tucker 
von Freeport, Ill. getödtet, und eine 
ganze Anzahl Paſſagiere wurde ver— 


letzt. 
— — — 


Geben Streit auf! 

Madrid, Spanien, 5. Sept. Amt— 
lich wird hierher gemeldet, daß die 
ſtreikenden Kohlengrubenarbeiter von 
Bilboa und Saragoſſa zur Arbeit zu— 
rückgekehrt ſind. 

Doch wird wohl auch der General— 
ſtreik zuſammenbrechen. 


vsralbericht. 


Hilfe den Einwanderern. 


Präſident Fitzpatrick hält vor dem Verband 
der Poſtclerks eine bezeichnende Rede. 


Daß die Ver. Staaten als ein Zus 
fluchtsland der Unterdrückten in an— 
deren Ländern für manchen armen 
Einwanderer ſich als ein Fluch er— 
wieſen hätten, weil der Einwanderer 
wegen ſeiner Unkenntniß, ſeiner Raſ— 
ſen-, religiöſen und politiſchen Vorur— 
theile ausgebeutet worden ſei, ver—⸗ 
ſicherte heute Präſident Fitzpatrick von 
der Federation of Labor bei der Be— 
grüßung des Nationalverbandes der 
Poſt-Clerks. Dieſer Verband iſt heute 
im Freimaurer-Tempel zur Jahres⸗ 
verſammlung zuſammengetreten. 

„Wir ſagen“, ſprach Herr Fitzpatrick, 
„daß die Ver. Staaten ein Lard der 
Zuflucht für die Unterdrückten der 
ganzen Welt ſind. Ausländer, welche 
in ihrer Heimath muthlos geworden 
ſind, kommen in unſer Land, in der 
Hoffnung auf Beſſerung ihrer Lage. 
Aber wir haben mit ihren Vorurthei— 
len zu kämpfen, und die Feinde der 
Arbeit nützen dieſe Vorurtheile aus, 
um die Arbeiter uneinig zu machen und 
gegen einander aufzuhetzen. 

„Die Frage des Raſſenvorurtheils 
iſt vielleicht die wichtigſte, welche wir 
zu löſen haben. Arbeitgeber haben 
dieſes Vorurtheil zu ihrem Nutzen aus— 
gebeutet, in den Gewerkſchaften haben 
wir aber dieſes Vorurtheil ausgemerzt. 
Des Weiteren hatten wir religiöſe 
Vorurtheile zu beſeitigen, vom Chine— 
ſen aufwärts. Ich wünſche den Chine— 
ſen zu helfen, um ihre wirthſchaftliche 
Lage zu verbeſſern. In unſerem Ver— 
bande hat die Religion nichts mehr zu 
bedeuten, das iſt zu Aller Zufriedenheit 
geregelt worden. 

„Das dritte Vorurtheil betrifft die 
Politik. Wie verſuchen, das Gewerk⸗ 
ſchaftsweſen auf alle Arbeiterelemente 
auszudehnen. Iſt es nicht ein wür— 
diges Unterfangen? Es gibt nichts 
Unglücklicheres, als die Lage einer nicht 
organiſirten Arbeiterklaſſe. Ich weiß, 
wie ſchlimm Sie behindert ſind alsAn— 
geitellte der Regierung, aber wir foll- 
ten’ allen unferen Mitmenfchen Liebe 
entgegenbringen und ihnen helfen, fo» 
ieit es in unferen Kräften fteht.” 

Der Redner fhilderte dann alaWar- 
nung für die Feinde des Gemerfjchafts- 
mefens das Schieffal des früheren Bän- 
ters, Bahn- und Zeitungsbefigers John 


Im Hebel. 


Eleltriſche ſtieß mit einem Fuhrwerl 
zuſammen und wurde beſchädigt. 


Der Wagen kippte um. 


Der Kutſcher und ſein Begleiter haben 
ſchwere Verletzungen erlitten. — An 
Leuchtgas erſtickt. — Polizeileutnant 
Ryan brach das Bein. — Folterqualen. 


Während des heute früh herrſchen⸗ 
den, durch ſtarken Regen verſtärkten 
Nebels ſtieß eine Elektriſche der Blue 
Island Ave.-Linie an 26. Straße und 
Blue Island Ave. mit einem Fuhrwerk 
der John Fitzpatrick Soap Company 
zuſammen und wurde ſtark beſchädigt. 
Der Wagen kippte um, und ber uhr: 
mann Albert Krapel, Nr. 2043 Weit 
20. Straße, fowie fein Begleiter Xo= 
feph Klifa, Nr. 2346 Weſt 18. Str., 
fauften auf daß Pflafter und erlitten 
Verlegungen, die ihre Weberführung 
nach dem Gounty-Hofpital nothmendig 
machten. Der Zuftand der Verunglüd- 
ten wird ala bejorgniferregend bezeich- 
net. 

War Falt und ftarr. 


Der 17jährige Auguft MWeidemeyer, 
Nr. 4720 Grace Straße, murde heute 
in feinem Schlafzimmer an Leuchtga® 
erfticht aufgefunden, da3 einem jchad- 
haften Gummifchlaud) entjtrömte, der 
einen Gasherd mit dem Brenner ver= 
band. Die Polizei gelangte nad) 
gründlicher Unterfuhung zu der es 
berzeugung, daß ein unglüdlicher Zu- 
fall oorliege, 

Blinder Eifer. 

Polizeileutnant Michael Ayan von 
der Made an Harrifon Straße 
machte Samftag Abend Yagd auf brei 
Straßenaraber, die einen Haufirer 
beläftigt hatten. in blindem ‚Eifer 
achtete er nicht des Weges, jtolperte 
por dem Haufe Nr. 3828 W. Jackſon 
Boulevard, fiel und brad das linfe 
Bein. Yebt Tiegt er im St, Anto- 
niu8=-Hofpital darnieder. Die nicht3- 
nußigen Rangen entfamen. 


Unangenehm. . 

Un. Clark und Halfteb Str. mur- 
de geftern Abend der 2ljährige Tho- 
ma3 Kittlefon, Nr. 2618 Halfted Str., 
bon einem vom ° Hilfs: Bolizeicher 
Schuettler benubten, von Xohn Upton 
bedienten Kraftwagen iiber den Hant= 
fen gefahren. Herr Schuettler veran- 
laßte die Ueberführung de3 Derun- 
glüdten nad dem Alerianer-Hofpital. 
Dort wurde feitgeftellt, vaß der junae 
Mann Wunden am rechten Bein und 
Duetfchungen erlitten hat. 

Jäher Tod. 

An der Sheffield-Giekerei an Ful- 
lerton und Clybourn Xpe., imo er mit 
der Aushefjerung eine Hebefrahnes 
beichäftigt war, fam geftern der Ma= 
Ihinenbauer Richard Albeney, Nr. 
5219 Folter Uve., mit einem „gelabe- 
nen” Draht in Berührung und wurde 
auf der Stelle getöbtet. Der Koroner 
tft benachrichtigt morben. 


Gräßliches Ende. 


Der 21jährige Albert Aybisla, Nr. 
1819 Habdon Ubve., Signalmwärter der 
Chicago & Northmeitern-Bahn an 
Kingsburg Straße, gerieth dort geftern 
früh mit einem Fuß in das Herzitüd 
einer Weiche und murbe in der nächiten 
Minute von den Rädern eines meft- 
märt3 fahrenden Perfonenzuges zer- 
ftüdelt. Er hatte vergeblich um Hilfe 
gerufen und nicht nur die rothe Sig- 
nallaterne gejehmungen, fonbern biefe 
im legten Augenblid mit folcher Wucht 
gegen die Lofomotive gefchleudert, daf 
lie an deren Borberrab zerfchellte. 
Kein Menich war in der Nähe, de: ihm 
hätte zu Hilfe eilen fönnen. Und feine 
Hilferufe hörte und feine Warnungs- 
fignale fah der Lolomotipführer erft, 
als e3 zu jpät mar, den Zug rechtzeitig 
zum Halten zu bringen. 

Sudt fidy zu rechtfertigen. 

An der Nähe der MWeftern Abe. ſtieß 
Samftag Abend ein von dem Motor: 
führer ©. W. Pence, Nr. 1752 Mon- 
ticelo Ave. bebienter Zug der Logan 
Square = Zmeiglinie der Metropoli- 
tan = Hohbahn mit einem auf offener 
Strede haltenden Zuge, dem „pie 
Pufte ausgegangen mar, zujfammen. 
Bei diefer Gelegenheit wurden elf Per- 
fonen berlett. 

Pence wurde geftern vom Hochbahn⸗ 
Präfidenten Bubd vernommen. Gr 
behauptet, daß ihm, nachdem der Zug 
die Robeyg Straße paffirt hatte, ent- 
meber ein infolge der durch den Zug 
berurfahten Erſchütterung losge— 
ſprengter Schienenbolzen oder aber 
ein von ruchloſer Hand geſchleuderter 
Stein gegen den Kopf geflogen ſei und 
ihn betäubt habe. Ehe er wieder zu 
fig) fam, jet der Zufammenftoß er- 
folgt. 
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Die „Abendpoft⸗⸗ 
veröffentlicht heute 
236 
eleiue Auzeigen 
Wer Arbeitskräfte verlangt, wer 
Arbeit ſucht, wer ꝛtwas zu verkaufen, 
zu vertauſchen oder zu vermiethen 
exreicht ſeinen Zwed durch die 


2 Verlehzte bei | 
Die „Reime | auf ben Gelifen ber — 


Der Browne⸗Prozeß. 


Wird morgen Nachmittag wieder aufge⸗ 
nommen. 


Das Verfahren in dem Browne⸗Pro— 
zeß, das am Samſtag zeitweilig hat 
eingeſtellt werden müſſen, weil der 
vorfitzende Richter ſeine Gattin durch 
den Tod verlor, wird morgen, Diens— 
tag, Nachmittags um 1 Uhr, wieder 
aufgenommen werden. Zunächſt er— 
halten jetzt die Vertheidiger Erbſtein 
und O'Donnell das Wort zu Anſpra⸗ 
chen an die Geſchworenen. Auf ſie 
folgt, wahrſcheinlich am Mittwoch 
Nachmittag, Staatsanwalt Wayman 
mit der Schlußrede, die er am Mitt⸗ 
woch Abend beendigen wird. 


Heute Nachmittag fand, wie an an— 
derer Stelle berichtet, das Leichenbe— 
gängniß der Frau Kerſten ſtatt. Auch 
Staatsanwalt Wayman und zahlreiche 
andere Gerichtsbeamte hatten ſich da⸗— 
ran betheiligt. Den Geſchworenen, de⸗ 
nen heute allerlei Feiertagsvergnügun— 
gen hätten vergönnt werben follen, ha» 

en deöhalb den Nachmittag in ihrem 
Hotel verbringen müffen. 
— — — — 
Entſcheidung verſchoben. 


Zwei Punkte verzögern die Beendigung 
des Kohlengrubenarbeiter⸗Streiks. 


Der Arbeiterfeiertag hat den erhoff⸗ 
ten Frieden im Kohlengräberſtreik 
nicht gebracht. Der Staatsverband 
der Kohlengrubenbeſitzer trat heute 
Vormittag im Fiſher-Gebäude zu ei— 
ner außerordentlichen Sitzung zuſam— 
men, um ſich hinſichtlich der beiden 
Punkte zu einigen, die den Stein des 
Anſtoßes bilden, doch wurde eine Ent— 
ſcheidung nicht erzielt. 

Die beiden Streitpunkte wurden er— 
örtert, und dann vertagte man fi) auf 
morgen Vormittag neun Uhr. Die 
Meinungsverfchiedenheiten, die eine 
Beendigung des langmierigen GStreifs 
berhindern, beziehen jich auf die Löhne, 
die den Zechenarbeitern in Ellispille 
gezahlt werden follen, und auf einen 
Zufchlag von zwei Gent3 die Tonne, 
melchen die in den weitläufigen Gruben 
des nörblichen Theils des Staates be- 
Thäftigten Zechenarbeiter verlangen. 
Die Arbeiter in den Ellisoille-Gruben 
verlangten 69 Cents die Tonne. 


Ein Dietopf. 


Bemühte fi vergeblich, fich das Kebens- 
licht auszublafen, 

In einem Anfalle von Schmermuth 
wollte gejtern der A7jährige Stephen 
U. Kelly, Nr. 2047 Elifton Aoe.,. fich 
erichteßen. Wenn er heute noch unter 
ben Lebenden mweilt, jo hat er da& fei- 
nem ungemöhnlich harten Schädel zu 
berdanfen. Die Kugel blieb, nachdem 
te die Kopfhaut durKhbohrt hatte, 
plattgebrücdt auf der Schädeldede Iie- 
gen und wurde mühelos im Wlerianer- 
Hofpital entfernt. Sie murde bon ber 
Polizei befchlagnahmt und mwirb ala 
Kuriofität in der Wache an N. Halfted 
Straße aufbewahrt. Kelly ift im= 
Itande, feinen Gefchäften nachzugehen. 


— — — — 


Plotzlich geſtorben. 


Detektive Anderſon muthmaßlich einem 
Herzleiden erlegen. 


In einer nordwärts fahrenden State 
Straße = Elektrifchen erfranfte heute 
Nachmittag der farbige Detektive Kohn 
Underfon und ftarb fehon nach meni- 
gen Minuten. Der Straßenbahnmwagen 
wurde gleich darauf an der 24. Str. 
zum Halten gebracht und die Polizei 
benahrichtigt. Die fchaffte Die Leiche 
nah dem Beltattungsaefhäft Nr. 
2961 ©. State Straße. Man muth- 
maßt, daß Herzlähmung den Tod her- 
beigeführt habe. 


In Ungelegenheiten, 


Der 21jährige Kraftmagenfilhrer 
Guftan Weif hat während des Streit 
der Chauffeure als Streikbrecher 
Dienſt gethan und iſt deshalb auch als 
„Sheriffsgehilfe“ vereidigt und mit 
einem Schießeiſen verſehen worden. 
Heute kam er, angetrunken, von einem 
anderen jungen Burſchen begleitet in 
das Geſchäftslokal des Pfandleihers 
Chas. Hernraich, 494 State Str. Er 
wollte dort für ſeinen Begleiter einen 
Revolver erſtehen. Hernraich lehnte es 
ab, ihm eine Waffe zu verkaufen. Weiß 
hat den Mann darauf mit ſeinem Re— 
volver bedroht, doch wurde er von 
Hernraich entwaffnet und der Polizei 
übergeben. Der Begleiter des Weiß 
hatte ſich rechtzeitig aus dem Staube 
gemacht. 


Auf der Schatzſuche. 


Anwalt F. W. Kraft, als Vertreter 
der Wittwe Emma Weiſenberg, und 
Anwalt John F. Roſen, der die In—⸗ 
tereſſen verſchiedener anderer Frauen 
wahrzunehmen ſucht, welche dem nun 
verſtorbenen Edward Ritſcher all ihr 
Hab und Gut anvertraut hatten, ſuchen 
feſtzuſtellen, ob Ritſcher vielleicht einen 
Theil der ihm anvertrauten Gelder 
heimlich auf die Seite gebracht hat. 

Man muthmaßt, daß einige Herren 
um Ritſchers Verlegenheiten gewußt 
haben, und daß dieſe jetzt Sicherheiten 
in Händen haben, die Ritſcher mit 
den Geldern gekauft hat, die er zu 
verwalten gehabt. 

 —. — — 


. 


Die „Abendpost' 
veröffentlicht heute 


=336 


Kleine Anzeigen. 


22. Jahrgang No. 210 


Kampf um Parleileitung. 


Noger Sullivan juht wieder Kon- 
trole der Partei au fi) zu reißen. 


Harmonie⸗Ausſchuß opponirt. 


Bat in at Kongregbezirfen des County 
Kandidaten gegen Sullivan im geld. 
— Wayman wird morgen Deneen ant» 
worten. —XRep. Kampagnetertbud, 


Mit der vielgerühmten Harmonie 
im demofratifchen Lager ift es anſchei⸗ 
nend vorbei. 3 tritt, je näher bie 
Borwahl Heranrüdt, immer klarer 
zu Tage, daß ein erbitterter Kampf 
um bie Kontrole der Parteiorgantja- 
tion am 15. September beborfteht. Die 
von Roger C. Sullivan fontrolirten 
Elemente machen alle Anftrengungen, 
fich die Kontrole der Parteileitung zu 
erhalten, die fie in den legten Jahren 
gehabt haben, und die fie, mie geitern 
in der „Sonntagpoft“ berichtet, für 
unerläßlich anfehen, um ihrem Kan 
bibaten für des Mayordamt, Andre 
%. Graham, der bereits eifrig auf 
feine Nomination hinarbeitet, zum 
Siege zu verhelfen. 

Die Sullivan feindlichen Elemente 
machen ihrerfeit3 natürlich Anftrens 
gungen, ihren Gegnern das Heft aus 
der Hand zu minden und bie Partei⸗ 
leitung zu einer Körperſchaft zu ge⸗ 
ſtalten, die nicht nur nicht wie die ge⸗ 
genmwärtige unter 19 Mitgliedern 17 
rländer aus der näheren Umgebung 
Roger Sullivan enthält, fondern alle 
Klaffen der demofratifchen Partei ver> 
tritt. Auf der einen Geite fteht aljo 
der „Voß“, Roger E. Sullivan, auf 
der anderen Seite der Harmonie-Aus- 
fhuß, der Carter 9. Harrifon, Gol. 
Xames Hamilton Lewis, Yohn €. 
Traeger, E. %. Dunne, Ad. William 
E. Dever und Andrea M. Lamrence 
al3 Vertreter W. R. Hearft3 umfaßt. 
Wie die Vorgänge in der 22. Ward 
und auf der Nordfeite überhaupt er- 
fennen laffen, liegt den Anhängern 
Sullivans in erfter Linie daran, fi 
die Kontrole der Organijation zu er: 
halten. An den Erfolg des demofra- 
tifchen Gountytidets fcheinen fie gar 
nicht zu denten.. Die Kontrole der 
Parteimafchinerie für den Mahors- 
tampf im Frühjahr und im Sntereffe 
Andrem %. Grahams ift anfcheinend 
ihr Ziel. 

Kampf um ftaatlihe Parteilettung. 

Außer um die demofratifchen Orga 
nifationen verfchiedener Ward3 beiteht 
noch ein erbitterter Kampf um bie 
Kontrole der jtaatlichen Parteileitung, 
die für Sullivan unerläßlih ijt, um 
fi) eine Wiederwahl zum bemofrati- 
[hen Nationalausfhuß und die Kon- 
trole der demofratiichen Delegaten 
zum Nationaltonvent im Yahre 1912 
zu fichern. In der Mehrzahl der 
Kongreßbezirte von Eoof County ma= 
chen die im Harmonie-Ausſchuß ver⸗ 


Jeinigten Elemente ihm die Erwählung 


ſeiner Leute ſtreitig. Nur zwei Kon— 
greßbezirfe, der 3, und der 7., haben 
feinen Kampf um die Mitgliebichaft 
der jtaatlichen Parteileitung aufzu- 
meifen. Im 3. Bezirk ift der einzige 
Kandidat Ald. Heney B. Bergen, ber 
bon George E. Brennan fontrolirt 
wird, dem Vertreter der 32. Ward in 
ber Partetleitung, der im Außerjten 
Norden des Stabtgebietes nahe der 
Grenze von Evanfton mohnt, aber eine 
Ward im Außerjten Süden ber Stabt 
bertritt. Ym 7. Kongrehbezirk ift der 
einzige Kandidat Eugen Gullivan, 
Roger E. Sullivana Bruder. rn bie: 
fem Bezirk wohnt der „WBoß” felbit. In 
allen anderen Bezirken befteht ein er- 
bitterter Kampf zmifchen den Anhän- 
gern Sulltvans unb den Vertretern ber 
übrigen Elemente in der bemofrati- 


chen Partei. 

Am 1. Bezirk fteht dem Sullivan’ 
fchen Kandidaten Edward G. Stenfon 
Robert NRedfield al3 Kandidat der in 

armonie vereinigten Elemente gegen- 
über. Rebfield gehört zum Harrifon- 
Tchen Flügel der Partei und mar Hilf3- 
forporationsanmwalt unter dem jün- 
geren Harrifon. m 2. Bezirf madt 
Roy D. Keehn, ein Anhänger William 
Rudolph Hearit3, James X. Kelly, der 
die Sullipan’fchen Farben trägt, den 
Siß in der ftaatlihen . Barteileitung 
ftreitig. Im 4. Bezirk ftehen fi) Tho- 
mas F. Aylward und Viktor E.Brown 
als die Vertreter der beiden Faktionen 
gegenüber. 

Sullivan-Ceute bekämpfen Sabath. 


Im S„S. Bezirk hat Kongreßmitglied 
Sabath, der zum Harmonie⸗Ausſchuß 
gehört und dem Harriſonſchen Flügel 
zuzurechnen iſt, einen Kandidaten in 
der Perſon von Frank Venecit im Feld, 
dem als Kandidat des Sullivan'ſchen 
Flügels John Hermanek, ein Anhänger 
Edward Novaks, eines der Unterführer 
Sullivans, gegenüberſteht. 

Im 8. Bezirk vertritt den Sullivan- 
'ſchen Flügel „Mike“ Conlon, der als 
Alderman einer der hervorragendſten 
der „grauen Wölfe” im Gtadtrath 
mar. Der Kandidat der Harrifon- 
'ichen Yaltion und bed Harmonie- 
Ausfchuffes ift Richard Y. MeGrath, 
ein Kohlenhändler. 


Am 9. Bezirk führt Alb. 
%. Bauler einen erbitterten A 
MeGillen, 


Hermann | „Si 
npf ger ! % 


Gibbons von der 25. Ward und ⸗ 


F. O'Malley von der 21. Ward ftehen. 
Die Mittel, welche das Sullivam ſcha 


Element anwendet, um Bauler zu 


ſchlagen, laſſen erkennen, wie verzwei⸗ 
felt MeGillens Stellung iſt. Der 
Harmonie-Ausſchuß ſteht geſchloſſen 
hinter Ald. Bauler. 

Im 10. Bezirk endlich bewirbt ſich 
Ald. John Haderlein, der befannie‘ 
Stadtbater von der 24. Ward, um den 
Sitz in der ſtaatlichen Parteileitung, 
Er hat die Sullivan'ſche Faktion hind 
ter ſich. Der Kandidat des Harmonie« 
Ausſchuſſes iſt William Ehemann. 


Wayman wird antworten. 


Staatsanwalt John E. W. Way⸗ 
man wird morgen Mittag eine Stunde 
vor Wiederaufnahme des Browne— 
Prozeſſes Gelegenheit nehmen, auf die 
Angriffe Gouverneur Denens in ſei⸗ 
ner Rede in Taylorville zu antivorteng] 
in der das Staatsoberhaupt dem 
Staatsanwalt ana Herz legte, fich um! 
die „Kichhofsmwähler” in ber 9. Warkf 
zu kümmern. In einer Mittagspere 
jammlung im Garrid-Theater wird 
der Staatdanmwalt nicht nur dem Gous 
berneur antworten, fondern gleichzei= 
tig nahbrüdlihh für eine nochmalig 
Nomination Abraham %. Harris’, de 
Kriminalgerihtsfchreiberd, den 
fünf „WVoffe“ wegen feiner Zugehörig 
feit zum Lorimer’fchen Tylügel über 
gangen haben, eintreten. 
wird felbjt Tprechen. 
nod Edward U. Munger, 
bat der republifanifchen Oppofiti 
gegen Counthgrichter Rinafer, eine An 
ſprache. 

In einer Verſammlung des Bäcker⸗ 
verbandes der Weſt- und Nordmefta 
ſeite, die geſtern in der Kolumbia⸗ 
Halle, 12. und Halſted Straße, ſtattæ 
fand, indoſſirte der Verband A. Yu 
Harris als Kandidaten für das Kria 
minalgerichtsſchreiberamt. | 


Republifanifches Kampagnetertbud. 


Das republifanifche KRampagneterta 
bud, aus dem die republitanifchen 
Kampagnerebner für ihre Stumpreben: 
ihre Meisheit fchöpfen, ift vom öſtli— 
chen Hauptquartier des republikaniſchen 
Nationalausſchuſſes für Kongreßwah— 
len in New York herausgegeben wor⸗ 
den. Die berühmte Rede des Präſi⸗ 
denten in Winona, in der er das Zoll⸗ 
geſetz lobte, iſt ausgelaſſen worden und 
hat dem jüngſten Schreiben des Natio⸗ 
naloberhauptes an Kongreßmitglied 
Mefinien Pla machen müffen, im, 
dem ber Präfident feine Anfichten bes | 
deutend mäßigt. Das Kampagnetert» 
buch wird an die Kandidaten für dem 
Kongreß verfandt. ' 


ii 
Rinafers Beforgniß unbegründet, 


Die Frage, ob dad neue Vorwahlen“ ' 
gefeg von jcharffichtigen Polititern jo 


abgefaßt worben fei, dat Wähler, die: 


bor zwei Sahren fich an den republifas | 
nifhen Vorwahlen beteiligten, biefen| 
Yahr an den demofratifchen Vorwah⸗ 
len theilnehmen ftönnen ober umges 
fehrt, wurde heute von Gountyrichteg 
Rinafer aufgemorfen. 
Der Richter ift beim Stubium bei 
Gefeges auf vier Worte in der auf bies 
fen Gegenftand bezüglichen Beſt 
mung geftoßen, die feiner Anficht na 
fi nicht in dem Gefeh befinden foll« 
ten, und fpracd die Anficht aus, daß 
e3 nicht unmöglich fei, daß fie eing 
fügt feien, um Kuhhänbel zmwifchen dem 
berfchiebenen politifhen Mafchinemwi 
möglich zu machen. | 
Er ftößt fih an der Beitimmung, 
fein Wähler berechtigt fein foll, an beg| 
Vorwahl einer Partei theilgunehmen, 
wenn er innerhalb ber lehtenzmeidhre 
an der Vorwahl einer anderen Y ' 
theilgenommen hat, die gemäß den Bee 
ftimmungen diefe3 Gefees abgehalteng‘ 
worden iſt. | 
Die Worte „gemäß den Beitimmung 
gen diefes Gejeges“ follten feiner Ana 
fiht ausgelaffen fein. Senator W 
Clyde Jones, einer der Verfaffer ed 
Gejeges, erklärte heute, dak bon einen‘ 
Spitfindigfeit im Intereſſe von Po⸗ 
litikern nicht die Rede ſein könne. 
— —— 
Mit heiler Haut entfommen. | 
Zwei halbwüchſige Schlingel zer⸗ 
trümmerten heute zu früher Morgen-⸗ 
ſtunde das Schaufenſter des von John 
Krohn im Hauſe Nr. 4628 N. Elark 
Str. betriebenen Ladens, eigneten ſich 
mit kühnem Griffe drei Paar Schuhe 
an und ſuchten das Weite. Ein Wäch— 
ter nahm ihre Verfolgung auf und 
fanbte ihnen mehrere Schüffe nad, 
ohne fie zu ‚treffen. Die Thäter ent« 
tamen in einer bunflen Gaffe. 


— Durd drei Erplofionen wurbe 
die Anlage der „Zucas Bridge & Jron 
Co.“ zu Beoria, YM., zerftört. Die Ges = 
fellfhaft hat das „Offene Werkjtatt"« 7 
Syſtem. ee 


Das Wetter. 


Chicano und Ilmgegend: lnbeltändig und 
beute Abend mwahrfdeinlih Regen; morgen 4 Se 
Allgemeinen Mar; füdliche, foäter wenn —— 
ınde, i 2 Er 
Illinois: Seute Abend zum Theil bewölft uns 
in den nördlichen Gebielstheilen wahriheintn 
Regen; mor 
Indiana: 


Beil 
witter 
— Heute Abend Regengülfe: 





— 


evendvoſt, Chicago, Montag, den 5. September 1910. 


Syringes 


Prices Our 
Ymeis und dreisQuart feine echte 
Gummi Yountain Syringes, ſchnel⸗ 
ler Fluß Tubing, drei harte Gum— 
miſpitzen, immer 


B0 
(4. Floor) zu STATE MADI 3 ON Anp 


Sdu:Bider ud Scul-Bedarfsarlikel 


(Vierter Ploor, Dearborn Straße, 
» ’ 1 
Hochſchul⸗Bücher ie een Ye = iftorg, Dienftag su 


* 


t 


| gern laflen — ob mir au) das Iehte 
bißchen Glüd damit genommen mwitb. 
Mit den Halunten und Windbeuteln, 
die fich bis jet herangemacht haben, 
bin ich allerdings rafch fertig gemwor- 
ben. Denen mwirb der Sinn nad 
! 


| Seid, Strümpfe] 


Reinfeidene Damenftrümpfe, ſchwere 
Qualität, in Schwarz und Farben, 
full fafhioned Lisleferfen u. Zehen, 


Kt Attractions 
ee : 
Seconds von $1 bis $1. 


DEARBORN STS|| Strümpfen (Sauptftson)... DIE 
ju den allerniedrigflen PDreifen 


eig für eine Weile vergangen 
ein.“ 

Salbern reichte ihm über den Zifch 
weg die Rechte. 

„Sie find ein rechtfchaffener Menſch, 
be Jonge! Und es ijt doch wohl fo 
wenig nicht, ma8 Gie für Xhre Schme- 
fter gethan haben. Aber wenn Ahnen 
das Zirfusleben zumider iii — mie 
Sie jagen — weshalb ergreifen Sie da 
nicht einen anderen Beruf? 3 ann 
Ihnen bei Xhren Kenntniffen auf dem 
Gebiet der Pferdezucht nicht fchrwer fal- 
len, ein Ausfommen zu finden. Und 
Ihr Bruder mürbe den Zirfus doch ge- 
wit gern übernehmen.“ 

Hendrik de Yonge fehüttelte mie in 
beftiger Abmehr den Kopf. Und feine 
Ermiderung tlang feltfam hart. 

„Stiwa® hängt man bo an einer 
Sade, in die man feine befte Kraft ge> 
ftedt bat,“ jagte er. „Und lieber Tieße 
ich fie in die Luft fliegen, ala daß ich 
fie meinem Bruder gäbe.“ 

Der Rittmeifter Tonnte fich einer 
peinlichen Empfindung nicht ermehren, 
und er lenkte da3 Gefpräch rafch auf ein 


MeMafter’8 Primary 


Zeihen: Inftrumente 
Zeichen Inftrumente, Set Nr. 3698, 
mit ertra edern, in der Qane und 
Crane Hochſchule gebraudt, echtes 
Neufilber, beftehend aus 11 Stitden, 
verpadt in pluſchgefütterter Leder⸗ 
Bor, gemöhnlich verfauft für $4.75, 
fpeztell, vollftändig 


+ 


2 freie 8. & 5. Grüne 
&rading Stamps 
den ganzen Tag 
mit jeden 10 Cents die Ahr 
ausgebt. 


Zeichen ⸗Set, Nr. 36921, im allen 
\ anderen Hoc» und Manual-Schulen 
gebraucht, echtes Neufilber, 9 Stüde, 
in leberüberzogener plüfchgefütterter 


Bor, gemöhnlich $2.98, 52 39 
>. 
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Cecelian Muſik⸗ wei 


c 
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Venellhox mit 
Bleiſtifte u. gen zu nur 


Alge⸗ 
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Ber 3irkusdircktor. 
Roman von Reinhold Ortmann. 


(3. Fortfegung.) 
„Sie ift aufgewacht,“ fagte er. „Und 
Pe Hat mir verfichert, daß fie fich wieder 
3 wohl fühle. Nach Haufe gefahren 
ft fie auch. Aber ich glaube nicht, daß 


E eB ihr befier geht.“ 


Galdern bemühte fich nicht, dem an= 


© bern feine tiefe Veforgniß zu ber 


En 
— 
> 


% 
8 


—J 


J 


hehlen. 

Iſt ſie denn ſeit längerer Zeit lei— 
dend? Wenn es ſich nach der Meinung 
des Arztes um einen Schwächeanfall 
handelt, kann er doch wohl nicht ſo 
ganz unvorbereitet gekommen ſein.“ 

Der Zirkusdirektor drehte mechaniſch 
ſein Glas und ſtarrte mit gefurchter 
Stirn vor ſich nieder. 

Leidend? Ich weiß nicht. 
Schwächlich und zart iſt ſie ja immer 
geweſen. Davon, daß es gerade in letz⸗ 
ter Zeit ſchlechter geworden ſei, habe ich 
nichts gemerkt.“ 

Werner von Saldern goß ihm zum 
zweiten Mal ein. Und nach einem klei— 
nen Schweigen ſagte er: 

Ich hatte in der That ſchon vor vier 
Jahren, als ich die Ehre hatte, Ihr 
Fräulein Schweſter kennen zu lernen, 
den Eindruck, daß ſie nicht ſehr wider— 
ſtandsfähig ſei. Um ſo mehr wundere 
ich mich, daß ſie das angreifende Zir— 
tusleben aushält.“ 

Mit einer ruckartigen Bewegung hob 
Hendrik de Jonge den Kopf. Und die 
Finger ſeiner Rechten umklammerten 
das Glas, als wollten ſie den ſchlanken 
Kelch zerbrechen. 

„Sie reitet nicht mehr, als ſie ihr 
Leben lang geritten iſt,“ ſagte er, und 
es war wie feindſelige Abwehr, oder 
auch wie unterdrückte Furcht in ſeiner 
Stimme. „Und ich wüßte nicht, was 

da ſonderlich angreifen ſollte. Nach 
hrem Auftreten ſchicke ich ſie jeden 

bend nach Haus. Und bis auf die 
kurzen Vormittagsproben kann ſie ſich 
ben ganzen Tag erholen.“ 

„Unb diefes Leben — e3 entfpricht 
Ähren Neigungen? Ste tft ganz frei- 
willig zum Zirkus gegangen?“ 

E38 mar wohl ein wenig ungefähidt, 

ie er jeine Frage gefaßt hatte. Die 

auen feines Bejuchers zogen fi zu= 
ammen, und gerade fah ihm der Zir- 
sbireftor in die Augen. 
' „&%a,“ faate er troden. „Wer follte 

n auch einen Zwang auf fie auöge- 

bt haben? Als fie zu mir fam und 


" Amir fagte, dab fie als Schulreiterin 


E mporitieg. 


ftreten wolle, habe ih Himmel und 
tbe in Beivegung gefebt, e8 zu verhin- 
en. ber fie lieh jich nicht davon ab- 
ringen — und am Ende — bi3 heute 
be ich nie gefehen, daß e3 ihr gejcha- 
hätte.“ 
Der Gutsbefiter zlindete fich eine Zi- 


| 


| 


| 
| 
| 


| 


en, blauen Raud, ber ferzengerabe | 


BF Sarette an und fah nachdenklich in den 
fen 


„Gemwiß,“ fagte er, und er mählte 


= Feine Worte jebt jehr behutfam, „an 
amd für fih fann es ihr mohl einen 


23 
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Echaden thun. Aber es bedeutet für 
ein junges Mädchen au3 ber guten 
MBejellichaft doch immerhin einen aro- 


j = Eniſchluß, in dieſer Weile öffent- 


prach ſie mir niemals von einer derar⸗ 


ich aufzutreten. Und in der Zeit, als 
ich mit Fräulein van Vydt verkehrte, 


ligen Abſicht.“ 

Das iſt kein Wunder — denn da⸗ 
mals hat ſie gewiß ſo wenig daran ge— 
bacht wie ich. Sie werden ſich ja viel⸗ 
leicht erinnern, daß ich das Gut meines 
Balers verwoltete, und ich hab's auch 
Übernommen, als er vor ungefähr vier 
Zahren ſtarb. Aber die Klitſche war 


it zu halten — wohl auch durch 


—— 


eie Schuld. Viel verſianden habe ich 


“nicht davon, die Pferdezucht war das 


B 
7 


er 


e Einzige, mad mich intereffirte. 
bann fonnte ich mich mit dem unver- 
Abämten Pad nicht einigen, da3 meinen 
"Water bemuchert hatte, ala mäf;rend fei- 
mer Krankheit das Gut berunterfam. 
Einer von dem Gefindel hat e8 am 


= 


* Bnde für ein SchandgelP erfteigert, als 
«3 ımter den Hammer fam.“ 


Und 


„Und Sie gingen daraufhin zum 


" Birtus?“ — 


Henbrif de Yonge nidte, 

Ein Ontel von mir, Hubert de 
Inge — der Bruder meiner Mutter 
beſaß den Zirkus. Aber ma ſchwatze 
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ich da ſo viel von mir! All dieſe Dinge 
müſſen Ihnen ja höchſt gleichgiltig 
ſein.“ 

Saldern proteſtirte lebhaft. Aber 
nur widerſtrebend erzählte Hendrik de 
Jonge weiter: 

„Mein Onkel hatte meinen Bruder 
ſchon als kleinen Jungen zu ſich genom— 
men und ihn zum Gymnaſtiker ausge— 
bildet. Da er kinderlos war, wollte er 
ihn wohl zu ſeinem Erben machen; aber 
er mag nicht viel Freude an ihm erlebt 
haben. Jedenfalls machte er mir den 
Vorſchlag, die Stallungen und die 
Dreſſur zu übernehmen, und ich ging 
darauf ein. Gern hab ich's nicht ge— 
than, denn wenn es auch nichts Schö— 
neres gibt als den Umgang mit Pfer— 
den, an der Zirkusgeſchichte erlebt man 
keine Freude. Mein Onkel ſtarb vor 
zwei Jahren, und ich nahm meine 
Schweſter zu mir, weil ſie ſich ſo allein 
in der Welt nicht wohl fühlte. Behütet 
hab' ich ſie wie meinen Augapfel, aber 
ſie wollte nicht ſo als unnützer Eſſer, 
wie ſie ſagte, bei mir leben. Und vor 
einem Jahr iſt ſie das erſtemal als 
Kunſtreiterin aufgetreten.“ 

„Und ſie hat es nicht bereut? Sie iſt 
glücklich in ihrem Beruf geworden?“ 

Faſt athemlos fragte es Saldern, 
und ſeine Blicke hingen an den Lippen 
Hendrik de Jonges, als könne es die 
Antwort nicht erwarten. Der Zirkus— 
direktor aber verharrte geraume Weile 
in ſeinem Schweigen. Wie von ſchwe— 
rer, innerer Qual zuckte es in ſeinen 
Zügen, und mit einem leeren Blick 
ſtarrte er auf die rothen Reflexe, die der 
Wein auf das Tiſchtuch warf. 

„Glücklich?“ wiederholte er langſam, 
und ſeine Stimme hatte einen ſchlep— 
penden Klang. „Wenn es nur darauf 
ankommt, ſich immer heiter und zufrie— 


den zu zeigen — dann iſt ſie glücklich. 


Und es iſt am Ende genug, daß ich ſie 
vor all der Lüge und der feigen Hinter— 
liſt bewahren kann, von denen die Welt 
voll iſt.“ 

„Wenn es Ihnen darauf ſo ſehr an⸗ 
kommt, ſo iſt der Zirkus wohl kaum 
der rechte Ort für Ihre Schweſter.“ 

Hendrik de Jonge zuckte die Achſeln. 

„Mag ſein. Aber ich habe ſie doch 
unter den Augen und kann über ſie 
wachen. Und am Eñde iſt's nirgends 
viel beſſer als im Zirkus — Lüge und 
Verrath gibt es überall.“ 

„Sie ſehen ein wenig zu ſchwarz, 
mein Freund! E3 gibt Gott fei Dant 
mehr ehrliche und treue Menfchen, als 
Sie anfcheinend gelten laffen. Aber 
ich glaube allerdings — glaube e3 jeht 
mehr denn je — baf Ihre Schweiter 
nicht beffer aufgehoben fein fann als 
unter Ihrem Schuß.“ 

Henbrit de Jonge hob den Kopf. 
Und zum erjten Male leuchtete e3 mie 
in heller reude in feinen Ziiaen auf. 

„st das Yhr Ernft? — St das 
wirflih Ihr Ernft? — Ste — Sie 
müflen bo — Gie haben doch viel- 
leicht feine qute Meinung von mir — 
—* Geſchichte wegen, die damals paſ⸗ 
irte.“ 

Saldern lächelte. Und es war ein 
liebenswürdiges, gewinnendes Lächeln. 

„So ganz im Unrecht waren Sie da— 
mals ſchließlich nicht, Herr de Jonge. 
Etwas hitzig und ſtarrköpfig mögen 
Sie ja ſein — wenn ich offen ſprechen 
darf. Aber ich meine doch, daß ber 
gut aufgehoben iſt, der ſich Ihnen an⸗ 
vertraut.“ 

Ja, etwas hitzig bin ich gewiß, und 
wenn ich mich über irgendeine Nieder⸗ 
trächtig keit aufrege, geht es allemal mit 


| mir dur. Für einen fehlechten Kerl 


halte ich mich aber deshalb doch nicht 
— nur ein Narr bin ich oft genug in 
meinen Leben gewefen. Ein richtiger 
Narr. Xch habe viel Schlimmes und 
wenig Gutes gehabt — und wenn bie 
Marianne nicht wäre, bie mir mehr 
Freude gemacht hat, al3 ich ihr jemals 
vergelten fann — ich hätte den Zirfus- 
fram längft zum Teufel gehen laffen.“ 
Werner von Salbern fah auf feine 
arijtofratifh fchlanten Hände nieber, 
die er über den Anien gefaltet hatte. 
„Haben Sie denn niemal3 daran ge- 
dacht, dak Jhnen Ihre Schmeiter eines 
Tages von einem Anderen fortgeholt 


‚ werben fönnte?“ 


Der Zirfusdirektor richtete den Blid 
rubig auf fein Gefiht. „Wenn ein 
rechtichaffener Menfch fommt, mit dem 
fie glüdlich wird, fo will ich fie ihm 
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him 


anderes Gebiet. Sie unterhielten fich 
no geraume Meile von pferbefport- 
lichen Angelegenheiten, und der Zirfus- 
direftor ging dabei gang aus fich her- 
aus. In lebhaften Gefpräch verfloß 
ihnen bie Zeit, ohne daß fie der Stunde 
achteten, und al8 Henbrif de Konge auf 
bie Uhr fah, ftand er erfchroden auf. 

„Sie müffen mich für fehr aufdring- 
lich halten,“ fagte er verlegen. „Aber 
e3 ijt lange her, daß ich mich in fo an= 
genehmer Gefelihaft befunden habe.” 

Auch der Gutsbefiger hatte fich er- 
hoben. 

„sh habe mich vortrefflich unterhal- 
ten,” jagteer artig. „Und Sie müffen 
die Freundlichkeit haben, mir Xhre 
Stallungen einmal zu zeigen. Mann 
darf ich mich morgen nach dem Befin- 
den Nhrer Fräulein Schmweiter erfun- 
digen?“ 

Hendrif de Konge überlegte. 

„Sie mohnt in einer Penfion,” fagte 
er. „Aber ich möchte nicht, daß Sie fie 
dort auffuden. Zu proben habe ich ihr 
allerdings für morgen verboten; aber 
fie hat mir verfprochen, gegen Mittag 
in den Zirkus zu fommen. Wenn ich 
Sie vielleiht um ein Uhr erwarten 
darf“ — — 

„Abgemacht alſo — um ein merbe 
ich fommen. Und ich hoffe, Fräulein 
Marianne wieder ganz auf dem Pojften 
zu finden.“ 

Er geleitete ihn bi8 an die Thir; 
und als Henbrif de Xonge fich verab- 
Ihiebete, war in feinem Verhalten ge- 
gen den Rittmeifter nicht? mehr bon 
der mißtrauifchen Zurüdsaltung, mie 
er fie bei ihrer erften Begegnung gezeigt 


hatte, 
(Fortfegung folgt.) 


Eine zerftörende Wirkung -der 
Srofftadt-Luft. - 


Sn einer Arbeit über bag Eppen- 
borfer Moor bei Hamburg, ein in 
Kürze verſchwindendes hervorragen— 
des Naturdenkmal, macht, wie wir 
dem „Prometheus“ entnehmen, F. 
Erichſen in den „Verhandlungen des 
naturwiſſenſchaftlichen Vereins in 
Hamburg auf das raſche Verſchwinden 
der Flechtenvegetation im Weichbilde 
Hamburgs aufmerkſam, 
auffallender iſt, als es ſich doch um 
die genügſamſten aller Organismen 
handelt, welche gerade die ſterilſten Un— 
terlagen bevorzugen. Es wird ja ganz 
allgemein die betrübende Erfahrung 
gemacht, daß die Thier- und Pflan— 
zenwelt in der Umgegend der Städte 
mit deren Ausdehnung immer weiter 
zurückgeht; aber in Hamburg bieten 
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die außerordentlich große Zahl alter 
Park⸗ und Obſtbäume und die Stein- 


quadern der vielen Kaimauern und die 
Mauern der Fleete den Flechten an ſich 
durchaus geeignete Beſiedelungsflä— 
chen. Um ſo auffallender iſt das völ⸗ 
lige Fehlen der Flechten im Stadtge— 
biete, während nicht weit entfernt in 
den Dörfern der weiteren Umgegend 
alle Bäume oft bis an die Wipfel—⸗ 
zweige, die Feldſteinwälle um die Hof⸗ 
räume, die Backſteinmauern, die Ei— 
chenthüren der Häuſer, Scheunen und 

Ställe, die Holzeinfaſſung der Zieh— 
brunnen und die Grabfteine der Kirchs 
höfe einen üppigen Flechtenwuchs zei— 
gen. An den Baumſtämmen des 
Stadtgebietes findet man zwar noch 
grüne Algenanflüge, ſelten einige 
Mooſe, aber keine Flechten mehr. Im 
Weichbilde der Stadt erinnern an den 
Baumſtämmen völlig in Zerfall be— 
findliche, unkenntliche Reſte von Flech— 
tenlagern an den Flechtenreichthum, 
der noch vor einem Vierteljahrhundert 
hier zu finden war. Die Urſache dieſes 
allgemeinen Rückganges der Flechten⸗ 
flora in den Städten und im Weich— 
bilde der Großſtädte erblickt Erichſen 
in der unreinen, mit ſchwefliger Säure 
geſchwängerten Großſtadt-Luft, welche 
die Flechten zum Abſterben bringt,; die 
Rinde iſt derartig mit ſchädlichen 
Atmoſphärilien infizirt, daß die alten 
Flechtenlager abſterben und neue Thal⸗ 
lusbildungen unmöglich ſind. Beſſe— 
ren Widerſtand leiſten die Erdflechten, 
weil ſie infolge ihres niedrigen, oft 
durch Strauchwerk und Bodenerhebun⸗ 
gen geſchützten Standortes dem Ein⸗ 
fluß der ſchädlichen Luftſtrömungen 
beſſer entzogen ſind. 


— Wenig verlockend. — Sommer⸗ 
friſchler (zu einem Bauern): „Ob ich 
wohl was kriege, wenn ich meine An⸗ 
gel bier in den Mühlgraben merfe?"— 
„D ja: a paar Matfchen vom Müller!” 

— Freie Fahrt. — Schaffner: „Sit 
hr Söhndhen immer noch nicht J 
Jahre alt?“ — „Nein, es fehlt ihm 
no ein ganzer Monat.“ — „Mert- 
— irathete Dame Jamen 
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Bohnentöpfe, Kaffee 
fannen, Theefannen, 
Shirred Egnd, ein- 
fache Cocottes, Co⸗ 
cottes mit Henkel, 
offene Kafferollen, 
Kofferolien mit De- 
del, afit.Theefannen. . 


(Für die „Abendpoſt.“) 


Auf dem Geflügelhofe. 
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Prattifche Winte für den Geflügel: 
halter in Stadt und Yand. 


Geflügeltrantheiten. 


Roup. — Maufer. — Die Zeitdauer der 


Maufer. — Pflege vor der Maufer. — 


Pflege nadı der Maufer. — Befihlen- 
nigung der der Maufer, 


Diejenige Krankheit, die den Anfäns 
| ger in ber Geflügelgudht am meiften 
'entmuthigt, ift der Group ober die 
|Schleimhautentzünbung, „hierzulande 
| „Roup“ genannt. Yu ältere Züchter 
| noch jtehen diejer Krankheit nicht felten 
| ziemlich rathlos gegenüber. Der Vor: 
bote diefer Krankheit ift eine ſtarke 
Erkältung, welche allmählich in einen 
Katarrh übergeht und, wenn nicht ener⸗ 
giſch dagegen angekämpft wird, früher 
| ober fpäter in bie bösartigſte Form 

ausartet. Selbft bei der forgfältigiten 
Wartung und Pflege bes. Geflügel3 
macht diefe gefürchtete Krankheit nicht 
| felten ihr Erjcheinen, und fchon bei ben 
| erften SKrankheitsanzeichen muß ber 
Züchter thätig eingreifen. Als Symp⸗ 
tome find Niefen, wäſſerige Nafen und 
| mäfferige Augenlöcher zu betrachten, 
| Beim Fortfehritt der Krankheit geht bie 
|äfferige Flüffigteit alsbald in eine 
dide, Elebrige Maffe über und nicht jel» 
ten bildet fich über den Augen eine käſe⸗ 
| artige Subſtanz, ſodaß die Augen voll⸗ 
ſtändig verbacken und nicht ſelten die 
Sehkraft des Thieres vollſtändig ver⸗ 
loren geht. Das Gefieder wird alsbald 
| ftruppig und fhmutig. Ein Huhn kann 
nur eines biefer Symptome oder aud) 
zur gleichen Zeit mehrere berfelben auf- 
meifen. Bei meiter fortgeſchrittener 
Krankheit läßt fich eine harte käſeartige 
Mafſe feſtſtellen; dieſes Stadium der 
Krankheit bezeichnet man hierzulande 
als „Canker“. Der Canker iſt nur ſel⸗ 
ten mehr zu kuriren. Das beſte Medila⸗ 
ment gegen die ganze Krankheit iſt 
Peroxide of Hydrogen“; man wickelt 
Watte um einen dünnen Stock taucht 
fie dann in die genannte Flüſſigkeit 
und beſtreicht zweimal täglich die er⸗ 
trankten Theile damit. Nach zwei bis 
drei Tagen nimmt man dann einen 
glatten, nicht ſcharfen Stock und kratzt 
behutſam damit die Materie bon ben 
Augen. Ein anderes Mittel, das fich, 
wie eine Fachzeitung mittheilt, jehr be 
währt hat, und dad man in ein Del- 
fänndhen für Nähmaschinen füllen und 
darauf in die Nafenlöcher und den Ra 
chen be3 erfrantten Ihieres träufeln 
fann, ift au8 folgender Mifchung be- 
reitet: 2 Ungen Smeet Dil, 2 Ungen 
Terpentine, 2 Ungen Gum Empber, 23 
Unze Menthol und 3 Unze Lifterine. 
Die Manier. 
Unter dem Worte Maufer, = 


t aus 


Bmei Wannonladungen hier morgen bon der berühmten reichbraunen voll glafirten Kochtvaare, zur Hälfte des tirflichen Werthes. 
wendig reintveiß, forvohl “tnnen= mie Aufenfeite voll glafirt, die einzige perfefte, janitäre 
ichiedene brauchbare Artifel find bier angeführt, die meijten in einer Varietät von Größen 
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gel vor Eintritt der kalten Witterung. | dort gegen jede Zugluft ſchützen. Ha—⸗ 


Bei manchen Hühnerraſſen beginnt die— 
ſer Wechſel früher, bei anderen ſpäter. 
Bei manchen nimmt die Mauſer nur 
ganz kurze Zeit in Anſpruch, bei ande— 
ren Raſſen dauert ſie ungewöhnlich 
lange Zeit. Die gewöhnliche Zeit des 
Federwechſelns liegt zwiſchen Juni und 
Dezember. Da das Allgemeinbefinden 
des Geflügels während dieſer Periode 
nicht gerade das beſte iſt, muß die 
Pflege der Thiere in dieſer Zeit beſon— 
ders ſorgſam und angepaßt ſein. Da 
die Mauferperiode, wie geſagt oft meh— 
rere Monate umfaßt, ſo muß ſorgfäl— 
tig aufgepaßt werden, wenn dieVorbo— 
ten derſelben ihr Erſcheinen machen. 
Dieſe Vorboten des Federwechſelns 
ſind ſo auffälliger Natur, daß ſie auch 
bei der flüchtigſten Beobachtung nicht 
entgehen können. 
Die Vorboten der Mauſer. 


Unter die Vorboten und Anzeichen iſt 
zunächſt das Allgemeinbefinden des 
Geflügels zu rechnen, wenngleich dieſes, 
je nach der Raſſe, ſehr verſchieden ſein 
wird. Im allgemeinen werden dieThiere 
mit Eintritt der Mauſer weniger leb⸗ 
habt und munter, ſie hocken herum und 
fuchen mit Vorliebe von der Sonne bes 
fchienene Pläge auf. Das Bebürfnik 
nach Nahrung tritt ftärker herbor, oder 
e8 fcheint auf mehr abwechslungsrei⸗ 
ches, dem Geflügel zufagendes Yutter 
gerichtet zu fein; aud das Trinf- 
bebürfniß fteigert fih. Ein anderes, 
fehr bald bemerfbares Zeichen begin- 
nender Maufer ift die ganz bebeutenbe 
Abnahme oder völlige Einftellung b:: 
Gierprobuftion; felbjt bie beiten und 
fleißigften Hennen laffen ganz erheb- 
lich in ihrer Legethätigfeit nad und 
legen höchftena hin und wieber nod) ein 
Ei. Das auffälligfte und fichtbarfte 
Zeichen für das Einfegen der Maufer 
tritt in dem Verluft der Federn bed 
Geflügeld in Erfheinung. Auf dem Ge— 
flügelhofe oder in der Yard findet man 
in allen Größen und in allen Farben 
bie Federn verjtreut umberliegen. Bei 
einigen Hühnerraffen erfolgt ba® Au3- 
fallen der Federn nad) und nad), bei 
anderen gefchieht e8 fo fchnell und voll- 
ftändig, daß die Thiere beinahe nadt 
umberlaufen. Diefer Zuftand fließt 
natürlich mandherlei Gefahren in fi; 
denn wenn ba Metter unbeftänbig, 
falt ober naß ift, treten babei leicht 
Erfältungen und in weiterer folge ber» 
felben oft fehmere Erfrantungen auf. 
Roup und Cholera find während biefer 
* keine Seltenheiten, und auch 

urchfall, Bronchitis und ſonſtige 
Krankheiten der Lungen ſpielen um 
dieſe Zeit dem Geflügel oft übel mit. 

Maßnahmen während der Maufer. 

Diefe, eine jeve Maufer begleitenden 
Erfheinungen find zumeift recht ern- 
fter Natur und dürfen von dem Geflü- 
gelhalter feinesmegs leicht genommen 
werben. Derfelbe muß vielmehr m> 
fältig feine Verhaltungsmaßregeln 
treffen. Zritt bei manden Hühnern 
infolge der Maufer faft ändige 
Nacktheit auf, ſo iſt unter dieſen Um⸗ 


| 
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änben bei ungünftiger Witterung ben 
Shieren ber Auslauf vollftänbig zu uns 


feine Methode, bie er 
er Daufer in Anwen 


ben fich troß aller aufgemandten Sorg= 
falt und Pflege Krankheiten irgend- 
mweldher Art Hinzugefellt, fo muß man 
bieje Kranfen vorfichtShalber von den 
übrigen Hühnern abfondern, um jegli= 
Her Anfteung und meiteren Ausbrei- 
tung einer Seuche vorzubeugen. Es 
empfiehlt fi), dem Irinfmaffer einige 
Tropfen Salmiaf zugufegen; nothmen= 
dig ift e8 ferner, in den Stallungen 
noch mehr mie fonft für peinlihe Sau 
berfeit zu forgen, 
Sutter und Trinfwaffer. 


Bon meitgehenbiter Bebeutung, ſo⸗ 
mwohl für den gutartigen Verlauf ber 
Maufer ald auch für die anzuftrebende 
Beichleunigung derfelben ift das Yut- 
ter und Trinfwafler. E3 tft eine ganz 
natürliche und leicht zu erflärende 
Sache, dap die Neubildung des Tyeber- 
Heides hohe Anforderungen an dieKör— 
perfraft des Huhnes ftellt. Deshalb 
benöthigt dafjelbe zur Zeit ber Maufer 
ein größeres und reichhaltigeres Wut: 
terquantum, mie vorher. Namentlich 
muß ftidftoffhaltige Nahrung verab- 
reicht werben; denn gerabe biefer Stoff 
ift e8, der dag Wachöthum der Yedern 
befördert. Mais, Weizen und andere 
Körnerfrüchte find befanntlich von fett- 
bildender Wirkung; Fleifchabfälle, 
Milch, Erbjenfchrot, Knochen» und 
Baummollenfaatmehl, Sonnenblumen 
famen und namentlich frifehgemahlene 


- Knochen dagegen führen dem Körper in 


audgiebiger MWeife den Stidjtoff oder 
das Eimeif zu, den das Huhn mähs 
rend ber Maufer zur Neubilbung ber 
Syebern benöthigt. Der Geflügelhalter 
darf daher mährend ber Mauferzeit 
unter feinen Umftänden vergejjen, ne= 
ben der Körnerfruht au no bie 
nothiwenbige Beigabe der anderen, ei- 
mweiß- ober ftidjtoffhaltigen Yuttermit- 
tel zu verabreichen. 


Hinfichtlich des Trintmafferz tft da- 
für zu forgen, daß immer dem Waffer 
ein Theelöffel voll Eifentinktur (Chlo- 
ride of Iron) zugeſetzt wird; e8 genügt 
aber im Nothfalle auch fchon, menn 
man eine größere Anzahl roftiger Nägel 
in das Waffer mwirft. 


Mird das Geflügel in Bezug auf 
Trinkwaſſer und Futter fomie Hinficht- 
lt der allgemeinen Wartung und 
Pflege behandelt, mie vorftehend be- 
fehrteben, jo mird e8 jebenfalld ohne 
große Vefchwerden über bie Maufer 
hinmwegfommen, zeitig eine.neue Yeber- 
gemandung erhalten und bie Fähigkeit 
befihen, auch im Winter fleißig Eier zu 
egen. 


Befchleuntgung der Manfer. 


€3 find wiederholt fehr umfangreiche 
Experimente angeftellt morben, um auf 
fünftlichem Wege die Maufer bes Ge- 
flügel8 zu befchleunigen. Der alter» 
fahrene Geflügelzüchter %. NR Wilfon 
hielt vor einiger Zeit gelegentlich eines 
Lehrlurfus über Geflügelzucht an ber 
Staatdaderbaufcgule- in Colorado ei= 
nen Vortrag, in bem er ausführlich 
zur Rontrollirung 
dung 
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Backſchuſſeln, tiefe 
und bedeckte Back⸗ 
ſchüſſeln, Macaroni 
Sſch ü ſſeln, einzelne 
Hotel Kruge, Kru— 
se, Miſch⸗Schuffeln, 
Pudding ⸗Pfannen, 
PVieteller. 


Auswendig braun und in⸗ 


ochwaare, undurchdringlich gegen Fett- und and. Gerüche, achtzehn vers 
„ſämmtlich in acht großen Partien morgen zur Hälfte des wirk Werthes, 


unſere Geflügelhalter und mögen deß— 
halb nachſtehend mitgetheilt ſein. 

Herr Wilſon läßt ſeine Hühner etwa 
3 Wochen lang im Monat Juli in ei⸗ 
nem Alfalfalfelde frei umherlaufen und 
reicht ihnen nebenbei nichts Anderes 
als trockene Kleie. Bei dieſem Fütte⸗ 
rungsſyſtem magern die Thiere zu— 
ſehends ab, jedoch ohne dabei krank zu 
ſein. Am 1. Auguſt beginnt Herr 
Wilfon aladann mit der Verfütterung 
bon gemifchten Getreibearten und 
Yleifhabfällen; morgens erhalten bie 
ZThiere nur fehr menig davon, Mit- 
tags und Abends dagegen fo viel, alß 
fie nur freffen wollen. Bet biefer Me- 
thode maufert das Geflügel fehr früh, 
erHält jchnell ein neues Feberkleid und 
beginnt bereit? anfangs September 
mieberum zu legen; bi3 zum 1. Dftober 
ift nah Mittheilung de genannten 
Züchters die Eierproduftion wieder eine 
ausgezeichnete und dauert Die ganzen 
MWintermonate hindurch) fort. 

Mir erfehen aus biefem Shftem, daß 
e3 ich bei der fünftlichen Bejchleunis 
gung der Maufer darum handeln mug, 
das Geflügel fünftlich in einen Zuftand 
zu bringen, in welchem e3 durch Abs 
magerung gezwungen wird, bie Maufer 
früher ald gemöhnlich vorzunehmen. 
Dazu ift fein Alfalfafelb nothmenpig, 
fondern eine einfache Fajtentur genügt, 
bie fih ohne viele Umftände auch auf 


dem befchräntteften Raume vornefmen- 


läßt. Ein Verfuch mit einer folchen 
Faſtenkur fann daher nur empfohlen 


werben. 
F. F. Matenaers. 
— —— — — — 
KFünftlihe Parthenogenefis, 


Bu ben intereffanteften Problemen 
der allgemeinen Biologie gehört bie 
Parthenogeneſis oder Jungfernzeu—⸗ 
gung, jene Art der Fortpflanzung, bei 
der ſich das Ei ohne Befruchtung durch 
den Samen entwickelt. Neuerdingẽ 
hat die Lehre von der Parthenogeneſis 
durch Unterſuchungen auf experimen⸗ 
tellem Gebiet von J. Loeb, Wilſon und 
anderen Forſchern eine weſentliche Er—⸗ 
weiterung erfahren. Es gelang z. B. 
durch Einwirkung ſchwacher Salzlö—⸗ 
ſungen Eier von Stachelhäutern, be— 
ſonders Seeigeln, ſowie von Würmern 
und Weichthieren zur Entwicklung zu 
bringen, die nicht befruchtet worden 
und auch mit Spermatozoen nicht in 
Berührung gekommen waren. Auch 
andere unbefruchtete Eier konnten 
durch mechaniſche und chemiſche Reize 
zur Entwicklung gebracht werden. 
Man hat dieſe Erſcheinung als künſt⸗ 
liche Parthenogeneſis bezeichnet, und 


| bie darauf bezüglichen Forſchungen 


ſind namentlich durch Prof. E. Batail⸗ 
lon von der Univerſität in Dijon fort⸗ 


geſetzt worden. Dieſem Gelehrten iſt 


es, dem Kosmos“ zufolge, u. a. ges 
lungen, bei jungfräulichen Eiern der 
Knoblauchkröte (Pelobates fuscus oder 
Rana fusca) durch einen leichten und 
raſch geführten Stich mit einer lurzen 
Sonde aus Glas, Manganin ober 
zur eine bolljtändige Entwidlung 
3.6 


Embryo8 zu erzielen, jo daß biefen 


= 





Gefiefrt Don ber "Associstod Press”. 
Inland. 


Bei Roofevelt. 


Fargo, N.D., 5, Sept. 
Roofevelt Ieate bier 
eines WBibliothefgebaudes für das 
„Fargo College“, wofür Andrem Car- 
negie das Geld gezeichnet hatte. 

Gouverneur Burke von Norddalota 
ftelte ihn vor und zollte ihm hohe Un- 
erfennung, ebenfo der Abgeordnete 
Hanna, welcher ihn an die Seite von 
George Wafhington und Abraham 
Lincoln ftellte. 


Oberſt 


Auslano, 


Fluamafidhine und Gewehr: 
Die neuefte militärifhe Erfindung. — 
Sozialiften proteftiren gegen Anwefen- 
heit des Saren. — Yo mehr $Sleifch: 
vergiftungsfälle. — Wiener Diploma» 
ten erwarten noch feinen Balkankrieg. 
— Dynamitattentat auf ungarifdhen 
Schnellzug! 
(Spezgialtobeldepeihe der „R. 9. EtantSzeitung“.) 
Berlin, 5. Sept. Der pielge- 
nannte Darmftädter Flieger Euler hat 
eine Flugmafchine fonf:ruirt, die für 


zwei Berfonen bejtimmt ift und einen | 


gänzlich neuen Inp darftellt, welcher 
namentlich für militärifche Zmede nuß- 
bar gemacht werden fann. Die Ma- 
fine ift an den Seiten’gefchloffen und 
geihüßt und derart eingerichtet, daß fie 
ein Mafchinengewehr aufnehmen kann. 
Den Probeflügen wird mit gejpannte= 
ſtem Intereſſe entgegengeſehen. 

Das Verweilen des Zaren auf deut— 
ſchem Boden hat den badiſchen Sozial— 
demokraten, welche in Offenburg ver— 
ſammelt waren, Veranlaſſung zu einem 
förmlichen Proteſtbeſchluß gegeben. In 
flammenden Ausdrücken habe ſie ge— 
gen die Anweſenheit des „gekrönten 
Schlächters“ Verwahrung eingeleot. 

Nachträglich wird noch bekannt, daß 
der Zar, als er auf der Reife dur 
Deutihland nad Friedberg beariffen 
mar, ein Selearamm an den Kaifer 
Wilhelm richtete. Die Depefche ent- 
hielt die märmjten Begrükungämorte. 

In den Dispofitionen des Arpnprin- 
zenpaars für die Novemberreife nad 
Dftafien ift nun abermals eine Aende- 
rung eingetreten. Rronprinzeffin Zä- 
zilie tird nicht über Land nach dem 
fernen Diten reifen umb ihren Gemahl 
erit dort treffen, fondern ven Aron= 
prinzen auf dem Panzerfreuzer „Gnei- 
fenau” bis nach Zeylon begleiten und 
dann heimfehren. Kronprinz Wi'helm 
wird darnadh Indien, Siam, Tingtau, 
Peking, Tokio beſuchen und nach der 
Fahrt durch Sibirien auch in Moskau 
und ©:. Petersburg Viſiten abſtatten. 

Daß der Kronprinz auch Gaſt des 
ruſſiſchen Hofes ſein werde, war bisher 
in feiner Programmperfündigung an= 
gegeben mworben. Diefer Wechjel in den 
Reifedispofitionen wird auf einen di- 
. reften Wunfch des Zaren zurüdgeführt. 

Die einfchneidenden Veränderungen, 
melde auf den Poften der Flaggenoffi- 
ziere der deutfchen Marine zu erwarten 
find, deuten, mie von fonft beitunter- 
richteter Seite verlautet, an, daß an der 
Spite der Fylottenverwaltung nun doc 
ein MWechiel vor fich gehen wird. das 
Ausſcheiden des Staatsſekretärs des 
Reihsmarineamts, Admiral3 dv. Tir- 
pi, jol im fommenden Frühling zu 
erwarten fein. 

Aus verfchtedenen Gegenden werben 
neue Erfranfungen, infolge des Ge— 
nuffes von gehadtem FFleifch gemeldet, 
das verdorben war. In Marienmwerder 
ſind Mannſchaften des 176. Infan— 
terie-Regiments, welche dort einquar— 
tiert ſind, ſowie mehrere Ziviliſten die 
Opfer. 

Auch in Eſſen ſind zahlreiche Falle 
von Fleiſchvergiftung vorgekommen. 
Eine behördliche Unterſuchung iſt ſo— 
fort eingeleitet worden. Schon jetzt iſt 
feitgejtellt, daß das FFleifch, melches 
das lnheil angerichtet hat, aus Dft- 
preußen herſtammte. 

MWien,s. Sept. Die gegenwärtige 
anrubige Lage auf dem Baltan wird 
in hiefigen diplomatischen Kreifen, trof 
pielfaher Wlarmmeldungen, in ber 
fübljten Weife beuriheilt. Zwar find 
die Beziehungen zroifchen den maß: 
gebenden Gemalten in Konitantinopel 
auf der einen und denen in Sofia und 
in Athen auf der anderen Seite äußerft 
aeıpannte, aber bis zum Zosichlagen tft 
nach) allgemeinem Dafürhulten doch noch 
ein weiter Schritt, da die Großmächte 
für die Aufrechterhaltung des Friedens 
und des „status quo“ find, tie erft 
foeben bei den Konferenzen zwiſchen 
dem Grafen v. Aehrenthbal und dem 
Marquis di San Giuliano, den Leitern 
der ausmärtiaen PBolitif Deiterreich- 
Ungarns, bezw. taliend, befräftigt 
worden iſt. 

Graf v. Aehrenthal wird, wie heute 
von verläßlicher Seite berichtet wird, 
den Beſuch des Marquis di San Giu— 
liano in Bälde erwidern. 

Budapeſt, 5. Sept. Ungeheures 
Aufſehen erregt die Kunde, daß auf den 
Schnellzug nach Raab ein Dynamit— 
Attentat geplant geweſen iſt. Die Ex— 
ploſion erfolgte aber vorzeitig und zer— 
trümmerte den Semaphor. 

Nach dem Ergebniß der, an Ort und 
Stelle ſofort vorgenommenen Unter⸗ 
ſuchung wird es für wahrſcheinlich er— 
achtet, daß ein Raubanſchlag beabſich⸗ 

tigt war. 


Kuddelmuddel in Marofto? 


London, 5. Sept. . Die „Morning 
Poft“ bringt einen Auffehen erregen- 
den Bericht, worin die Zujtände in 
Marotto als hoffnungslos bezeichnet 
und Deutjchland, England, Frankreich 
und Spanien aufgefordert werden, ir- 
gend etwas zu thun, um georbnete 
Verbältniffe in dem Lande zu fchaf- 
fen. Das Blatt erflärt, daß Die 
Konpention von Alaeciras nicht durch— 
geführt werbe und fih auch nidt 
burhführen laffe. Der Sultan ver- 


möge Dez nicht zu verlaffen und aud) zeitig auf dem Zanb befanden. 


Tefegrapfifche Depefthen. | 


den Grunditein‘ 


ns 


feine Steuern einzutreiben, denn diefe 
mürden bon den Stammeshäuptlin- 
gen eingefadt. In Alkaſſar herrſchte 
der frühere Bandit Raiſuli unbe— 
ſchräntt, und im Süden der Kaid An— 
floo. Der ausländiſche Handel ſei 
beinahe vernichtet, und überall herr⸗ 
ſche ein unbeſchreibliches Chaos. Es 

werde den Vertragsmächten daher über 

fur; odeg lang nichts Anderes übrig 
| bleiben, als das Land frieblih unter 
| fich zu vertheilen. 


Wieder glänzende Leitung. 


Heidelberg, 5. Sept. Zeppelins 
lentbares Quftfchiff „Zeppelin VI 
flog mit 12 Pafjagieren und der, aus 
7 Berfonen bejtehenden Bedienung? 
mannfchaft —- alfo zufammen 19 — 
von Baden-Baden nad Heidelberg; e3 
legte die 59 Meilen in 65 Minuten zu= 
rüd, und die burchfchnittlice Ge- 
Ihmwindigfeit betrug 49 Meilen pe“ 
Stunde. 


Tefegraphifihe Jolizen. 


Inland. 


— Geftrige Bafeballfpiele: 
„National League” — Cincinnati 6, 
Pittsburg-O; Cincinnati 3, Pittöburg 
7. (2. Spiel.) Alles Uebrige, was an» 
gejagt ivar, verregnet. 

— Frau Dlive Crosby in Nem York 
träumte, fie jei auf einem jinfenden 
Schiff und müffe über Bord fpringen, 
— und fie fprang aus einem enjter 
des 2. Stodes und wurde jehr jhmer 
verlegt. 

— Die transatlantifche Dampfer- 
gejellichaften brachten im Auauft nad) 
New Hort 16,571 Paffugiere der 1. 
Kajüte, 21,024 der 2. Kajüte, umd 
57,0001 der Zmijchendeds, zufammen 
94,596. 

— Der Werth der Jumelen- und 
Perleneinfuhr in Nem York während 
des Auquft betrug $4,315,890, — ge- 
gen $3,262,099 im Auguft 1909. — 
Gieichzeitig fant die Einfuhr vonluto- 
mobilen um 25 Prozent. 

— Mit tnapper Noth entging 
Crommell Diron zu Atlanta, Mafl., 
dem Schidjal, mit einem lentbaren 
Quftichiff auf der hohen See hinaus— 
getrieben zu merben, nachdem er nur 
zur Prüfung der Mafchine aufgeitie- 
gen war. E3 gelang ihm jedoch, bie 
Mafchine fo weit niederzudrüden, da 
Leute urften das Anfertau erfaljen 
und fie herabziehen fonnte. 

— Die Mitalieder des Kongrefaus- 
fchuffes, welcher die Iange Unterfudung 
des Ballinger - Pinchot = Hlaniz’ichen 
Streites betrieb, find gegenwärtig im 
Minneapolis; fie dürften morgen Nadh- 
mittag eineSitung abhalten, und dann 
mag der Bericht über den Befund ber 
Unterfuchung veröffentlicht werben, — 
doch mag das aud) erft nach den näch⸗ 
ſten Kongreßwahlen geſchehen. 

— „Kohlenſtaub (vonWeichkohle) iſt 
eine ſchliſmere Bedrohung des Gru— 
benarbeiters, als ſchlagende Wetter,“ 
— ſo erklären die Sachverſtändigen 
des neuen Regierungsbüros für Berg— 
bau — „und die meiſten Katroſtophen 
mit großem Menſchenverluſt ſind durch 
ihn verurſacht worden.“ Man ſucht 
jetzt nach einem Mittel, die exploſive 
Eigenſchaft des Kohlenſtaubes aufzu— 
heben. 

— Die Befürchtung, daß 16 Leute 
vom Frachtdampfer „Weſt Point“, wel⸗ 
cher, auf der Fahrt von Glasgow nach 
Eharleſion, S. K., jüngſt bis zum 
Waſſerſpiegel niederbrannte, umge— 
kommen ſeien, iſt geſchwunden. Der 
Dampfer „Mauretania“ (New York 
nach Liverpool) berichtet drahtlos, daß 
er die Betreffenden aufnahm; die An— 
dern waren vom Dampfer „Devonian“ 
aufgenommen worden. 


Ausland. 


— Neue heftige Erderfchütterung 
auf der franzöfich-mweitindifchen Inſel 
Martinique. 

— Feldmarfchall Robert tam als 
brittfcher Spezialgefandter zu Kaijer 
Wilhelm und meldete ihm formell bie 

| Thronbefteigung von Georg V. 

— Das fpanifhe Kabinet berieth 
iiber eine Antwort auf die jüngjte Note 
des Vatifand und verjicherte den Pre- 
mier Ganelejad aufs Neue jeines Ver— 
trauen®. 

— Der Neaus Menelif von Abefji- 
nien,melcher fchon vor einigereit tobt- 
gejagt worden war, hatte, mie nad) 
Rom gemeldet mird, einen neuen 
Schlaganfall. 

— Nach offizieller Angabe hat der 
franzöfifche Aoiatifer Morane bei fei- 
nem berichteten Refordfluge, auf mel: 
chem er faft erfror, jogar eine Höhe von 
8471 Fuß erreicht. 

— Das Romite der fpantichen Ar: 
beiterföderation erflärte jet doch den 
Generalitreif in Sompathie mit dem 
Koblengräber- fomie dem MWerftarbei- 
ter- und dem Fubrleuteausitand zu 
Bilbao. Die Arbeiter fjelbft wurden 
wurden hiervon überraſcht. 

— Der fozialiftifche „Wormärts” in 
Berlin will miffen, daß deutiche Ma- 
rinearchiteften fich gegenwärtig mit dem 
Modell eines kleinen Schladtichifftyps 
befchäftigen, welches aber eine höchit 
zerftörende Thätigfeit zu üben im- 
ftande fei und die Riefenfhladhtichiffe 
berdrängen foll. 

— Gerichtlih wurde das Recht des 
Vatitans beftätigt, Eigentum ohne 
Erlaubniß der italtenifchen Regierung 
zu verfaufen. Man fürchtet, daß dies 
bald zum Verkaufe vieler Kunſtſchätze 
in das Ausland führt; und es wird für 
den Erlaß eines beſonderen Geſetzes ge— 
wirkt, welches dies verhindern könnte. 

— Ein Bericht des „Berliner Lokal— 
anzeigers“ über den Aufenthalt des 
aſiatiſchen Flottengeſchwaders der Ver. 
Stagaten zu Tſingtau, China (deutſches 
Pachtgebiet) hebt hervor, daf Fein ein- 
ziger Fall von unordentlichem Betra- 
gen ber amerifanifhen Matrofen vor: 
kam, obwohl fih manchmal 500 gleid- 


“ 


| 
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Schwierige Söfharbeit. 


Seuerwehrleute litten unter Qualm und 
fheußlihen Dünften. 

Ein Polizift, der geftern Abend um 
balb 11 Uhr Rauhfhhmwaden aus den 
Fenſtern des vierftödigen Backſtein— 
baufes Nr. 232—234 Randolph Str. 
dringen Jah, alarmirte unverzüglich 
die fyeuermehr. Die war pünktlich zur 
Stelle, bemühte fich aber ftundenlang 
vergeblich, den Brandherd zu ermit- 
teln. Rauch und peftilenzialifcher Ge- 
ftanf, der muthmaßlich von brennenden 
Chemifalien herrührte, zwang bie 
tmaderen Teuermwehrleute, die abmech- 
jelnd rottenmeife in den Keller ftieaen, 
immer iwieber zum Rücdfzuge, ehe fie die 
Quelle der widerlichen, efelverurfachen- 
den Dünfte und de3 Qualms hatten 
feitftellen fönnen. 

Bis in den Morgen hinein fchmelte 
das Teuer, ehe Feuermwehrinfpeftor 
Sohn MeDonnell zur MUeberzeugung 
gelangte, daß es unter Chemikalien 
in einem MWandfchhranfe unter dem 
Bürgerfteige ausgebrochen fe. Der 
erite Stod und das Erdaefhoh mird 
bon dem Kolonialmuarenhändler Hen- 
rn Schoellfopf benußt. In den an- 
arenzenden Gebäuden befinden fich die 
Anlagen der „Ihe Guttapercha Rubber 
Manufacturing Eo.“, „Ihe Mechani- 
cal Rubber Company“. der Chemitfa- 
lienhändler George Launders & Co., 
des Geifenhändler® Names Nanpille 
und der Malonen Bottling En. 

— — — 


Aus Vereinstreiſen. 


Einhellig wiedergewählt hat der 
„Groß Park Liederkranz“ in ſeiner 
jüngſt abgehaltenen Generalverſamm— 
lung die bisherigenBeamten, wie folgt: 
Präſident, Theo. Behrens; Vize-Prä— 
ſident, Martin Flucke; prot. Sekretär, 
Chas. Neuenfeld; Finanzſekretär, 
Chas. Jahn; Schatzmeiſter, Theo. Beu— 
telspacher; Archivar, John Mueller; 
Bummelmajor, Ed. Berles; Fahnen— 
träger, Jac. Haſſemer und E. Endler; 
Stimmführer: 1. Tenor, Hy. Sieben— 
mark; 2. Tenor, John Mueller; 1. 
Baß, C. L. Biron; 2. Baß, Theo. Beu— 
telspacher; Vize-Dirigent, Hy. Schoe— 
ning; Delegat zum Deutſchamerikani— 
ſchen Nationalbund, Wm. Raith. Da 
der Verein zur Zeit ohns Dirigent iſt, 
ſind Dirigenten, die ſich um dieſes 
Amt bewerben möchten, erſucht, ſich zu 
melden. Der Verein verſammelt ſich 
jeden Freitag, Abends 8 Uhr, in der 
Halle 3400 Lincoln Ave. 

nl eine 
Verſcheucht. 

Durch ein verdächtiges Geräuſch 
aus dem Schlafe geſchreckt, ſtellte heute 
früh John Willott, Nr. 509 Melroſe 
Str., Nahforfhungen an und ftieh 
im 1. Stod des Haufes auf einen eben 
eingeftiegenen Ginbreder. Sobald 
der ungebetene Gaft den Störenfried 
fab, fprang er, ohne irgend meldhe 
Beute ergattert zu haben, aus dem 
Fenſter und verſchwand gleich darauf 
im Dunkel der Nacht. Die Polizei 
fahndet auf ihn. 

—ñ—  — 
Verblutet. 

In Tinley Park beſah ſich geſtern 
der zehnjährige Neffe des italieniſchen 
Arbeiters Benedict Bebero eine Flinte. 
Dieſe entlud ſich in ſeiner Hand, und 
die Ladung traf Bebero und riß ihm 
einen Theil ſeines rechten Beines fort. 
Der Verwundete verblutete, ehe ein 
Arzt zur Stelle war. Die Leiche be— 
findet fich in einem dortigen Beitat- 
tungsgeſchäft. 


ne 
Arktiſche Tiefſee⸗Geſchöpfe. 


Die Erforſchung des Tiefſee-Lebens 
in hochnordiſchen Gewäſſern iſt noch 
ziemlich wenig betrieben worden; auch 
dieſes hat zum Theil ſeine eigenen Er— 
ſcheinungen, und es gibt hier wahr— 
ſcheinlich noch Manches für Nachſtre— 
bende der beiden Agaſſiz ausfindig zu 
machen. 

Unlängſt hat die Bemannung des 
Kabellegungs ⸗Bootes „Burnſide“, 
als ſie das alaskaniſche Kabel unfern 
des St. Elios -Berges ausbeſſerte, 
nebenbei viele merkwürdige Thiere 
oder Unthiere aus einer Tiefe von 
8,500 Fuß zu Tage gefördert. Etliche 
der ſeltſamſten wurden, in Alkohol 
verwahrt, für das Smithſon'ſche In⸗ 
ſtitut mitgenommen. 

Da ſind z. B. Kugeln von rothem 
Haar, die wie künſtlich gekräuſeltes 
Menſchenhaar ausſehen, aber eine 
eigenthümliche Gattung Tiefſee-Krab— 
ben bilden. Viele fleiſchfarbene Maſ— 
ſen von verſchiedener Geſtalt fanke 
man an dem Kabel hängen. Eines 
dieſer Geſchöpfe, das von den Matro— 
ſen vorerſt den Namen „Die Spule“ 
erhielt, iſt in der Mitte ſchmal und 
hat an beiden Enden zwei große kon— 
kave, weiße Scheiben, welche ſehr ſinn— 
voll zum Feſthalten irgend eines Ge— 
genſtandes eingerichtet ſind. 

Wiederum ein anderes Geſchöpf ſieht 
wie ein Octopus oder Teufelsfiſch 
aus, hat jedoch ſtatt 8 Fangarmen 
mindeſtens zwei Dutzend. Gewöhn— 
liche Octopuſſe hingen ebenfalls maſ⸗ 
ſenhaft an dem Kabel. 

Eine ſehr merkwürdige Erſcheinung 
bot ein fleiſchfarbener Fiſch von etwa 
vier Fuß Länge, welcher ganz in den 
Fangarmen eines j ungen Teufels— 
fiſches ſteckte und, als er an die Ober⸗ 
fläche gebracht wurde, wie ein Ballon 
aufgeſchwollen war. Allem Anſcheine 
nach war der unglückliche Fiſch von 
dem Octopus erwürgt worden. 

Ferner kamen auch viele ſeltſame 
Schwämme und See⸗-Igel zum Vor— 
ſchein. Und es ſei noch hinzugefügt, 
daß gleichzeitig mit dieſen Geſchöpfen 
auch ungewöhnliche Typen von pflanz⸗ 
lichem Leben der Tiefſee zu Tage ge⸗ 
fördert wurden, darunter Seegras, 
welches vollkommen ſchwarz, ſtatt 
grün, jedoch in friſchem Zuſtande war, 

Das ſind wenige Beiſpiele von vie⸗ 
len. Diejenigen, welche die Funde 
machten, können vielleicht ihre Bedeu⸗ 
tung für die Wiſſenſchaft nicht genau 
ſchätzen; aber es erſcheint gewiß, daß 
ande in 3er Br Tieffee 2 
en reaturen Iehrien no 
fo gut | er 


Bedauerlid 
Neizten einen KHausmeilter und 
wurden von ihm niedergelnallt. 


nen 
N 
* 


Für Räuber gehalten. 


Der Chäter befindet fih in Haft. —Ita- 
lienifher Kolonialwaarenhändler von 
einem Landsmann und Gefbäftsge 
noijjen erfchoffen. 


Fred Walfh, Nr. 308 N. Kebzie 
Une., Inhaber einer „Sarage”, und ber 
22jährige Buchhalter Samuel Seffrin, 
Nr. 1249 N. Hoyne Upe., beabfihtig- 
ten heute früh, gemeinfame Freunde, 
bie im Haufe Nr. 1806 Park Une. ivoh- 
nen, zu einer Spazierfahrt abzuholen. 
Srrthümlich begaben fie fi} nad) dem 
Gebäude Nr. 1608 Part Ave. und er- 
fundigten fi” bei dem Hausmeilter 
Edward Burnett nach der Wohnung 
der Freunde. Ald der Mann ihnen mit- 
theilte, daß die Leute nicht im Haufe 
mohnten, mollten fie ihm das nicht 
glauben und ftritten fi mit ihm 
herum, bi3 ihm die Geduld riß und er 
ihnen die Thür mies. Als fie nicht 
gingen, glaubte er, ed mit Raubagefellen 
zu thun zu haben. Er holte feine dop- 
pelläufige Büchfe und forderte fie noch= 
mal3 auf, fich fortzufcheeren. Als fie 
auch diefem Befehl troßten, jagte er 
Malfg eine Kugel ins linfe, Seffrin 
aber eine Kugel ins rechte Bein. Die 
Vermundeten befinden fich in ärztlicher 
Behandlung. Burnett,, der feinen 
rluchtverfuch machte, wurde verhaftet 
und in der Wache an W. Lafe Straße 
eingefperrt. 

: Mitten in’s Herz. 

In feinem Laden Nr. 564 De Kopen 
Straße wurde geftern Nachmittag der 
Kolonialmaarenhändler Peter Gam- 
bino von feinem Landömann Gal- 
vatore Martino, Nr, 728 Forquer 
Straße, dem Anhaber der Kolonial= 
mwaarenhandlung Nr. 717 Taylor Str., 
durch einen Schuß ins Herz zu Boden 
geitredt. Der Thäter flüchtete, wurde 
aber vom Gergeanten Charles Eullen 
pon der Wache an Marmell Straße, der 
zufällig des Meges fam, verfolgt und 
im Keller unter der Schanfwirthichaft 
Nr. 607 ©. Jefferfon Straße verhaftet. 

Er behauptet, in Nothraehr gehandelt 
zu haben. einen Ungaben gemäß 
mollte ihm Gambino, der ihm angeb- 
lich ‚Geld fehuldete, ala Abichlagszah- 
[ung einen Ched über $40 geben. Er 
habe jich gemeigert, den Ched anzuneh- 
men. „Durch feine Weigerung in Wuth 
verfett, habe Gambino ihn verhindern 
mollen, den Laden zu verlaffen, und ihn 
außerdem mit dem Tode bedroht. Da 
habe er in Nothmwehr zum Revolver ge=. 
ariffen: 

Auf Erfuchen der Polizei inYoung3- 
town, D., ift hier der |taliener Car- 
men De Gernaro megen angebiichen 
Mordes verhaftet worden. Der Häft- 
ling fol amangsmweife nach dem That- 
orte zurüdbefördert und dort progeffirt 
werden. 

Nicht auf Nofen gebettet. 

Im April brannte Lilian, die 17= 
jährige Tochter des wohlhabenden Kon= 
traftors Thomas Heathcote in In— 
dianapolis, mit dem 21jährigen Edwin 
Lewis, dem Sprößling einer gleichfalls 
ortsangeſeſſenen angeſehenen Familie, 
nach Chicago durch. Geſtern wurde das 
Pärchen hier aufgeſtöbert und feſtge— 
nommen. In der Wache an Harriſon 
Straße geſtand Lewis angeblich, das 
Mädchen bethört und es veranlaßt zu 
haben, mit ihm durchzubrennen. Hei— 
rathen hätte er, wegen ſeines chro— 
niſchen Dalles, Lillian nicht können, 
doch hätte er hier ſeit fünf Monaten 
ſchwer gearbeitet und ihr jede Woche 
ſeine Löhnung ausgehändigt. Sobald 
ſie genug erſpart haben würden, um ei— 
nen beſcheidenen Haushalt gründen zu 
können, hätte er ſie heirathen wollen. 
Die Häftlinge werden wahrſcheinlich 
heute noch zwangsweiſe nach der Hei— 
math zurückbefördert werden. 


Nächtliches Abenteuer. 


Während O. E. Florin in voriger 
Nacht auf dem Hofe ſeiner Wohnung, 
Nr. 12128Dearborn Ave., ſeinen Hund 
fuchte, fiieß er auf einen Einbrecher. 
Der eröffnete ohne Weiteres Feuer 
auf ihn, jagte ihm eine Kugel 
in den Leib, burdhfucdhte, nad: 
dem er ohnmädtiq zufammengebrocdhen 
mar, feine Tafchen, erleichterte ihn um 
feine aus $25 bejtehende Baarfchaft 
und fuchte das Meite. &3 gelang ihm, 
feine Flucht zu bemerfftelligen, ehe noch 
ein burh den Schuß berbeigelodter 
Hausgenoſſe des Verwundeten, %. 
M. Munford, zur Stelle war. Die Po— 
lizei hat ſich bisher vergeblich bemüht, 
ſeiner habhaft zu werden. 

Der Unterſchlagung be zichtigt. 

Peter Becker, der frühere Geſchäfts— 
agent der deutſchen Mörtelträger Lo— 
fal - Union, der am 10. März ver- 
Ihmand, aber fürzlich in Kanfas City, 
Mo., aufgeftöbert und unter der An- 
lage verhaftet wurbe, Gemwerfjchafts- 
gelder im’ Betrage von $200 bis $500 
unterfchlagen zu haben, murbe gejtern 
zwangämeife nach Chicago zurüdge- 
bradht und in ber Hauptmache einge 
ſperrt. 

Er betheuert ſeine Unſchuld und be— 
hauptet, daß er hier in Betäubung 
verſetzt und beraubt worden ſei. Als 
er aus ſeinem tiefen Schlaf erwachte, 
habe er ſich zu ſeiner nicht geringen 
— in Kanfas Eith befun- 

en. 
Der reine Hohn. 


» Faft unter der Nafe der hohen Ob- 
tigfeiten — zwei Sicherheitswächter 
plauderten in ber Nähe — zertrüm- 
merten gejtern früh Einbrecher das 
Scaufeniter der von Tyler & Reffine 
well im Haufe Nr. 847 Chicago Ave., 
Epaniton, betriebenen 
duch die Deffn 
plünderten ben 


' Gattinmordes überführt, 


Apothefe, ftiegen | 


— 


aus $45 beftehenden Inhalt unb brad- | 


ten fich und ihre Beute in Gicherheii. 
Nachbarn waren durch das Klirren ber 
Glasſcheiben aus dem Schlafe gefchredt 
worden. Die beiden Schergen iahen 
und hörten nichts. 

Diebifher Mohr. 

An Ubmefenheit der Familie ſprach 
geftern Abend ein Mohr in der Woh- 
nung von Frant Miller, Nr. 869 N. 
Franklin Straße, vor, ftahl Tafelfil- 
ber, Schmud und Kleidungzftüde im 
Gefammtmerthe von $200 und entfam 
unbehelligt mit feiner Beute. Nad- 
barn hatten ihm gefehen, ald er das 
Haus verlieh, aber feinen Verdacht de- 
fchöpft. Er hat fich bisher feiner Ver- 
baftung zu entziehen gemußt. 

FERNER 


Altgeld- Feier. 


Einweihung der Gedenftafeln für das 
Grabmal des einftigen Gouverneurs. 
Die „Zohn P. Altgeld -. Memorial 

Affociation“ läßt an dem Grabmal des 

einſtigen Gouverneurs Bronzeta— 

feln mit Zitaten aus deſſen Reden und 

Schriften anbringen. Dieſe Tafeln 

ſind geſtern Nachmittag, im Garrick— 

Theater, vor einer großen Verſamm— 

lung von Altgeld-Verehrern, enthüllt 

worden. Daniel L. Cruice führte den 

Vorſitz in dieſer Verſammlung, und 

George Fred Williams hielt die Weihe— 

rede. Anſprachen wurden ferner ge— 

halten von Paſtor Thomas E. Cox, 

Wmn. E. Clark und Lee Merriweather 

aus St. Louis: Der Geſangschor der 

Sinai-Gemeinde verſchönte die Feier 

durch den Vortrag paſſender Lieder. 

Die Enthüllung der auf Staffeleien 

ſtehenden Tafeln wurde von Frl. 

Oris Gottlieb vorgenommen. 

Die auf den Tafeln angebrachten 

Inſchriften kennzeichnen den Stand— 


punkt, welchen Altgeld im öffentlichen 


Leben vertreten hat. Eine iſt dem 
Schriftſtück entnommen, in welchem er 
ſeine Gründe anführte für die Frei— 
laſſung der „Anarchiſten“ Schwab, 
Fielden und Neebe, eine andere dem 
Brief an Grover Cleveland, - worin 
Altgeld Verwahrung einlegte gegen 
die Aufbietung von Bundestruppen 
anläßlich des Pullman-Streiks. Ein 
drittes Zitat handelt von „Macht und 
Recht“. Es lautet: 

„Die Lehre, daß Macht Recht iſt, 
hat auf Erden nur Elend verurſacht. 
Während ſie die Schwachen zermalmt, 
gereicht ſie auch den Starken zum 
Verderben.“ Jede Täuſchung, jede 
Grauſamkeit, jedes Unrecht fällt frü— 
her oder ſpäter vernichtend auf den 
Urheber zurück. Gerechtigkeit iſt ſitt— 
liche Geſundheit und ſchafft Glück; 
Ungerechtigkeit iſt eine ſittliche Krank— 


heit und führt zu moraliſchem Tod.“ 


Gegen Jene, die ſich ſcheuen, Par— 


tei zu ergreifen, wendet ſich der Aus— 


ſpruch: 

„Kompromißler, Neutrale, Leute, 
die mit ſich handeln laſſen in Fragen 
der Ueberzeugung und des Rechts, ha— 
ben noch niemals Mißſtände beſeitigt, 
noch nie 


herbeigeführt oder erhalten, nie ge— 


kämpft für Menſchenrechte.“ 


Hoffnungsvoll und verſöhnlich klingt 
das letzte von den Zitaten aus: 

„Ich bin nicht entmuthigt. Die 
Dinge werden ſich ſelbſt einrenken. Der 
Pendel ſchwingt bald nach der einen 
Seite, bald nach der anderen, die 
Schwerkraft aber zieht ihn ſtetig zum 
Mittelpunkt der Erde hin. Jeder 
Bau, der dauern ſoll, muß lothrecht 
ſein. Und ſo iſt's auch mit den Völ— 
kern. Mag es auch jemals ſcheinen, 
daß das Unrecht triumphirt, das Recht 
unterliegt, die Schwerkraft der ein— 
zigen Gerechtigkeit hat ihren Angel— 
puntt vor Gottes Thron. Politiſche 
Einrichtungen, die dauern ſollen, müſ— 
ſen lothrecht ſein mit dieſer Linie der 
Gerechtigkeit.“ 


Machen ſich nutzlich. 


Dr. Cleminſon uno Counſelman haben 
drei neue Schutzbefohlene erbalten. 
Dr. Haldane Cleminſon, der, des 

jetzt als 

Hilfs-Gefängnißarzt ſich nütlich 

macht, und Willis F. Counſelman, der 

wegen Mißachtung des Gerichts ein— 
geſperrte Makler, der als Krankenpfle— 
ger im Gefängniß-Hoſpital beſchäftigt 
wird, haben heute drei neue Schutzbe— 
fohlene erhalten. Es ſind das „John 

Doe“, Edw. Kline und Albert Fuche, 

die kürzlich aus dem Bundes-Zucht— 

hauſe zu Fort Leavenworth, Kanſ., 
nach Chicago gebracht wurden, um 

Zeugniß abzulegen gegen angebliche 

Mondſcheinler“, gegen die Seitens 

der Bundesregierung eine Unterſu— 

chung eingeleitet worden iſt. Sie ha— 
ben bisher im 5. Stock des Gefängniſ— 
ſes logirt; da aber die Gefängniß— 

Verwaltung befürchtete, daß ſie ſich 


mit Wm. Broadwell und Samuel 6G 


Driesbach, den überführten Mond— 
ſcheinlern, die ihre Zellen-Nachbarn 
waren, in Verbindung ſetzen würden, 
ſind ſie heute nach dem an das Hoſpi— 
tal grenzenden Schuldthurm umquar— 
tirt und der Obhut des Dr. Cleminſon 
und des Krankenpflegers Counſelman 
unterftellt morden. 

Mie der ala „Kohn Doe“ bezeichnete 
Mann wirklich heißt, meiß man nicht. 
Er beantwortet alle betreff3 feiner per- 
fönlichen Verhältniffe an ihn gerichte- 
ten Fragen ausweichend. In den Af- 
ten iſt er aber als „John Doe“ ange— 
führt. 

Im Gefängniß-Hoſpital befinden 
ſich zur Zeit in Behandlung: John 
King, der im Kampfe mit einem Po— 
liziſten niedergeknallt wurde, Lee Cos— 
man, der, man weiß nicht, an welcher 
Krankheit darniederliegt, und Alfred 
Richardſon, der im Verlaufe einer 
Prügelei vermeſſert worden iſt. 

— — 

— Eine Maffe Proteitverfammlun- 
gen gegen die ?yleifchtheuerung in 
Deutjchland, befonders im meftlichen 
Theil, Eine Anzahl fähfiiche Städte 
erjuchten ihre  Stast2renierung, im 
Yunbesrath dahin zu wirken, daß die 

tenzen micber für die Einfuhr bon 


freiheitliche Einrichtungen, 
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Dorfauf von Pianosl 


Bom Vermiethen nach Sommer-Heimen 


zurüdgefchiet. Diefe und ulle anderen E 


Pianos und Pianv-Spieler in unjerem ganzen Lager vofferirt auf ’ 


Dreißig Tage 


— — — — 
Sämmtliche Bianos, die für den Gebrauh in Sommer-Cottage? 


wurden, werden jebt an und zurücdgejch 
zen Beit gebraucht und fommen jeßt zu 
Original-PBreifen zum Verkauf. Nach» 
dem hr irgend ein Anftrument 30 Tage 
lang frei in Eurem Heim habt, könntIhr 
Zahlungen, arrangiren fo niedrig tie 


freie Wrob 


gemiethet 
ieft. Sie wurden nur während =" ‘r fürs 
fenfationellen Herabjeßungen von den: 


51 wöchentlich oder 


$5 monallich 


KeineBinfen— KReinertras. 
Sreier Stuhl, freier Scarf, ameis 
malige3 freies Stimmen. 


Lefet diefe Bargain - Mifte von Pianos umd Ahr werdet überzengt fein 


Drig.» 
Preis 
8400 


9 


Rerf.s 
Preis 
$ 50 

65 


-- 


Hallet & Davis 
Ehriitie & Son 325 
Pelton, Pomeroy & Croß 375 
D——— 
Lets: u EU. Fo 
Riano Mafer3’ Unton.. 375 
Whitney 350 
Emerſon 

Gabler 

Emerion . 

Hained? Brod......... 


— 
ET EI ER ER ER EN 
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425 125 


i The Big Store 
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Deutiher Orden plant den Bau 
eines Maijen- und Altenheims. 


Gunſtiger Finanzausweis. 


Mangel an Intereſſe ſchuld an der Ab⸗ 
nahme der Mitgliederzahl der Männer: 
logen. — Srauenlogen nehmen zu. — 
Dermögen über $56,000. 


Der deutfche Orden der Harugari 
hält feit heute Vormittag in Mahntes 
Halle, an der Weit 26._und Butler 
Straße, feine zmweijährliche Staats- 
Großlegenfigung ab. Das michtigfte 
Gejchäft, welches die 66 Vertreter der 


‚einzelnen Logen in Anfpruch nimmt, 


ift der geplante Bau. eines Waifen- 


und Ultenheims. Der Plan wurde bon | 


der Bunbes-Großloge angeregt mb 
pon bielen Staat3 - Großlogen fofort 
aufgegriffen. Sobald ein Fonda von 


$25,000 beifammen ift, Bat ein beutfch- | 


amerifanifcher vielfacher Millionär im 
Mittelmeften, der durch feine freigebige 
‚Hand befannt if‘ feinen Namen in die- 
jer Angelegenheit wie in jeder ähnli= 
chen aber nicht genannt haben till, 
einen Beitrag von’$25,000 und mehr, 
menn nöthig,. verfprodhen. Er mil 


aber erft die Opferfreubigfeit der Los | 


genbrüder felbjt jehen. 

Dieje haben nun in llinois fomeit 
durch Verloofung eines Pianos $1625 
aufgebracht, und mie viel in den an= 
deren Staaten zufammen gefommen 
ift, wird erft in der Bundes-Großlo- 
genfigung befannt werden, melche im 
Dftober in Bofton abgehalten werden 
wird. Die Bewegung hat übrigens 
erft begonnen, und man hegt feinen 
Smeifel, daß fie erfolgreich fein mwird. 
Bereit3 befprechen die Vertreter in den 
Staatsgroßlogen die Baupläne, und 
da wird feitend der hiefigen das Deut- 


Ihe Altenheim als Mufter empfohlen, | 


doch ſoll das deutſcher Ordenshaus 
nicht ſo groß werden. Man rechnet auf 
50 alte Inſaſſen; wieviele Waiſen 
dort dereinſt Unterkunft finden 
werden, entzieht ſich der Berechnung. 
In Illinois hat der Orden nur für ein 
paar verwaiſte Kinder von Mitgliedern 
zu forgen; 
Die Theilnehmer. 

Bon den Iheilnehmern an den Sit- 
ungen in Mahnfes Halle find breihig 
bon auämärts. DVertreten find unter 
anderem Alton, Belleville, Peoria, 
Quinch, Waterloo, New Athens, Du 
Quoin, Brighton, Waſhington, Bun— 
ker Hill, Columbia, Summerfield, 
Chicago Heights, Lyons und Morton 
tobe. 

Neun Frauen nahmen ala PVertre- 
terinnen von Schweiterlogen an den 
Verhandlungen theil. Den Borfit 
führt Großbarde Dietrih Bufje von 
AUlton. Die anderen Großbeamten 
und Vorfiter der mwichtigeren Aus— 
fhüffe find: Hilf3-Groß=-Barde: Fred. 
Hahne, Foreft Park; Groß-Aufſeher: 
“sacob Nebgen, Bellenille; Groß-Gefre- 
tar: Chas. ©. Raub, 1857 N. Mozart 
Str., Chicago; Groß-Schagm.; Franz 
Koch, 2603 ©. Halften Str., Chicago; 

Groß-Marfhall; Hermann Lemm, 
Chicago; Vermwaltungsrath: Ernit 
Hummel, Nohn Beyer, HH. Groß, 
Chicago; DBorjiker des Berufungs- 
Ausfhuffes: Gen. Studenroth, 3347 
MW. 51. Str., Ehcago; PVorfiter des 
Gefeg-Ausfhufles: H. Wehringer, 
2124 Kedzie Aoe., Chicago; Vorfiber 
des Finanz-Ausſchuſſes: Carl Kofint, 
1455 Elybourn Ape., Chicago; Wor- 
figer des Nusfchuffes für Gejuche: 
Miliam Hilmes, 720 W. 21. Str, 
Chicago; Borfiter des Mohl- und 
Bericht3-Ausihuffes: Yohn Fröhlich, 
2520 N. Maplemood Une, Chicago; 
Vorfiker des Ausfchuffes über den 
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Ioren, leßtere gewonnen. 
l 


Berl.s 
Preis 


$145 
150 
185 
185 
185 
240 
385 
425 
650 
625 


Orig.s 
Preis 
Krakauer 
Bradburh 
Sterling 
Steinmwah 
Chidering 
Weber 
Hasbrouck Spieler Piano 
Hasbrouck Spieler Piano 
Everett Grand (nie gebr) 
EverettGrand (nie gebr.) 


650 
700 
900 
850 


IEGEL(OOPER &(O 


Stand des Ordens: Kohn H. Yaule 
ftih, 2010 W. Chicago Ave., Chicago. 
Der Stand des Ordens. 


Heute Vormittag wurden von ben 
Beamten die Berichte unterbreitet, 
Daraus gehi hervor, daß die 57 Mäns 
nerlogen 1408, bie neun Trrauenlogen 
625 Mitalieder haben. Erftere haben 
in den letten zwei Jahren ftarf vers 


- Aufgenommen wurden 114 in, bie 
Männer- und 139 in die Frauenlogen, 
geitorben find 88 Brüder und 15 
Schmejtern, außerdem die Frauen bon 
Geftrichen. wurden 154 
Schmeitern. Der 
Grades ges 


27 Brüdern. 
Briider und 67 
Sterbefaffe des Hertha 
hören 479 Frauen an. 
Der höchfte Betrag, der in den le» 
ten beiden Jahren insgefammt an 
! Sterbegeldverficherung von einem Mit- 
| aliede zu bezahlen war, bezifferte fich 
| auf $61.20 und der niedrigfte auf 
ı $15.12 . 
| Die Einnahmen der Wittmen- und 
 MWaifen = Unterftüßungsfaffe in ben 
beiden ‘ahren waren $46,285.09, bie 
Ausgaben, in 88 Gterbefällen, $42,- 
800. 
| Die Auflage für die Kaffe für mohl- 
| thätige Zmede wurde von 22 auf 30 
Cents für jebes Mitglied erhöht; bie 
Zahl der Kaffenmitglieder ging gleich- 
| eitig von: 949 auf 758 zurüd. Der 
| Großfefretär empfahl eine Kopfiteuer 


| pon fünf Cents monatlich für den Res 


: fervefond3,'und darüber dürfte in den 
weiteren Verhandlungen entjchieden 
werden. Die Einnahmen ber Kaffe für 

| mohlthätige Zivede waren $16,328.43, 


die Ausgaben: Sterbegeld für 46 Brüs 2 


der und die Frauen von 27 Brüdern, 


| $14,600. Der höchfte Beitrag zu dieſer 


Kaffe während der beiden Xahre war 
inägefammt $20.40 und der niedrigjte 
54.00. —— 

Die Einnahmen der Sterbekaſſe des 
Hertha-Grades waren 83343.55, die 


Ausgaben, für 11 Sterbefälle, $2202. = 


Die Beiträge der Mitglieder [hmanf 
ten zmwifchen $1.20 und $7.05. 

Dem Staatsfetretär fonnte, unter 
| dem neuen Verficherungsgefeb, berichtet 
werben, daß der Orben feine Schulden 
befitt, mohl aber ein Vermögen bon 
über $56,000, und daß er feinen Ber» 
pflihtungen ftet3 noch vor der feilges 
fegten Zeit nadhgefommen if. An 
Sterbegeld hat der Orden inägefammt 
in den lebten beiden ‘ahren $59,600 
bezahlt. “Für die Familie des verun—⸗ 
alücten Mitgliedes Ihomas Struß- 
mann bon der „Slüdauf"-Zoge murben 
durch freimillige Gaben $300 aufges 
bradt. 

Das Vermögen in den drei Drbend« 
fonds ift folgendes: 

Wittwen- u. Waifenfaffe: $51,869. 

Hertha-Grad: $1236. 

Großloge und Ertrafaffe: $3224.79. 

Ueber $50,000 find auf Hypothet zu 
fünf bi3 fech8 Prozent Zinjen ausges 
liehen. 

Für Kranken-Unterſtützung wurden 
in den beiden Jahren $10,621.57 aufs 
gewendet. 

Der Sekretär berichtete, daß bas 
Stantöobergericht in den Klagen von 
abtrünnigen Mitgliedern der „Freund« 
fhaft“-Loge Nr. 72 und Humbolbis 
Loge Nr. 84 zu Gunften des Drbens 
entjchieden habe. Die „rebellifchen“ 
Brüder haben daraufhin das Logens 
eigenthum ausgeliefert. — 

Ueber Mangel an Intereſſe kla 
der Bericht. Es wird betont, daß 
kein Orden im Staat Mitgliedern 
günſtige Verſicherung biete, wie Bi 
Harugari, und daß der Orden R: 
mehr verbreitet fein follte, namentlich 
in Mittel- und Süd-llinois, 2 

Heute Nachmittag ift die Beamten 
wahl im Gange. Darauf geht 8 au 
einem Rommers im Eurefa =» Park am 
Irving Park Boulevard. i 

. Großbarde Hartlopp aus K 
mohnte der Situng ‚old Gaft 


—— ——— 
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Kindlihe Borfreude. 


Mit Flugmaſchinen wird Frankreich 
ſchwerlich ſeinen Rachekrieg gegen 
Deutſchland gewinnen, obwohl manche 

nr Säbelraffler fi das ein- 

fcheinen. Denn abgejehen ba 

5 baß das deutfche Heer gleichfalls 
jehr fchnell mit der neuen „Waffe“ au 
gerüftet werben fann, wenn die Heered- 
leitung e& für nothmwendig hält, hängt 
feine Weberlegenheit überhaupt nicht 
bon biefem oder jenem „Voriprunge“ 
ab. Gerabe die Franzofen follten fich 
Doch noch erinnern, daß fie jelbit im 
Jahre 1870 ein meit befferes Gemehr 
und eine befjere Artillerie hatten, ala 
Die Deutjchen, und dat fie trogdem nur 
Niederlagen erlitten. Heutzutage aber 
ift daß franzöfifche Heer bei Weiten 
nicht fo gut geichult oder in fo guter 
Manneszucht, wie vor vierzig Jahren 
* Napoleon'ſche, und wenn es auch 
t Zahl nach ebenso ftarf zu fein 
Meet tie ba3 beutfche, fo fteht diefe 
HI eben nur auf dem Papiere. An 
Brheit fann Frantreich mit meniger 
ala 40 Millionen Einwohnern unmög- 
lich ſo viele kriegstüchtige Yünglinge 
und Männer aufbringen, wie Deutſch⸗ 
land mit nahezu 65 Millionen Seelen. 
Daß dieſer Unterſchied durch einige 
hundert oder tauſend „Vogelmenſchen“ 
ausgeglichen werden kann, iſt, gelinde 
geſagt, eine kindliche Vorſtellung. Auch 
der franzöſiſche „Eſprit“ iſt heutzutage 
nicht mehr ſo hervorragend entwickelt, 
daß die unternehmungsluſtigen Deut⸗ 
ſchen ſich vor ihm zu fürchten brauchen. 

Das Vertrauen auf die Flugma— 
ſchine beruht vermuthlich auf der ge— 
ſchichtlich begründeten Thatſache, daß 
viele Völker nur durch ihre überle— 
gene Kriegskunſt vorübergehend oder 
dauernd zu großer Macht gelangt ſind. 
Mittels ihrer Phalanx haben z. B. die 
Griechen und ſpäter die Mazedonier 
bedeutend ſtärkere Völker beſiegt, und 
den römiſchen Legionen konnte der 
germaniſche Heerbann nicht widerſte— 
hen. Doch bewährten ſich ſchon im 
Alterthum beiſpielsweiſe die von den 
Karthagern in's Feld geführten Ele— 
phanten nur im Anfange des Krieges, 
d. h. bis der Feind ſich an ſie gewöhnt 
hatie. Desgleichen würde den Römern 
die Erfindung des Enterhakens allein 
nichts genützt haben, wenn die Mann—⸗ 
ſchaften der geenterten Schiffe ihnen 
ebenbürtig geweſen wären. Das „grie⸗ 
chiſche Feuer“ hat die Byzantiner nicht 
gegen die Türken ſchützen können, und 
andererſeits hat der König Knut von 
Dänemark und England die Norman— 
nen nicht blos deshalb unſchädlich ge— 
macht, weil er ſie mit höheren Schif— 
fen angriff, die ſie nicht erklettern 
konnten. Alle Feldherren, die weltge— 
ſchichtliche Siege errungen haben, ver— 
dankten dieſe entweder ihrer geſchickten 
Taktik oder der ausgezeichneten Schu— 
lung ihrer Truppen. Daß eine Hand- 
voll eifengepanzerter Spanier Hun= 
berttaufende von Indianern übermäl- 
tigte, die durch den ungewohnten An- 
blit der Pferde und den Donner der 
Arkebufen abergläubifch erſchreckt wa— 
ren, kann nicht einmal als eine Auß= 
nahme von der Regel angejehen mer=- 
ben. Der Kampf gegen „milde“ Völ- 
terfchaften ift vom militärmiljenichaft- 
lichen Standpunkte aus überhaupt fein 
Krieg, fondern eine Schlächterei. 

Auf Grund der biäher angeftellten 
Verſuche wird kein Fachmann im 
Ernſte behaupten wollen, daß die mili— 
tärifhe Verwendbarkeit der Flugma= 

chinen, die ſchwerer als die Quft find, 
s feſtgeſtellt iſt. Ihrer Unzuver⸗ 
läſſigkeit wegen, die durch die vielen 
Unfuͤlle offenſichtlich gemacht wird, 
— ſie vorläufig nicht einmal für den 
ndſchafterdienſt ſo werthvoll, wie 
manche andere techniſche Vorrichtun⸗ 
die weniger „ſenſationell“ ſind. 
elbſt wenn ſie aber ſo vervollkomm⸗ 
net werden, daß ſie unter allen Wit— 
terungsverhältniſſen zwei oder drei 
Perſonen ſicher an ihr Ziel befördern, 
ſo werden immer noch nicht „ganze 
re“ durch herabgeſchleuderte 
Sprengſtoffe vernichtet werden kön— 
nen. Welche furchtbaren Wirkungen 
hat man nicht von den neueſten Ge—⸗ 
ſchützen erwartet, und wie wenig hat 
ſich der ruſſiſch-japaniſche Krieg von 
ſeinen unmittelbaren Vorgängern un— 
tlerſchieden! Sollten jedoch die Flug—⸗ 
maſchinen wirklich „furchtbar“ zu wer⸗ 
den beginnen, ſo wird ſich die deutſche 
Heeresleitung von der franzöſiſchen 
son gewiß nicht überrafchen Iaffen. 

z macht fie ihre Verfuche nicht zum 
Bergnügen einer fchauluftigen Menge. 
Wenn fie e3 für angezeigt hält, Quft- 
Thifferabtheilungen in das Heer ein- 

‚zuführen, fo werden diefe auch in aller 
Stille auf ihre Aufgaben hinlänglich 
borbereitet worden jein, und wenn die 
franzöfifchen Flieger „in Met und 
Straßburg“ anlangen, ſo werden ſie 
vermuthlich die Luft ebenſo gut be— 
wacht finden wie die Erdwälle und 
Thore. Auf Flugmaſchinen werden 
die Franzoſen vor der Hand noch kei⸗ 
nen triumphirenden Einzug in die 


Neichshaupiſtadt halten. 
Ein Rortfgritt. 


vielen großen Grubenfata= 
der letzten Jahre haben neben 

Hiefftiem Mitleid mit den verunglückten 
— und ihren Angehörigen alle⸗ 
mal das Ge fü! —* —— Be⸗ 


* ꝰꝰꝰꝰ ꝰꝰꝰꝰꝰꝰꝰꝰ ꝰꝰꝰꝰꝰ—— —— — — — — — — nn EEE nn ——— — nn — ma J 


ſenſchaft und Technik waren, umſo 
ſchmaählicher erſchien uns unſere Ohn⸗ 
macht den tückiſchen Grubengeiſtern ge⸗ 
genüber. Wir rühmten uns nicht nur, 
die Erde und das Waſſer, ſondern end⸗ 
lich auch die Luft erobert zu haden, und 
es gelang uns nicht, die Männer, die 
im Schooße der Erde Kohlen graben, 
vor den böſen Wettern zu ſchützen. An— 
geſichts der ringsum ſo augenfälligen 
großartigen Errungenſchaften der 
Technik war man zunächſt geneigt, 
mehr dem Leichtſinn, als einem Nicht⸗ 


können die Schuld an den Kata⸗— 


ſtrophen beizumeſſen; beſonders hier⸗ 
zulande ſuchte man die Urſachen in 
falſcher Sparſamkeit, in Leichtfertig— 
keit und Korruption: Nichtachtung der 
Vorſchriften. Aber „drüben“, wo ſtraf⸗ 
fere Zucht herrſcht und eine ſtrengere 
Beobachtung der Geſetze, war's nicht 
viel heſſer: auf Courrieres folgte Bo— 
chum und manch anderes ſchweres Un—⸗ 
glück, und hierzulande ereigneten ſich 
die ſchlimmſten Kataſtrophen gerade in 
Gruben, die als Muſteranlagen gegol—⸗ 
ten hatten. Angeſichts dieſer Thatſa— 
chen mußte man doch wohl oder übel 
und unſerem Wiſſensdünkel zum Trotz 
annehmen, daß nicht der Leichtſinn al— 
lein, ſondern auch ein Nichtwiſſen 
und Nichtkönnen mit im Spiele und 
verantwortlich iſt. 


Das Jahr 1907 war das verhäng⸗ 
nißvollſte Jahr in der Geſchichte des 
amerikaniſchen Kohlebergbaues. Es 
brachte die folgenden Exploſionen: 
23. Jan.: Primero⸗Grube, Col., ” Todte. 
26. Jan.: Penco-Grube, wW. Da,, 5 
29. Jan.: Stuart-Grube (nahe 

Fayetteville, W. 90 

4. Febr. Thomas-Grube, Tho⸗ 

mas, W. Va 25 
. Dez.: Naomi-Grube, Penn., 35 
. —F Monongah-Grube, W. 
a 


16. 


385 
Dez.: HYolande-Grube, Ala.. 
19. 23 


Dez.: Darr⸗Grube 

Im Dezember (1907) allein 648 
Todte infolge von Grubenexploſionen 
und zum Theil in Gruben, deren Ein— 
richtungen als muſtergiltig angeſehen 
wurden und die kurz vor Eintritt der 
Kataſtrophe von Inſpektoren —— 
und für „rein“ ertlärt worden waren. 
Wie war das zu erklären? Man 
konnte die Erklärung damals nicht ge— 
ben, jetzt ſcheint man ſie gefunden zu 
haben. Als jene Gruben (wie auch 
ſpäter die verhängnißvolle St. Paul— 
Grube bei Cherry, Ill.) für „rein“ 
erklärt wurden, bezog ſich das auf die 
als ſchlagende Wetter bekannten ſehr 
exploſiben Grubengaſe, denen man 
bislang alle Grubenexploſionen zu— 
ſchrieb; wenn ſchlagende Wetter nicht, 
oder doch nur in ganz geringen Men— 
gen gefunden wurden, ſo galt dieGrube 
für „rein“, eine Exploſionsgefahr für 
ausgeſchloſſen. Da dann doch ſo oft 
Exploſionen folgten, mußte es aber 
noch einen anderen Exploſionsfaktor 
geben, und den auszufinden, bezw. 
feſtzulegen, war die erſte Aufgabe der, 
Dank den Kataſtrophen jenes Un— 
glücks-Dezembers in Pittsburg einge— 
richteten und mit reichen Mitteln aus— 
geſtatteten Verſuchsſtation des Berg— 
bau-Büros der Ver. St. Es gelang! 
Durch Verſuche, die hier nicht weiter 
beſchrieben werden können, wurde, 
wie der Chef-Ingenieur des Berg— 
bau-Büros jetzt berichtet, feſtgeſtellt, 
daß nicht ſchlagende Wetter, ſondern 
trockener Kohlenſtaub die ſchlimmſten 
Kataſtrophen verurſacht, indem ſol— 
cher Kohlenſtaub nicht nur ſelbſt explo— 
dirt, ſondern dann auch viel verhee— 
render und weitreichender iſt in ſeinen 
Wirkungen. Es ſcheint, daß man bis— 
lang den ſchlagenden Wettern allzu 
viel „Kredit“ gab, indem man ſie für 
den gefährlichſten Feind des Berg— 
manns hielt, während ſie in Wirklich— 
keit gar nicht ſo ſehr gefährlich ſind, 
weil ſie ſich leicht verrathen; ihre An— 
weſenheit leicht feſtzuſtellen iſt und 
ſie dann durch Ventilation unſchwer 
entfernt werden mögen. Kohlenſtaub 
iſt überall in Weichkohlengruben, und 
es iſt ſchwer, feſtzuſtellen, ob er die 
exploſionsgefährliche Dichtigkeit und 
Trockenheit beſitzt, bezw. die Gefahr 
zu beſeitigen. 

Daß der Kohlenſtaub als der Feind 
anzuſehen iſt, dem wir die meiſten gro⸗ 
ßen neuzeitlichen Grubenkataſtrophen 
zu danken haben, ſcheint jetzt gewiß; 
denn auch die franzöſiſchen Bergbau— 
ingenieure, die mit der Erforſchung der 
Urſachen der großen Kataſtrophe bei 
Courrieres — in 1906 an die 1000 
Opfer — beauftragt wurden, kamen zu 
dem Schluß, daß trockener Kohlenſtaub 
explodirte. Und damit iſt viel erreicht. 
Man kann wohl ſagen, daß damit be— 
gründete Hoffnung gegeben iſt auf die 
Vermeidung ſolch ſchwerer Katſtrophen 
ine der Zukunft. Denn nun nachdem 
der Feind erkannt iſt, wird man na⸗ 
türlich nicht ruhen, bis Mittel und 
Wege gefunden wurden, ihn unſchädlich 
zu machen; und daß das in unabſeh— 
barer Zeit gelingen wird, das darf man 
angeſichts des techniſchen Könnens un⸗ 
ſerer Zeit doch wohl mit Beſtimmtheit 
behaupten. — — — 

— 
„Offene““ Unionswerkſtatt. 


„Unioniſten bevorzugt, Nichtunioni⸗ 
ſten nicht ausgeſchloſſen“ — auf dieſer 
Grundlage haben nach neunwöchigem 
Kampf die 70,000 ſtreikenden New 
VYorker Mäntelmacher (Cloak and 
Skirt Makers) mit ihren Arbeitgebern 
endlich Frieden geſchloſſen. Was der 
Richter Goff in ſeinem mehrerwähnten 
Einhaltsbefehl für den erſten und 
eigentlichen Zweck des Ausſtandes er— 
klärt hat — die geſchloſſene Werk— 
ſtatt — iſt alſo von den Ausſtändigen 
nicht durchgeſetzt worden. Und die 
Führer des Ausſtandes müſſen ſich 
nun ſagen laſſen, daß ſie den Ausſtand 
gänzlich unnöthig verlängert, gänzlich 
unnöthig über Zehntauſende ihrer An—⸗ 
hänger bitteren Mangel und Noth ge⸗ 
bracht hätten” Hätten ſie in dieſem 
Punkte nachgegeben, ſo würden ſie 
alles Andere, was ſie gefordert, viel 
früher erreicht haben. An dieſer For⸗ 


van ‚ und an ihr allein, find alle 
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gung von Unionsmitgliedern” — er 
tlärte noch por Kurzem ein Mitglied 
de den Ausftand leitenden Zehner- 
Ausſchuſſes — „ist für unfere Orga- 
nifation die einzig annehmbare Bedin- 
gung. Würden wir auf Euren (ber 
Arbeitgeber) Vorjchlag eingehen, Nicht- 
unioniften Hand in Hand mit uns at= 
beiten zu lafjen, jo würden wir unfere 
DOrganifation verlieren, fo mie jebe 
Organijation verloren hat, die auf 
eine Abmahung gleich der und zuge⸗ 
mutheten ſich eingelaſſen hat.“ Und 
ein hoher Beamter der „Internationa⸗ 
len Union der Gewandwmacher“ fügte 
hinzu: „So wie eine ſchlechte Münze 
eine quie aus dem Markte treibt, ſo 
werden von Nichtunioniſten die Unio- 
niften au3 der Werkftatt vertrieben.” 
Wer jedoch jebt die Streifführer ob 
diefer Stellungnahme tabelt, follte 
nicht überfehen, daß fie darin bis zu 
allerlegt die unentwegte Unterftügung 
der -übermwältigenden Mehrheit der 
Ausftändigen hatten, und daß ein Ver- 
trag, tie ber jeht vereinbarte, wäre er 
denAusftändigen früher vorgelegt mors 
den, vor der Erjchöpfung ihrer gelb» 
fihen Hilfsmittel, vermuthlich vermor» 
fen worden wäre. 

Was die Arbeitgeber anlangt, ſo 
hatten dieſe ihre Auffaſſung des jetzt 
zuſtande gekommenen Vertrages vor 
deſſen Annahme folgendermaßen dar⸗ 
gelegt: Die Fabrikanten können ſelbſt— 
verſtändlich nicht die Leitung und Füh— 
rung ihrer Fabriken an die Union ab» 
treten. indem die Union diefe Er- 
Härung annimmt, befundet fie ihre 
Uebereinftimmung damit. Die YFabri- 
fanten fünnen die Gefchäftsführung der 
Union nicht überwachen; die Union 
verlangt folches nicht von ihnen. Aber 
die Yabrifanten können milfen laffen, 
dat fie Theilnahme (Sympathie) für 
die Union hegen und daß, vor die Wahl 
zwifchen einem Unionijten und einem 
Nichtunioniften von gleicher Befähi- 
gung für die zu leiftende Arbeit ge= 
jtelt, fie dem Unioniften den Bor» 
zug geben werben. Gie fünnen nicht 
verlangen, daß jeder Wrbeitfuchende 
eine Unionsfarte vorzeige, noch fünnen 
fie fih auf Einziehung der linion3- 
beiträge einlaffen. Andererfeit3 fünnen 
fie und merben (fall3 biefe Erflärung 
angenommen mwird) allen ihren Ange— 
ftellten fundthun, daß fie (die Yabri=- 
fanten) überzeugt find von der Nübß- 
lichkeit der Union, und daß ihres Er- 
achtens jeder, der an den burdh bie 
Union geficherten Vortheilen theil= 
nimmt, aucd) ihre Laften und Koften 
theilen ſollte. 

Einer der Abſchnitte des nun beider— 
ſeitig unterzeichneten Vertrages erklärt 
denn auch ausdrücklich, daß die Werks 
ſtätten der Unterzeichner Unionswerk— 
ſtätten ſein ſollen. Was als Unions— 
werkſtatt im Sinne des Vertrages zu 
verſtehen iſt, wird wie folgt erklärt: 
„Eine Werkſtatt, worin Arbeitsbedin— 
gungen, Arbeitszeit und Arbeitslöhne 
dem von der Union geſetzten Maß— 
ſtab (Standard) entſprechen, und wo 
bei Anſtellung von Arbeitern Unioni— 
ſten den Vorzug erhalten. Anerkannt 
wird dabei, daß in Anbetracht beſtehen— 
der Verſchiedenheit der Leiſtungsfähig— 
keit, Arbeitgeber die Freiheit der Wahl 


zwiſchen einem Unioniſten und einem 


Anderen haben ſollen, und bei der 
Auswahl nicht an irgend welche Liſte 
oder Reihenfolge gebunden ſein ſollen.“ 


Das heißt, es verpflichtet ſich jeder 


Arbeitgeber, Unionsmitglieder zu be— 
Ihäftigen im Vorzuge vor Nichtmit- 
gliedern; die Auswahl im Einzelnen 
jedoch bleibt feinem Ermeffen über» 
laffen. Er braucht nicht Leute anzu= 
nehmen, die ihm bon der Union zuges 
Ichicft werden oder anempfohlen mer- 
den. Wenn nach den Regeln der Union 
gewiffe Mitglieder (vielleicht meil fie 
am längften außer Arbeit waren) das 
erite Anrecht auf Beichäftigung haben, 
fo ift der Arbeitgeber nicht verpflich- 
tet zur Annahme diefer Arbeiter. Gr 
hat freie Wahl unter allen Mitgliedern 
der Union, au melcher Freiheit ber 
Anitellung, die gleiche Freiheit derEnt- 
laffung fich ergibt. E3 werden alfo na- 
turgemäß die Tleiigeren und Gefchid- 
teren den Vorzug erhalten vor ben 
minder Tleißigen und Gefchidten. Es 
wird der Union nicht möglich ſein, eine 
Gleichſtellung ihrer Mitglieder durch 
Beſchränkung derArbeitsleiſtung durch— 
zuführen: derart, daß der flinke Arbei— 
ter angehalten wird nicht mehr zu 
thun, als auch der langſame thun 
kann. Und wenn der Arbeitgeber fin⸗ 
det, daß ihm die ſich anbietenden 
Unionsmitglieder nicht genügen, ſo 
kann er neben den Unioniſten Nicht⸗ 
unioniſten beſchäftigen. Nur darf er 
dieſe Freiheit nicht benützen zur Drück— 
ung der Löhne oder zu ſonſtiger Be— 
drückung. Dieſelben Löhne, die er 
laut Vertrages mit der Union zu zah- 
len fich verpflichtet, muß er aud) 
den Nichtunioniften zahlen, fo mie auch 
die übrigen Wrbeitsbedingungen fir 
Alle aleich fein müffen. 

Haben alfo die Unioniften nicht alles 
durchgefegt, ma3 fie mollten, fo haben 
Tte doch durchgefeht, mas im Grunde 
die Hauptfache ift. ft die Union nicht 
„anerkannt“ in dem&inne, dab dert» 
beitgeber fur Unmioniften beſchäftigen 
darf, fo ift fie doch anerkannt infofern, 
al3 ber Arbeitgeber fie als _gleichhe- 
rechtigten Faktor in der Beltimmung 
der Arbeitsbedingungen aelten läßi. 
Sind die Werkſtätten nicht Unions⸗ 
werkſtätten im Sinne der geſchloſſenen 
Werkſtatt, ſo ſind ſie doch Werkſtätten, 


in denen mit der Union vereinbarte 


Löhne und ſonſtige Arbeitsbedingun— 
gen gelten. Es werden die mit Recht 
verhaßten, geſundheits- und ſitten—⸗ 
ver der blichen, Sweat⸗Shops“ beſeitigt. 
Und der Fabritant wird nicht mehr 
an den Arbeitskoſten dadurch ſparen 
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fönnen ‚daß er Unioniften ‚entläßt, um 
Nihtunioniften zu befhäftigen,er wird 
deshalb auch fich nicht mehr verjucht 
fühlen zu foldem Berfahren. Beiteht 
auf beiden Seiten der ehrliche Wille 
zur ehrlichen Einhaltung des Bertra- 
ges, jo wird fi Tehr gut damit au3- 
kommen laſſen. 


Die Gahrung in Indien. 


Man fchreibt der Berliner Voffifchen 
Zeitung: Wieder fühlt fi England 
durh Nachrichten aus Andien beuns 
ruhigt. Sie lauten nicht jhlimm, er= 
zählen aber doch, daß neue baftun= 
gen beborjtehen und daß e3 Jicher fei, 
daß die Bepölferung im Befig vieler 
verbotener Waffen fei. Die gußerbris> 
tifche Publiziftif "hat feine Veranlaf- 
fung, die Zuftände zu befchönigen oder 
dunkler erfcheinen zu laffen; fie ıft 
mejentlich auf enalifhe Quellen ange- 
iviefen. Dieje fließen allerdings fo 
reihlih, dab daB Bild der Zuftände 
auch ihnen Elar vor der Seele fteht. 
Syn Uebereinftimmung mit dem engli= 
fchenlirtheil darf man wohl annehmen, 
daß zur Zeit feine Veranlaffung por» 
liegt, um den baldigen Ausbruch it» 
gend eines revolutionären Verfuches zu 
befürchten; ebenfowenig aber au), um 
irgend eine Belferung ber Zuftände 
anzunehmen. Die Morleyiche Reform 
vom Frühjahr 1909, die den Indern 
eine gemwilje Betheiligung an der ober- 
ten Wandesverwaltung, aber nur an 
dem berathenden Parlament geftattete, 
ift vollfommen ergebniflos geblieben. 
Sie hat die Unzufriedenheit gar nicht 
berührt, weil e8 den von ihr ergriffe- 
nen Voltstheilen völlig gleichgiltig ift, 
ob dem oberiten Rath ein paar Hinbus 
mitglieder angehören oder nicht. 

Die Kluft zwifchen mohammebant- 
Then Yndern und Engländern tft groß, 
aber fie fommt menig zur Erfchei- 
nung, meil die in ausgefprodheniter 
Minderheit befindlichen Anhänger ber 
Propheten fich an die engliiche Macht 
anſchließen müſſen. Sie verſchwindet 
vollſtändig gegenüber der, die die 
berrfchende Nation von der Maffe-ber 
indifchen Bevölkerung, den Angehöti- 
gen ber brahmanifchen Religion oder 
Hindus fcheidet. Der Yslam hat einft 
feinen großen Giegeszug auch dur 
Sndien gehalten, er hat in Delhi das 
Kaiferthum errichtet und ijt bi3 in ben 
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langt. Er hat.den gebrüdten Kajten 
ber Hinbus Befreiung und Gleichbe- 
rehtigung gebracht, er fennt feine Ka= 
ften. Nachfommenfhaft des vornehm- 
ten Moslimen mit ben nieberften 
Trauen fteht der der Fyürftentöchter 
gleich; der Sklave fann zum Herrfcher 
auffteigen. Man hätte denen follen, 
bie eier Volksſchichten hätten 
dieſe Lehre als eine Erlöſung aufgrei— 
fen und annehmen ſollen. Dennoch hat 
ſie nur wenig über ein Fünftel der Be— 
völkerung für ſich gewinnen können. 
Aber auch die Arbeiterkaſte, die Su— 
dras, ſogar die verachtetſten Parias, 
haben es in ihrer großen Mehrzaähl 
abgelehnt, ſich dem gleichmachenden 
Islam anzuſchließen. Sie hängen ſo 
feſt an ihren alten Gottheiten und ſind 
ſo unerſchütterlich von der Ueberzeu— 
gung durchdrungen, daß die Ueberir— 
diſchen und Allmächtigen die Scheide— 
wände gewollt haben, daß ſie keinen 
Widerſtand wagen. Die Brahminen 
haben eine ſolche Unterordnung ſtets 
zu erhalten getrachtet und die in's In— 
tereſſe gezogene Kriegerkaſte hat ihnen 
dabei geholfen. Auch das Chriften- 
thum märe ber Zertrümmerung der 
Schranken förderſam geweſen. Es hat 
jedoch wenig Anhänger gefunden, nur 
etwa drei Millionen oder eins v. H. 
Und deren Chriſtenthum dauert wohl 
nur ſo lange, wie ſie Halt an der eng⸗ 
liſchen Herrſchaft finden. 

Leidenſchaft, ja Paroxismus be— 
herrſcht die Hindus aller Kaſten für 
ihre Religion. Mindeſtens 3000 
Jahre hat dieſe in Erſtarrtheit den 
Wechſelfällen getrotzt. Sie hat den 
ebenfalls gleichmachenden Buddhis⸗ 
mus, den ſie aus ihrem eigenen Schoß 
geboren hatte und der einft weite Theile 
Vorderindiens beherrſchte, faſt voll⸗ 
ſtändig wieder ausgeſtoßen, ſie hat den 
Islam überdauert und dann geſehen, 
wie die Engländer deſſen morſche 
Herrſchaft zertrümmert haben. Sie iſt 
faſt wieder im Aufſteigen begriffen, 
weil ihre eigentliche Trägerin, die 
Brahminenkaſte, mit der europäifchen 
Kultur in Berührung gefommen tft 
und biel Durch fie beeinflußt ift. Brah» 
minen in großer Zahl find auf den 
europäifchen und amerifanifchen Unis» 
berjitäten gewejen, und nod) meit grö⸗ 
Ber ift die Menge derer, bie auf ben ins 
bifchen, von englifcher Bürforge ges 
— Hochſchulen herangebildet 


Es wäre ein großer Irrthum, wenn 
man annähme, daß mit europäiſcher 
Kultur irgend etwas von dem Geiſte 
bürgerlicher Gleichberechtigung einge⸗ 
drungen wäre. In dieſer Beziehung 
ſind die Brahminen noch heute ebenſo 
berftodt mie jemald. Das Kaftenme- 
jen beherrfcht fie eben fo vollitändig 
wie ber Glaube an ben Schöpfer 
Brabhma, an den Zerftörer Schiwa und 
an bie blutige, fchredliche, rächende 
Göttin Kerli. Was fie von den Völ- 
fern des Meitens angenommen haben, 
find Realmiffenfchaften. Sie haben 
gelernt, auch hiftorifch und politisch, 
fie haben Einfiht erhalten in die 
Quellen englifcher Machtftellung und 
deren Bedingtheit; fie find fich dem 
gegenüber ihrer eigenen Volfäzahl und 
Zandesgröße bewußt geworben. Nas 
ttonalfinn haben fie in . 
Sinne immer gehabt. QIiroß der Tich 
in- verfchiedene Zweige ausbreitenden 
Sprade, troß ber politifchen Spal- 
tung haben jie. fich ftet3 als „Ara“, 
al3 das eine und biefelbe Sprache re⸗ 
dende Kulturvolf gegen die Ureinmoh- 
ner gefühlt. Auch heute ift ein Ge 
meinfamteit3bewußtfein vorhanden; 
und die Gelbftihägung hat durch die 
Siege Japans über die von ben Eng» 
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Auf diefen vielgrörterten Punft 
wollen wir nicht mieber eingehen. Wie 
befannt, bat fi aus vielerlei Urfa- 
hen, mozu aud) er gehört, in Bengalen 
die Smwabelchi-Partei gebildet, die das 
Programm verficht: „Indien fiir bie 
Inder“. E3 fcheint, daß fie die früher 
für annehmbar erachtete Form diefes 
Gedanten?, nämlich Selbitregierung 
unter englifcher Oberberrlichkeit, jeßt 
al3 ungenügend verfhmäht (obmohl 
die Engländer begreiflicherweife noch 
lange nicht gemwillt find, fie zuzuge- 
ftehen). Ein Mann aus einer ber 
böchiten Brahminenkaften, : der einen 
großen Theil Europas und Amerikas 
bereift hat, bem Charafter und ums 
faffende Bildung nachgemwiefen werben 
und ber in feinem Volke großes An 
fehen genießt, Bepin Chandra Pal, hat 
fih fürzlid in intereffanter Weife 
darüber ausgefproden: „Sie fünnen 
einige indifche Abgeordnete in das 
Parlament zu Wejtminfter aufnehmen, 
fie fönnen noch fo viele Hindus in den 
Großen Rath berufen, fie können fie 
in Menge im inbifchen Zipildienft an- 
ftellen: einer oder hundert ‘oder tau=- 
end Hinbus in diefen Stellungen wer—⸗ 
den noch lange nicht das britijche Re- 
giment in Indien zu einem inbifchen 
machen. Unfere Traditionen find fo 
ſtark, daß jedweder Inder, ob weiß 
oder braun oder ſchwarz, ſich ihnen 
unterwerfen wird und muß: Die Er— 
ſetzung einer Anzahl Europäer durch 
Inder wird noch nicht die Selbſtregie— 
rung ſchaffen, wie wir ſie wollen.“ 
„Unſer Programm iſt, daß wir, wir 
mögen wollen oder nicht, in unſerem 
Lande ſo arbeiten, die en be3 
Volkes ſo zuſammenfaſſen, die Volks— 
kräfte ſo organiſiren, den Freiheits⸗ 
drang ſo entfeſſeln müſſen, daß wir 
jede zum Widerſtande geneigte Gewalt 
uns unterwerfen.“ 

Das ſind kühne Vorſätze, deren 
Ausführung natürlich noch in weitem 
Felde liegt. Man fragt weiter den ge— 
lehrten Mann: „Könnt ihr denn alle 
Regierungsämter boykottiren?“ Er 
antwortet: „Das wollen wir gar nicht. 
Was wir können, iſt dieſes: Wenn die 
Regierung auch Beamte findet, bereit 
ihr zu dienen, ſo kann die Verwaltung 
auf anderen Wegen unmöglich gemacht 
werden. Der ganze Geiſt des Wider—⸗ 
ſtandes wird ſo lebendig werden, daß 
hier und da ein ganzer Verwaltungs: 
zweig jtreifen wird. Dad macht der 
englifchen Herrjchaft noch fein Ende, 
aber e3 fchafft endlofe Vermwidlungen 
in der Verwaltung, und wenn folches 
im ganzen Lande vor fich geht, kann 
der ganze Apparat zum Stillitand ges 
bradht und unmöglich gemacht werben, 
Mir können jedem Beamten im engli- 
Then Dienft die Formen der Achtung 
im Bolfe entziehen. Wir fünnen das 
Volt beeinfluffen ihn ald Null zu be- 
handeln. Das kann fein Zwang ber= 
hindern. Paffiven Widerſtand kennt 
man in England, auch wir fönnen ihn 
unübermwindlich machen.” 

„E38 gibt etwas, mas mir verhindern 
fönnen: ein Mittelding zmwifchen engli= 
cher Herrfchaft und wirklicher Selbit- 
bermaltung in Indien. Beides märe 
für England gleich unerträglich. Wenn 
wir Gelbftregierung von Englands 
Gnaden annähmen, was würde ſie be— 
deuten? Das Recht, unſere Steuern 
ſelbſt zu bewilligen oder beantragte ab⸗ 
zulehnen; das Recht, Schutz- und ſo—⸗ 
gar Prohibitivzölle auf fremde Waa— 
ren zu legen. Was werden wir thun, 
ſobald wir das Recht der Selbſtbe— 
ſteuerung haben? Wir werden derar⸗ 
tige Zölle auf jede Elle Kattun von 
Mancheſter, auf jedes Meſſer von 
Leeds legen. Kein Engländer wird 
unſer Land betreten dürfen, ſo wenig 
wie ein Inder in Auſtralien landen 
darf. Britiſches Kapital wird hier 
feinen Zutritt finden, britifchen Unter- 
nehmen mirb jebe Betriebserlaubniß 
verfagt werden. Wenn mir frembes 
Kapital brauchen, werben wir uns an 
bad gefammte Ausland menden und 
Anleihen unter Bürgfchaft des indi= 
[hen Staate® aufnehmen. — Dann 
würde das englifche Weltreich aufho- 
ren, ein englifches zu fein. Entjpre- 
chend den 300 Millionen nbiens 
mürbe e8 ein inbifches fein. Kein ver- 
nünftiger Engländer mwirb baher je- 
mal3 bie Möglichkeit einer Selbſtregie⸗ 
rung in Indien ähnlich wie in den Eu—⸗ 
ropüerkolonien ernjt nehmen.“ 

Das wird in der That jeder Englän- 
der und jeder freund ber englijchen 
Herrichaft als einer fahlichen Erürte- 
rung unzugängli erachten. Fanati⸗ 
ſche Inder wie Bepin Chandra Pal 

ind nahe daran überzuſchnappen. 

ber man darf ſolche Leute nicht als 
einflußloſe Einſpänner anſehen. Ihr 
Bund iſt weitverzweigt und wächſt an 
Mitgliederzahl und Einfluß. Daß die 
Anſichten ſinnlos ſind, daß ein ſolcher 
Boytott leicht auf dem Papier zu ſtiz⸗ 
ziren, aber ſchwer auszuführen iſt, iſt 
wahr, aber daß Raſende ein wahn⸗ 
witziges Unternehmen angefangen und 
mit ihm viel Unheil angerichtet Hätten, 
ift im Lauf ber Zeit öfter borgelom- 
men. €3 gibt äußere Umftände, bie 
folche Raferei begiinftigen oder recht- 
zeitig unterbrüden. 


Die Sprache der Bögel, 


Bmar gibt e8 viele unter den Vö⸗ 
geln, die nur wenige Töne oder bloß 
unangenehm kreiſchende und gellende 
Laute vernehmen laſſen; die Mehrzahl 
aber hat eine ungemein biegſame 
Stimme. Diefe ermöglicht eine reichhal- 
tige Sprade und anmuthigen Ge- 
fang. Yebe eingefendere Beobachtung 
lehrt, dab die Vögel für verfchiebene 
Empfindungen, Eindbrüde und Be- 
griffe befondere Laute ausftoßen, de- 
nen man ohne Webertreibung die Be- 
deutung von Worten zufprechen darf, 
da fi die Ihiere nicht allein unter 
fich verftändigen, fonbern au dem 
aufmerffamen Beobachter verjtänblich 
werden, infofern diefer fie verftehen 
lernt. Sie loden oder rufen, geben 
ihre Freude und Liebe fund, fordern 


Kampf i heraus 


fahr und taufehen überhaupt die ver- 
Tchtedenften Mittheilungen aus. Und 
nicht bloß die Arten unter fich wiffen 
fich zu verftändigen, jondern Benor- 
zugte auch zu Minderbegabten zu res 
den. Auf die Mahnung größerer 
Sumpfpögel achtet das kleine Strand- 
gejindel, eine Krähe warnt Stare und 
anderes Tyeldgeflügel, auf den Anruf 
einer Amjel laufcht der ganze Wald. 
Befonders vorfichtige Vögel fhmingen 
fih zu Wächtern der Gefammtheit 
auf, und ihre Aeußerungen werden 
von anderen wohl beherzigt. Wäh— 
rend der Zeit der Liebe unterhalten 
ſich die Vögel, ſchwatzend und koſend, 
oft in allerliebſter Weiſe, und ebenſo 
ſpricht die Mutter zärtlich zu ihren 
Kindern. Einzelne wirken gemein— 
ſchaftlich in regelrechter Weiſe am 
Hervorbringen beſtimmter Sätze, in— 
dem ſie ſich gegenſeitig antworten; an⸗ 
dere geben ihren Gefühlen Morte, uns 
befümmert darum, ob fie Verftändnif 
finden oder nicht. Zu ihnen gehören 
die Singvögel, die Lieblinge der 


Schöpfung, wie man ſie wohl nenne — — ———— 


darf. Der Geſang wird von den Vö— 
geln vielfach ebenfalls zur gegenſeiti— 
gen Verſtändigung benutzt. Der be— 
rühmte Thierkenner und Vogelfor— 
ſcher Brehm hebt im „Ihierleben“ her» 
por, daß beide Gejchlechter der Vögel, 
„folange e3 fich um reine Unterhaltung 
handelt, in der Sprachfertigfeit gleich- 
ftehen. Anders iſt es aber, menn die 
Stimme zum Gejang erhoben mird, 
Der Gefang ift eine Bevorzugung bed 
männlichen Geſchlechts, denn höchſt ſel⸗ 
ten lernt es ein Weibchen, einige Stro— 
phen abzuſingen. Jeder Singvogel 
weiß übrigens Abwechslung in ſein 
Lied zu bringen, und gerade deshalb 
wirkt es ſo mächtig auf uns. Auch 
die Gegend trägt zur Aenderung das 
ihrige bei; denn dieſelben Arten fin- 
gen im Gebirge anders als in der 
Ebene, wenn ſich auch das Wie nur 
von einem Kenner herausfühlen laſſen 
will. 
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Letzter Monat der herabgeſetzten 
Raten nach dem Oſten. 


Via Nickel Plate⸗Bahn. 


New York und db zuriid 425.50. Bo» 
fton und zurüd $25.60. Herabgefehte | - 
Raten nach anderen öftlichen Puntten. 
Reichlich Zwiſchen-Aufenthalt. Tickets 
täglich zum Verkauf bis 39. Septem⸗ 
ber. 80 Tage Giltigkeit. Stadt— 
Ticket⸗Office 100 Adams Str. Tele— 
phone: Central 6172. ‘ 5,12,19,22ip 


Todes-Anzeige. 


Prinz Heinrich Dee u 
Unterſtuͤtzungsver 


Den Beamten und ne zur Nachricht, 


daß Schweiter 

Genfine Hehne 
neftorden ift. Die Beerdigung findet u am 
Dienstag, den 6. Geptember, Nadın Uhr, 
dom Trauerhaufe, 2445 Moffat Etr., ie dem 
MWaldheim-Friedhof. Die Beamten verfammeln 
fih um 12 Uhr in der Vereindhalle, um der 
veritorbenen Schweſter die lebte Ehre au et» 
weifen. Um ftille Sheilnahme bitten: 

gariyina Schwabe, Praſidentin. 
eudor Timmermann, Selretär. 


Todes-Anseige. 

Freunden und Belannten die traurige Dust 
richt, daß am Eamdtag Nachmittag um 5 Uhr 
meine aeliebte Gattin und unfere Mutter 

Gefine Heyne 
geftorben ift im Alter don 61 Jahren 
naten und 29 Tagen. Beerbdi ung, fiber Mat 
am Dienstag, den 6. September, u 
u bom ZTrauerbaufe, 2445 Arof at er. 
nach Waldheim. Um jtille Theilnahme bitten: 
Dietrich Heyne, Gatte. 
Henry und Hermann — und 
Anna Müller, Finde 
ad, Miller, Sarmiegerlopn. 
Dlga Heyne, Schiwieger ochter 


Todes-Anzeige. 
Oldenburger Frauen⸗Verein. 
Beamten und Mitgliedern zur Nachricht. 


en 
daß Schweſter 
Geſine Heyne 
92 iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
jenstaag, den 6. September, Nachmittags 1 
Ufr, bom Zrauerbaufe, 2445 Moffat Str., na 
Maldheim, Die Beamten find gebeten fich be 
Schweſter Rohr, 25583 North Abe,, —* * 
einzufinden, um der verſtorben nen 
legte Ehre au erweifen. Um ftilles * Ara Biiten: 
Marie Schwertfeger, Bräfidentin. 
Hedwig Dammedyer, Eelretärin. 


Eoded- Anzeige. 


teınden und Belannten bie traurine Nadh- 
richt, daß unfer geliedter Sohn und Bruder 


Hermann Arndt 


im Ulter von 13 Nahren und 3 Monaten 08 
ftoruen fft. Beerdigung Dienstag, den 6. Seb⸗ 
1 Ubr —— — vom Trauer⸗ 
1820 Reefe &tr., nad dem 
riedhof. Um ftilfe Shelinagme 
rauernden Hinterbliebenen: 
Auguſta Arndt, Mutter. 
. Wilhelm — —— 
Fo. — 


Concordia⸗ 
Bitten bie 


Tode8- Anzeige, 

eunben unb Belannten bie traurige Mach» 

ridt, daß unfer geltebter Gatte unb Water 
William Daderman 

Bello — F. mem ung me am 
Dienfta rauerhaufe Nr. 
2549 © Haltten eh. =. dem Dalmoods-ftre 
matorium Statt. Um ftile Theilnahme bitten 
bte trauernden an 

Pauline Daderman, venfer, Gattin. 

Ida, Wilhelm, Coward, E fie und der ver⸗ 

ſtorbene Harry Daderman, Kinder. 


Bitte Leine Blumen, fomo 
Todes Angelge. 
Fidelta. 

Ullen Mitaltedern die — Nadriht, dab 
unfer altes, treıre3 Mitalie 
Ferdinand * 


delt men. ift. Die Desrbiaung. fs 5* 
— den September, Nahmit ne 
Dr ‚dom — 7 4917 Magnolia Übe,, 


aus 
Sen: Walther, Präfident, 
a Be Bacher, Sefretär, 
ppen, Dirigent. 


Geftorben: sm Raittı 0 fiebter Bater bon 


Margareta und eitattung Zu 
Nachmittag um 2 30. "om  Ziaueraufe, 
MW. Euperior Str., nad Concordia 


Waldheim. 


Chlege, *258 tonfeffiondlofer Baene! bon 


den, 
n für 
e = übnißpläße find in Die 
jügnen dei Ssiedho 1 Han, En + 
al-Offices: Foreß 
el. Ser Wart 707 und 767. 
red. 3. Buttermeifter, Bräf. Fred Mans, Sekt, 
Yalob Schwab, Euderintendent 


Aus ber Thüringer Heimath. Wunderlide Ge» 
fHimten u. Gedichte. In 3 Heften. 25€ poftfcer. 


Koelling & Klappenbach, 
Budhandlın Bing Sportaxtiiel, 


BZwiſchen Sabalıe un 4 Sitte Ude 


‚ Mbland u. Divifion. Tel. Sapmarket 329. 
Baraaın Mat3. Dienst., Donnersät., ge 25. 


ein Mei .. an eberm 


Auditorlum "Theater 
Inaugnral-Saifon ber 


GROSSEN OPER 


— burd die — 


Chicago Grand Opera Gomp. 
» Undrend Dippel, Gen. Manager. 
Gieofonte —— Gen. Muſildirektor. 
Zehnwöchige Saiſon, beginnend 

Donnerstag, ben 3. November. 
Boritellungen Wiontag, Dienstag, Mittwoch ums 

Donnerstag Abend, Samdtag Matineed, 

In Verbindung mit dem Ctandard Croft 
Opern NRepertoir ru die folgenden Nobitäten 
— — 5 . Air — 

Le Jongleur de re Dame 
eig * vein ſande“, * Ba —E 
—— Erzäh lungen 

Unter den bereits engagirten Künftlern bes 
finden fi Mmes. Melba, Garden, Yadsli, Norı 
dica, Breßler-Gianoli, Cylva, de. Ciönesos, 
Kousniekoff, Aida, Csborn-Sahnab, Grenbille, 
White, Zeppilli, Roberto, Riegelmann — 
Seberint vi Angelo, Gianconia, MM. 
zeB, MeEormid, erola, Renaud, Sammarcy, 

Dufranne, Baffi, arnery, Dabdi, Zucht, Vens 


turini, Foffetta, be „Angelis, Berardi, Arimondt, 
Malatefta, @ampte 

Durch fpezielles Sirrangement mit der Metro 
golltan Opera Eompand bon New Norf und dem 
ofton Opera Houfe werden bie ———— ten 
Küm: ‚er derfelben bier zu hören fein. — Be 
lungen für ———— jegt entgegen a 
men. 10% bis 0 Rabatt an SaliomTidet3, 
Cubflriptionen 3 man an Bernhard Ulrich, 
Buſineß Manager, Auditorium Theater fchiden, 

Mafon & Hamlin das offizielle Bians., 


AIVERVIEW 


EXPO 


Deftern— Belmont —Rodene— Clhbourn, 


Heute und heute Abent 


Riehge Arbeiterlag. 
Bemonflration 


Unter ben Anfpisien ded Material Trades 
Council. 


Einzige große Abendfeier in Chicago. 


AN D und feine Nacm. u. Abends 


Kapelle. Zwei Wochen 


—AXXX 


Spezielle Arbeitertag-Konzerte! 


Von dem beruhmten Dirigenten 


CREATORE 4” 


Kapelle 
Nur noch ſechs Mal in Chicago. 
Die hbübidhe Muiit- Halle 
Die beiten Unterhalter in ber Ctabt. 
Reitauration im Freien. 


Bedienung und — — SnBBeneften - nnübertroffen, , 


UN NE 


LIBERATPS Mızoe 


Sopran, Fri. Defllaner; 
Tenor, Signor ein 
De Luchi. Mächtiger $hor 


85 Oper für 10 Cents 


—5* Kapelle 
und rs Go. 
at, Bel. Belt; 
Bariton, Signor 


I 


100 *— * Sachen für den RR 
esielle Unterhaltunge 
für Alt und ns borgejchen. Bent und Hört 
Ballmann und feine berühmte Napelie. 


Wein für medizinische Zwecke 


enben eine oder gmwet — 2 von we 
nn, bev 'und 
go Namen und Ubreffe einfenbel‘ ober Bei 
orzeigung diefes Koupons in unferem Geſchuft 
Wir Haben ein Meftanrant und Weinftube au 
Intienltch für Damen und Kinder, 


Wort, Sherrn, weiße und rothe Weine, 
Drei Sorten bom eben. 
N 50e und be der Blafche, Fun 


balde Gallonen- unb 
In — ſehe die Preislifte, 


72 Ost Adams Str. 


(Bafement, gegenüber ber FYalr.) 


HARRY PLOHR, Weinhändler, 


1005 


f ‚ST. JOHNS } 
Military Academy, 
THE AMERICAN RUGBY 


Knaben für College und Gefhäft bor 
—— * ae unter bderje on _ 
ng. — #r e 
den 10, PR im Auditorium 
Anner B „„gprssftunden 9 Vorm. bis 
Nadm. Bis 6 
Ion nenne — —— Office 1515 
—— 
* gen 
& es 
Fr &, Wis. 


— 


Kae, 


Katalog ichreibe man 
Smythe, Delafield,: Wau- 


Verlan {: 30 beutihe Farmer 
nt ° und Gemüje-Sürtner, 
m an unferer 
Zentfeen. Kolonie: Gaturfton 

am Dienitag, ven 6. September. theilau- 
men. Wir a» * 7 % Geltionen in 
der berühmten Ranch” in Terad 

außiälie —9 fir — $30 die Rund⸗ 
fahrt t nach beutiher "Diteratur. 
Wir —— ud die Namen bon 25 Chi- 
cagoer Deutihen al3 Referenz für uns 
wen Borihlag. Kommt und labt mid 

Eud erklären, wa3 Bemälferung für 
Eud thun wird. 


©. A. PHILL 
1111-—1118 Schiller - 
103 Randolph Strafe 


ante 
Ghicags. 


lag—5fp 


Kauft bireft vom Fabrikanten SSR 
Ofen: u. Furnace-Theile. 
te gie Kabrifnte. 1500 KXonnen auf Lage, 


M. BRUCKER 


KineoIn Etr., nahe Chicago Äve. 
Bweig-Geihätt: Wells Str., naheChicage um, 
ifep,im. 


OSCAR F. MAYER & BRO. 
Wholtefale und Retatt 


—III 


Sedgwick und Beethoven. 
Ulle Orders prompt ausgeführt. xl, Ku 


WM.BOEPPLER 


Rlavier und Geſanglehrer. 


&tudle: 714 Nimball Ha 
nung: 8842 Euefteid Abe. 
Telephon: Graceland BTus 


N. WATRY-& CO, 
9—101 D. Maubalyh Str. 


1 Deutsche Optiker — 


Brillen und Augen eine Spe 
Nodals, Cameras und photogr. Maoterial. 
nennen 


EMIL H. BONINTZ, 





vendpoſt, Chicago, dei Ss 


m 21 m —— — —— — 


+ 


. Schaffen werben, und man babe 


. | a 
Wartet nicht 
zu lange 


Yet tft die Zeit, 

Euren Vorrath von Heizftoffen 
für den Winter einzulegen. 
Einfältig Kohlen zu kaufen, 
wenn hr ein viel befferes 

Heizmatertal für meniger 
Geld erhalten Tönnt. 
Zaufende von Konſumenten, 
die wiſſen maß es ift, 


Kaufen 
edhte 


SOLVAY 
COKE 


„Daß Heizmaterial ohne Fehler!“ 


Verbrennt dur und durd. 
Abfolut fein Abfall. 
Alle wird zu Hibe. 
“ Nicht den Schornftein in die 
Höhe in aufftoßendem, 
ruſſigem Rauch. 
Ein reines, gutes Heizmaterial. 
Keine Schlacke oder Schiefer. 
Keine Aſche zum Sieben. 
$ in Schmuß oder Stidgas. 
rei von Staub. 
20% billiger ald Kohle. 
Das eine befriedigende 
Heigmaterial, 


Fragt Euren Händler nad 
dem echten Solyan Cote, oder te- 
lepbonirt oder jchreibt an uns 
nah dem Namen bed nächiten 
autorifirten Händlers. 

Preis $6.75 die Tonne für 
Eag- oder Nut-Größe. 


Pickands, Brown & Co. 
115 Adams St., Chicago 
Tel. Randolph 220 


Kauft 
echte 


SOLVAV 
COKE 


Die folgenden Händler ber- 
faufen echte Solvay Eofe: 


Bil-Robinfon Eoal Go., 215 Dearborn Str. 
Tel. Webafh ER. 15 Mblieferungsftellen. 


Norpfeite 
Brentitn Marling Eo., Biden & N.Brand ' 
erchants Fuel To. 332 Nacine Une, 
U. E. Eiheppers Goal Go., 1197 Winona Av. 
Bipf Brot. Goal Eo., 4963 W. Rabentmw. Pt. 
Weſtſeite. 
Alband Coal Co., 2105 S. UAlbany Ave. 
Barker Goal * J —— 46. Ave. 
Barron Jan die Str. 
a Flournoy Str. 
Brotbers 11 &. Sarramento Une. 
Bunge Bros. Goal Co., Late & Raulina Et. 
Evans Pros., 1757 Ballou Str. 
tert Sons, 3101 Belmont pe 
anlor Goal Go., RB ©. Kedzie Üre. 
elos Sul & Go., 4619 Bart Ave. 
Säadſeite. 
Dow⸗Carpenter Coal Co. 7040 Madiſon Av. 

. Everett & Son, 1350 €. 76. Str. 
ones Bros., 10334 Zorrence Une. 
}: I. & €. W. Moge, 0 W. ®. Etr. 

bas. G. ee pe. 

RM 50., 3. & LaSalle St. 

3 f.Coal Eo., 6311 Got. Grovev 
Gircutt Supply Co., 83.8t. & Gscanaba Av. 

Borftäbte, 
GC. Brante, Algonguin. 

m tral, Yurora; 

- 2. Barker & Son, Batapia. 
Moline & Xuder, Beriopn. 

ammerjhmidt & frranzen, Elmburft. 

. &. Barbour & Go., Edaniton. 
Peabody Goal Eo., 1015 Chur Et.,Epaniton 
Newton & Bactble, Glen Eliyn. 

arden Goal Go,, Harvey. 

rant Siljeftrom, „Highland Bart. 

ofepb Biel, La Grange. 

Doms Qumber Go., Libertynille. 

N. Yobnjon & Son, Mayiwoed. 

Delos Hull & Eo., 10% Marion St., Dat Rt 

Suburban Goal & Supply Co., Tat Bart. 
. R. Vorter, Beotone. 

Hoffman Brothers, Wilmette. 


Lokalbericht. 
Sie Schulen. 


Diſtrikts grenzen ſollen möglichſt 
halten werden. 


Frau Ella Flagg Young, die Su⸗ 
perintendentin des ſtädtiſchen Schul⸗ 
weſens, wird am Mittwoch der Er— 
ziehungsbehörde ihren erſten Jahres⸗ 
bericht unterbreiten; und dieſer wird 
veröffentlicht werden, ſobald er an— 
genommen iſt. Frau Young erklärt, 
ſie habe die Vorſteher ſämmtlicher 
Elementarſchulen angewieſen, darauf 
zu ſehen, daß die Grenzen der Schul— 
bezirke richtig eingehalten werden. 
Dem Umſtande, daß dieſes bisher viel⸗ 


einge 


lach nicht geichehen, fei e3 zumeift zu- 


zufchreiben, daß es in vielen Schulen 
an Plag gebrad. Einzelne Schulen 
feien überfüllt gewefen, mährend in 
anderen viele Klaffenzimmer halb leer 
blieben. Da müffe ein Ausgleich ge- 
dem 
entiprehend die Bezirfägrenzen neu 
abgeftuft. F 
— i— — — — 


Geſdächtniß an eine Rataſtrophe. 


Am Donnerstag werden in Milwau⸗ 
lee die Ueberlebenden des am 8. Sep—⸗ 
tember 1860 bei Winnetka geſunkenen 
Vergnügungsdampfers Lady Elgin 
eine Gedächtnißfeier abhalten. Das 
Schiff gerieth auf jener Fahrt in einen 
ſchweren Sturm und ſtieß mit einem 
Holzſchuner zuſammen. Es ſant faſt 
augenblicklich, und 300 Menſchen er⸗ 
lxanken; etwa hundert wurden geret⸗ 
tet, und von dieſen ſind noch fünfzehn 
am Leben. Dieſe haben ſämmtlich ihre 
Betbeiligung an ber Zufammentunft 
derſprochen. 


— Ein Philoſoph. — „Stehlen, det 
N - 
n t su man 


Geftrige Dereinsfefte. 


Der Berein „Saronia“ feierte das 
Heft feines 3Ojährigen Beftehen®. 


Zwei neue Fahuen. 


Sie wurden unter eindrudsvslien eier 


lichkeiten eingeweiht, — Die £ugem- 
burger Schobermeffe. — Gemeinfames 
Seft von fünf Diftriften des D. U.B, 


Ein großes Feft feierte geitern ber 
Verein Garonia in der Worbjeite 
Zurnhalle anläßlich feines 3Ojährigen 
Beitehens und der Anjchaffung zweier 
neuen Fahnen, melche bei der Welegen- 
beit eingeweiht wurden. linter der gro= 
Ben Feıtverfammlung befanden - ji 
etwa 250 Gäjte, die von ausmärts ge- 
fommen waren, um bem Bruder» und 
Qubelverein ihre Glüdwünfche barzu- 
bringen, Mitglieder des Damenchors 
Saronia von Milmautee und bed Ge- 
jangvereind Saronia von FortWayne, 
Ind. Diefe Gratulanten ‚waren am 
Morgen bei ihrer Ankunft von Em> 
pfangsausſchüſſen der hieſigen Saxo— 
nia vom Bahnhofe abgeholt und nach 
dem Hauptquartier, dem Lokal der 
Herren Springsguth und Hänel an 
Halſted und Willow Str., geleitet wor⸗ 
den, wo ſie mit einem Frühſchoppen 
und ſpäter mit einem Mittagsmahl be— 

wirthet wurden. In der Turnhalle 

waren die beiden Vereine die Zauf- 
pathen bei der Fahnenmeihe und über- 
reichten Pathengejchente. Dieje waren 
aber nicht die einzigen, welche der feit- 
gebende Verein erhielt, denn der Nem 
Yorker Sacjenverein hatte einen gols 
denen, der Sachjenverein bon Ham- 
burg-Altona einen filbernen Yahnen- 
nagel gefendet, außerdem waren Glüd- 
wunjchichreiben von fat allen Sad)- 
jenvereinen Deutichlands und ber 
Schmeiz eingelaufen. e 

Die jFahnenmeihe war in ein jchönes 
Konzertprogramm eingejchaltet, das 
von Ballmanns Drceiter, Schülern 
der Rahn'ſchen Muſik-Akademie, dem 
Rothmänner-Liederkranz, dem Chica— 
go Konzertina-⸗Klub und den beiden 
Geſangbereinen aus Milwaukee und 
Fort Wayne ſo gut ausgeführt wurde, 
daß nach jedem Vortrage rauſchender 
Beifall losbrach. 

Eingeleitet wurde der Weiheakt mit 
dem ſtimmungsvollen Vortrag des Lie— 
des „Das iſt der Tag des Herrn“ vom 
Rothmänner-Liederkranz, worauf der 
Präſident der hieſigen Saxonia, Herr 
H. R. Gentſch, das Wort zu einer 
ſchwungvollen Feſtrede ergriff und in 
ihr den geſpannt lauſchenden und häu— 
fig lebhaft zuſtimmenden Zuhörern die 
Bedeutung des Tages vor Augen 
führte. Er nahm darauf aus den 
Händen der jungen Damen Martha 
Hänel und Anna Fiſcher die beiden 
ſchönen neuen Fahnen, eine ſächſiſche 
und eine amerikaniſche, entgegen. 

Nach der Beendigung des Konzerts 
traten Tanz und frohe Geſelligkeit bis 
zu ſpäter Nachtſtunde in ihr Recht. 
Das unter ſächſiſcher Gemüthlichkeit 
ſo ſchön, harmoniſch und denkwürdig 
verlaufene Feſt ſtand unter der ſach— 
verſtändigen Leitung, der Herten R. 
H. Gentſch, Max Hänel, W. Fiſcher, 
Ernſt Lindner, Emil Bertholdt und 
Arthur Haaſe. 

Der Verein Saxonia, jetzt 
etwa 150 Mitglieder zählt, 
ſeine Entſtehung einer von 37 in 
Chicago anſäſſigen Sachſen im Ja— 
nuar 1880 abgehaltenen Verſamm— 
lung in Richard Zieslers Lokal, 148 
W. 12. Str. Man beſchloß, einen 
geſelligen Verein ins Leben zu rufen, 
der dann auch vierzehn Tage ſpäter, 
mit Satzungen ausgerüſtet, ſeinen Le— 
bensweg antrat. Die erſten Beamten 
waren die Herren Kratz, Präſident; 
Stelzer, Sekretär; Schlotter, Finanz— 
fefretär, und Theo. Spangenberg, 
Schatzmeiſter. 

Nach einigen Jahren gelangten die 
Mitglieder allgemein zu der Anſicht, 
daß ihr Verein nicht nur geſellige 
Pflichten erfüllen, ſondern ihnen auch 
in Krankheit und Tod eine Stütze bie— 
ten ſollte, und ſo wurde aus dem Ver—⸗ 
ein auch ein Krankenunterſtützungs— 
Verein, verbunden mit einer Begräb— 
nißfaffe. Ws folder hat die „Saro» 
nia“ nun fchon feit vielen Xahren ſe— 
gensreich gewirkt. Ihre derzeitigen 
Beamten find: H. R. Gentſch, Präſi— 
dent; Ernſt Lindner, Vizepräſident; 
Otto Kühne, Protokollſekretär; W. Fi⸗ 
ſcher, Finanzſekretär; Max Hänel, 
Schatzmeiſter; E. Unger, E. Bertholdt 
und E. Götze, Verwaltungsrath; Ed. 


der 


Kühne, Schriftführer; Joh. Hellgeiſt, 


Schatzmeiſtet; H. Sommer und E. 
Bertholdt, Fahnenträger. 


Cuxemburger Bruderbund. 


Die Sektion 83 des Luxemburger 
Bruderbundes von Amerika hatte ver—⸗ 
ſäumt, für den erſten Tag der Scho— 
bermeſſe bei Petrus um gut Wetter zu 
bitten, und wenn es in den erſten 
Stunden des Nachmittags geſtern auch 
trocken blieb, ſo daß der Umzug von 
der Halle an der Oſt Ravenswood 
Park Ave. nach dem Feſtplatz, den ver— 
einten Sommergärten von Karthäuſer 
und Ebert am Ridge Boulevard, in 
beſter Weiſe ſtattfinden konnte, ſo war 
die Meſſe doch kaum in Schwung ge— 
— — — — 

RT A ENTE TERN 

2 ie Thatſache läßt ſich nicht 

* beſtreiten, daß das Bitters 
das Beſte iſt in Fällen von Ma— 
gen⸗, Leber- und Eingeweide— 
Störnungen. Die bisherigen Erfah— 
rungen beweiſen dies und einVer— 
ſuch wird Euch überzeugen. Kauft 


OSTEITER’ 


©ELEBRATED 


verdantt - 


fommen, al8 ber Himmel von Neuem 
feine Schleufen öffnete. Der Umzug 
| war ein recht ftattlicher. E8 nahmen 
daran, außer der Mufilfapelle, etwa 
bierzig Berittene und 400 Mann zu 
Fuß theil; die Pferde waren prächtig 
geihmüdt und die Reiter ebenfalls. 
Auf dem Feltplake begann nach dem 
Einmarfc alsbald dasVergnigen; ber 
Zauberfünjtler Drees, derlfrobat La- 
beur und andere Künftler erheiterten 
bie Kinder, und die ältere Jugend ge- 
noß die Freuden des Tanzes. Vize: 
präfident Peter Thome hielt eine furze 
Begrüßungsanfprache, melche recht bei» 
fällige Aufnahme fand. 

Vorzüglich befchicdt ift auch “heuer 
wieder die Ianbmwirthichaftliche Aus- 
ftelung. Neben dem Meinausfchant, 
mo ein bortrefflicher Mofel geichäntt 
wird, ift eine Ausftellung prächtiger 
Rofen, Schnittblumen, die viel Be- 
mwunbderung erregt. Unter einem Zelt 
find Eremplare der mannigfaltigen 
Bodenerzeugniffe ausgeſtellt, melche 
Mitalieder des Bruderbundes, die ja 
zumeift Gärtner find, in diefem Jahre 
geerntet haben, jelbft mächtige Son» 
nenblumen und „Eagplant3”; ein im 
Süden anfäffiger Bundesbruder hatte 
auch einige Waffermelonen gefandt, 
das Meifte aber ftammt von den el: 
dern und Treibhäufern der-„High 
Ridge“. Getrennt davon ift neben ei- 
nem Gebäude die Obftausftellung un— 
tergebracht. 

Heute Nachmittag wurde die Scho— 

bermeſſe fortgeſetzt. Volksbeluſtigun⸗ 
gen aller Art ſtehen auf dem Pros 
gramm; erſt ſpät Abends wird das 


ſchöne Feſt, deſſen Beſuch ſich beſtens 
empfehlen läßt, ausklingen. 

Die Anordnungen liegen in den 
| Händen der Herren Joſ. Winandy, Pe— 
|ter Thome, Nid Flam, E. M. Woll, 
Nid Reinert, Hubert Hoftert, P. Mal- 


get, %. PB. Damit, BP. P. Krauß, Nid 
Bierchen, Henry Mietor, %os. Winken, 
Michael Leider, Nid Tinnes, Nid 
Karthaufer, Chas. Henaefh, Leonh. 
Schuler, Nik. Plat, BP. Nepper, Berry 
Daubenfeld, Anton Stephany, 08. 
Laplume, Michael Deder, Nid. Wietor 
und PB. Prinp. 
Deutſcher Unterſtützungsbund. 

Die Diſtrikte 335, 346, 363, 377 
und 387 vom Deutfchen Unterftüh- 
ungsbund hielten geftern Nachmittag 
in Schart3? Sommergarten an ber 
Lincoln Ave .in Bommannpille ein Pit: 
nit ab. Ein Umzug mit Mufit durd 
dad beutfche Viertel der 
Nordfeite ging dem FFefte voran. Im 
Verlauf des Nachmittagd murde von 
Nationalpräfident Louis Volz nad) 
einer mohlaufgenommenen Anfprade 
den fünf Diftrikten das ihnen von ber 
Hauptverwaltung des Bundes ver- 
liehene Ehrenbänner überreicht. Groß- 
Ichatmeifter. Clauß, Großgeſchäfts— 
führer Miedemeier und andere Beamte 
hielten ebenfall3 Reben, und der Ha- 
rugari-Liederfrang trug mehrere Xie- 
der por. Der Befuh) mar qut, das 
Uinmetter machte dem ?Feit aber vor— 
zeitig ein Ende. 

Die Übrigen, auf geftern ange= 
fagten Sommerfefte, nämlich: $m= 
mergrün Loge Nr. 82 im Eurefa 
Park; Prinzeffin Heinrich Deutjcher 
Gegenfeitiger Unterftügungdperein im 
Afhland Grove; Erfter ungarischer 
Gefelliger und Kranken-Unterſtütz— 
unad* ein im Altenheim =» Hain; Ge- 
mifcser Chor Fidelia in Krautwalds 
Garten in Dunning und Gemerf- 
Tchaft der deutfchen Bauhandmerfer in 
Hoerdts Grove, murben, fomweit fie 
überhaupt ftattfanden, durch die Un= 
gunft der Witterung erheblich beein- 
trächtigt, die Theilnehmer ſchickten 
fich aber in da8 Unvermeiblihe und 
feierten, jo qut ed eben gehen mollte. 
Der Nord End-Männerdhor, der ge= 
ftern ein Pilnif abhalten wollte, ver- 
ſchob es der ungünftigen Witterung 
halber auf Sorntag, den 25. Septbr. 


— —— — 
Turnverein Vorwärts. 


„unteren“ 


Er wird morgen ſeine Turnſchule wieder 
eröffnen. 


Der Turnverein Vorwärts, einer der 
älteſten Vereine des Turnbezirks Chi— 
cago, wird morgen Abend ſeine 
Turnſchule wieder eröffnen. Der 
Stundenplan iſt wie folgt feſtgeſetzt: 

Männer und Anaben. 

1. Knabenklaſſe. — 6 bis 11 Jahre: 
Mittwoch, 4:30—6 Uhr Nachm.; Samſtag, 
9—10:30 Vormittags. 

2. Rnabentlafie. — 11 bi 14 Jahre: 
Montag, 4:30—6 Nahmittags; Donnerftag, 
4:30—6 Uhr Nachmittags. 

Yuniors$laffe. — 14—18 Yahre: Mons 
tag, 8&-—9:30 Abends; Donnerftag, 8—9:30 
Abends. 

Senior:Flaffe. —18 Nahre und darüber. 
Dienftag, 8—10 Uhr Abends; Freitag, S— 
10 Uhr Abends. 

Damen und Mädden. 

1. Mädchentlaffe. —. 6 bis 11 Yahre: 
Mittwoh, 4:30—6 Uhr Nahım.; Samftag, 
10:30—12 Mittags. 

2. Mädtientfaffe: 11 b. 15 Jahre: Diens« 
tag, 4:30—6 Uhr Nachm.; Freitag, 4:30— 
6 Uhr Nachm. 

Damentlajje.. — 15 Kahre und darüber: 
Mittwoch, 8—9:30 Abends. 


Der Zurnlehrer mird immer eine 
halbe Stunde vor jeber Turnjtunde 
auf dem Zurnplaß anmefend jein, um 
Anmeldungen für jede Turnflaffe ent» 
gegenzunehmen. 


— Bint. — Unteroffizier: „Alfo, 
Müller, Sie gehen in Urlaub; hof- 
fentlich jchiden Sie mir auch mal ’ne 
Anficht. ‚Drei Kilo often an. einen 
Soldaten befanntlih nur 20 Rfen- 
nige!“ 

— Korrekturbedürftig. — „Pum—⸗ 
pinsky hat geheirathet? Wie ſieht ſeine 
Frau denn aus?“ — „Na, ſage 
Dir: Neulich hat ſie ſich photographi—⸗ 
ren laſſen, da hat der Photograph noch 
einen Retoucheur einſtellen müſſen.“ 


— Ganz auf ihrer Seite. — „Mein 
Mann hat ſich das Rauchen vollſtän— 
big abgemöhnt.“ — „Was Sie fagen! 
Dazu gehört aber eine ftarfe Willen3- 
kraft!” — „D, die hab’ ich!“ 

— Alfo doh! — „Denten Sie fi, 
ber alte Geheimrath Biüdler hat fi 


SE 3 ’ runs * — 
Ba Vox Waren Coscrs IE 
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8 purer, \ 


Devoe Da Nr. 2. Drei Farben; vier 
Stüde — Carmin, Ultramarinblau und 
2 tadellofe Gelb; 2 Feder-Binfel, 


E ine Schachtel 


von Devoe 
School Water Colors fo: 
ftet Eurem Kiud nur eine 
fleine Summe; 20 bi3 30 Gent; 
eine größere Schachtel koſtet 
mehr. 

Aber fie bedeutet bedeutend 
mehr alö der Prei3, zu jehen, 
daß es eine Devoe Farbenſchach— 
tel iſt und nicht eine billige aus— 
ländiſche „Schachtel mit Far—⸗ 
ben“, 


Jedes Roth ift nicht echtroth; 
jedes Gelb nicht tadellos gelb; - 
ed gibt einen Unterfchied, und 
der Unterfchied zeigt fich bei den 
Farbenftudien der Kinder, 

Seht danad), daß Euer Händ- 
ler Euh Devoe Schul-Farben 
liefert; will er e& nicht, fommt 
zu uns. 


 Devoe 


176 Randolph Straße, Chicago, 
Gaft in Chicago. 


Präfident fonferirt mit Hilfsbundes- 
generalanwait W. ©, Kenyon. 


Mestiuten ift superfihtlid. 


Erflärt dem Präfidenten, die Repubiila« 
ner würden eine Mehrheit von 46 
Stimmen im nädften Kongreß haben. 
— XYauler’s Kam pfgegen McGillen, 


Eine Konferenz mit Hilfsbundesge- 
neralanwalt W. ©. Kenyon, der da$ 
Verfahren gegen die Gropjchlächter 
leitet, bildete den michtigiten Zmijchen- 
fall während bes gejtrigen Aufenthalts 
Präfident Tafts in Chicago. Das 
Dberhaupt der Natior hielt jich auf 
der Durchreife na St. Paul, mo er 
am Nationalfonvent für Erhaltung 
der natürlichen Hilfsquellen des Lan 
des theilnehmen wird, fünfundachtzig 
Minuten bier auf, d. h. lange genug, 
um die Ueberführung ſeines Sonder— 
magens vom Bahnhof der Late Shore= 
Bahn an der La Salle Str. nad) dem 
der Northmweftern-Bahn an der Wells 
Str. zu ermöglichen. Außer ihm em= 
pfing er nur zmei Abordnungen de3 
Hamilton-Klub und des rifh Fellow- 
[hip Elub, Roy D. Weit, den Vor— 
figenden ber republifanifchen ftaatli= 
chen Parteileitung, und feine Gattin 
und Wiltam Haymward von Nebrasta, 
den Gefretär des republifanifchen Na= 
tionalausfchuffes, der fi zufällig in 
Shicago aufhielt. In Begleitung des 
Präfidenten befanden jich jein Sekre— 
tär Charles D. Norton, der aus Chi- 
cago jtammt, der Hilfsfefretär M. C. 
Ratta, Kapitän Archibald MW. Butt, 
fein Adjutant, und James SIoan vom 
Geheimdienft, der feine Leibwache bil— 
det. Kongreßmitglied William 8. 
MeKinley von Champaign, der Vor: 
figende des republifanifchen National- 
ausfchuffes für Kongreßmwahlen, und 
Kongregmitglied Duncan Mefinlay 
bon Kalifornien, der im Sinterejje 
der „Standpatter3” Anfprachen gegen 
die njurgenten in Kanfas hielt, dabei 
feinen eigenen Bezirk vernadläffigte 
und mit einer guten Mehrheit von ei- 
nem Infurgenten gefchlagen wurde, 
maren dem Präfidenten bi Laporte, 
SYnd,, entgegengefahren und famen mit 
ihm nad) Chicago. „Der näcdhjite Kon 
greß wird eine republitanifche Mehr> 
beit von 46 Stimmen haben,” erklärte 
Kongrekmitglied MeKinley, und der 
Präfident fligte Tachend Hinzu, dak 
MeKinley ihm verfichert Habe, die 
Mehrheit werbe nicht geringer fein als 
44 Stimmen. Gonjt wollte fich der 
Präfident nicht über die Erlebniffe 
während der Fahrt oder über die poli> 
tifche Lage ausſprechen. 


Konferenz mit Bilfsgeneralanwalt. 


Ueber die Konferenz mit Hilfsbuns 
deögeneralanwalt Kenyon wollte fich 
weder ber Präfident nody Kenyon aus 
f[pregen. Sie fand am Bahnhof der 
Northmweftern-Bahn ftatt und dauerte 
zwanzig Minuten. Augenfcheinlich 
hatte der Bräfident den Anwalt erwar: 
tet, der bie Verhandlungen der Bun: 
deögrandjurg, die den angeblichen 
Fleiſchtruſt unterfucht, Leitet, 

Außer auf dem Northiweftern-Bahn- 
hof zeigte jich der Präfident nicht. Hier 
hatte jich eine Kleine Zahl Neugieriger 
eingefunden, die ihn aufforberten, eine 
Anfprache zu halten. „Nicht heute,“ 
ermwiderte er lächelnd. Ir diefem Aus 
genblid wurde ihm die Karte Kenyons 
überreicht, und er 30g fich fchleunigft in 
feinen Sonderwagen zurüd, um mit 
bem Dertreter der Bundesgeneralan- 
waltfchaft zu fonferiren. Kenyon ver: 
ließ den Wagen erft, al3 der Zug fich 
in Bewegung feßte, 

Die Polizei hatte umfaffende Vor- 
bereitungen für den Befuch des Ober- 
bauptes ber Nation nicht getroffen. 
Am Bahnhof der Late Shore-Bahn 
hatte jich Polizeichef Steward mit ei- 
nem halben Dupend Boliziften in. Uni- 

orm und Be Geheimen" eingeft 


-Beutejgftem“ joll das Thema lauten. 


gleichen Anzahl die Ordnung aufrecht 
erhielt. Die hiefige Geheimdienftab- 
theilung hatte nur einen Agenten, ®. 
®. Drautberg, entfandt. 
, Die zweite Runde. 
In dem Ringen zivifchen Alb. Her: 
man 3. Bauler von der 22. Warb und 
Kohn McGillen von der 23. Ward um 
das Amt eines Mitgliedes der demo- 
fratifhen Staatlichen Parteileitung, 
da3 gegenwärtig Mc&illen inne. hat, 
das ihm aber zu. entjchlüpfen droht, 
wird morgen Abend die zweite Runde 
ausgefochten werden. Die erfte Runde 
murde am Donnerstag Abend ausge: 
fämpft, al3 John McGillen von der 
23. Ward und Kohn F. O'Malley von 
der 21. Ward in einer Verfammlung 
im Hauptquartier, 91 ©. Clarf Str., 
ben Stabtvater aus der demofratifchen 
Drganifation feiner Ward „hinauszu- 
lefen“ juchten, weil er angeblich nicht 
auf dem „rechten Wege“ fei, d. h. feine 
Befehle von Roger E. Sullivan entge= 
gennimmt. In dieferBerfammlung was 
ren bon den 28 Bezirfsführern der 22, 
Mard nur fieben anmefend, dagegen 
hatte fich eine Anzahl fchlagfertiger 
Klopffechter aus dem Gefolge John 7. 
D’Malleys eingefunden. Bauler, deffen 
Yreunde auf’3 höchite aufgebracht find 
über das Vorgehen de3 Sullivan’fchen 
Elementes, hat auf morgen Abend eine 
Derfammlung der Wardorganifation 
nach der Phönir =» Halle, Divifion und 
Sedgwid Str., einberufen, in der auf 
ftürmifche Szenen zu rechnen ift. Die 
Anhänger McOillens rechnen darauf, 
durch Versprechungen im Namen Sul- 
Iivans Bauler3 Anhänger auf ihre 
Geite ziehen zu können. Gelingt ihnen 
das nicht, jo werben fie eine VBerfamm- 
lung der Wardorganifation, die fie im 
Gejchäftsniertel gegründet haben, auf 
Donnerstag einberufen. Baulers Anz 
hänger in der Organifation erklären, 
daß mweber McGillen, der in der 23. 
Ward wohnt, nod John %. O’Malley, 
der in der 21. Ward wohnt, etwas in 
der 22. Ward zu fuchen hätten. Der 
Kampf zmwifchen MceGillen und dem 
Stadtvater, der da Miffallen der 
Anhänger GSullivans hervorgerufen 
hat, teil er fich um einen Sit in der 
Staatlichen Parteileitung bewirbt, wird 
morgen Nachmittag in einer Gikung 
des Harmonie-Ausfhuffes zur Spra- 
che kommen, der energifch gegen das 
Vorgehen MeGillens und O’Malleys 
proteftirt. 
Das demofratifche Parteiprogramm. 


Die demofratifche Parteileitung im 
County wird morgen zufammentreten, 
um ein Parteiprogramm für die Kan- 
dibaten, bie fich mit ihrer Unterſtütz— 
ung um Nominationen bewerben, zur 
Annahme zu bringen. E3 foll fich in 
erjter Linie mit der frage der Ausbeh- 
nung des Zivildienſtſyſtems befaſſen 
und die Antwort auf die Forderung 
der Zivildienſtreformbereinigung bil— 
den, daß die demokratiſchen Kandida— 
ten ſich für Einführung des Syſtems 
in der Countyverwaltung erklären. 

Ton erläßt Herausforderung. 


Kornelius J. Ton, der Kandidat 
der republikaniſchen Oppoſition für die 
Nomination für das Countyſchatzmei— 
fteramt, hat geftern an feinen Gegner 
Thomas %. Healy, der bie fünf „Boffe“ 
hinter fich hat, eine Herausforderung 
erlaffen, jicd mit ihm in einer De- 
batte zu meffen. „Zivildienftfyftem und 


Zon hat fich erboten, alle Ausgaben zu 


tragen. ; 
— —— — 


Arbeitertag. 


In Chicago allzemein beobachtet. — 
Die Kirche und Gewerkſchaften. 
Trotz des drohenden Wetters zogen 

heute Morgen ſchon Abertauſende aus, 

um den Arbeitertag zu feiern. Da in 
den letzten Jahren der Umzug kein Er— 
folg war, weil viele Gewerkſchaften 
ihre Betheiligung abgelehnt hatten, ſo 
war heuer mit überwiegender Mehrheit 
der Vorſchlag, einen ſolchen abzuhal— 


ten, in den Gewerkſchaften abgelehnt 


worden. Statt deſſen wurden zahlloſe 
Pikniks und Ausflüge veranſtaltet. Im 
Haupigeſchäftsviertel herrſchte daher 
Feiertagsruhe, auch die Kleingeſchäfte 
in den Wohnvierteln waren zumeiſt ge— 
ſchloſſen. 

In South Chicago fand ein Umzug 
ſtatt, an dem ſich die Women's Trade 
Union League von Chicago betheiligte, 
in Pittsburg wurde ein neues Gewerk— 
ſchaftshaus unter eindrucksvoller 
Kundgebung eingeweiht, und in New 
York hielten 40,000 Gewerkſchaftler 
unter Führung der Mäntelarbeiter, 
welche ſoeben durch einen langen Aus⸗ 
ſtand die geſchloſſene Werkſtatt und 
Anerkennung der Gewerkſchaft erſtrit⸗ 
ten haben, einen Umzug ab. 

In einer Anzahl hieſiger Kirchen 
„predigten“ geſtern Gewerkſchaftsbe— 
amte über die Bedeutung des Arbeiter⸗ 
tages. Sie machten den Kirchenge⸗ 
meinden den Vorwurf, an dem Wohl⸗ 
ergehen des Arbeiters kein Intereſſe zu 
nehmen, den wirthſchaftlichen Kämpfen 
ablehnend, wenn nicht geradezu feind- 
lich, gegenüberzuftehen, moher e8 auch 
fomme, daß die Arbeiter zumeift bie 
Kirchen mieden. .. 

Sn der geftern Nachmittag abgehals 
tenen Berfammlung der Federation of 
Labor wurden für die am 18. Sep- 
tember von 10 Uhr Bor= bid 5 Uhr 
Nachmittags ftattfindende jährliche 
Beamtenmahl Präfident Yibpatrid, 
Schriftführer Nodels, Finanzjefretär 


Hopp, „Lefeclert" DMNeil und Ger» 


geant⸗at⸗-Arms Asmuſſen wieder auf⸗ 
geſtellt, ohne Mitbewerber; für das 
Amt des Schatzmeiſters wurden drei 
Kandidaten vorgeſchlagen, David 
Bosgraaf, Thos. F. Kennedy und C. 
H. Esdorn, und für die fünf Mit— 
gliedsſitze im Vorſtand zwölf Bewer⸗ 
ber. 

— Wenn einer ſehr reich an Erin⸗ 
nerungen iſt, iſt er gewöhnlich arm an 
Hoffnungen. 


\ 
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Ro Island-Moline. 


Der Schauplatz des Staatolonvents 
des D.⸗A. N.«V. 


Präf. Kammann wiedergewählt. 


Ebenfo der bisherige Schriftführer, Herr 
Hermann Goldberger von Peoria. — 
Jahresfigung des dentfchen Prefvereins 
von Jllinois —Bankett und Dolfsfeft. 


(Cıgenbericht der „Abendpoft.”) 


Rod %3land, 4. Sept. Heute 
Vormittag murde hier, im großen 
Saale der Turnhalle, von Prafident 
E. U. Kammann der jährliche Ver- 
bandstag der Jllinoifer- Staatsorga> 
nifation bes Deutjch-Ameritanifchen 
Nationalbundes, eröffnet. Der Bür- 
germeifter von Rod Ysland, Herr Geo. 
MW. MeCasdfrin, war zur Stelle und 
hieß in einer humorvollen Anfprache 
die Delegaten im Namen der Stadt 
herzlich mwilllommen. Eine mweitere Be- 
grüßungs-Anfprache wurde von Herrn 
U. Huber gehalten, dem Präfidenten 
des Empfangd» und Feitausfchuffes 
der Ortöverbände von Rod Island 
und Moline. Am Namen der Delega- 
ten bon außmärt3 ermiderte auf dieje 
MWilltommensgrüße Stabtrichter Gir- 
ten von Chicago. 

Nachdem der Ausfhuß für Prüfung 
der Mandate (Carl Haerting, Vor— 
figender) ‚berichtet Hatte, daß alle zum 
Staatöverband gehörenden örtlichen 
Vereinigungen durch beglaubigte De- 
legaten vertreten feien, legten die Be- 
amten ihre Berichte vor. Danadı find 
dem Staatöverbande jeht zehn örtliche 
Vereinigungen angegliedert, deren 
Mitgliederzahl fih auf zujammen 
14,704 beläuft. In der DVerband3- 
faffe befinden fich nach Beitreitung al- 
ler Ausgaben $179.78. 

Ein Ausfchuß, unter dem Borfig 
bon Eugen Niederegger, murbe beauf- 
tragt, Empfehlungen für die Zufams 
menjegung der Konventsausfhüffe zu 
machen. Er entledigte fich diefer Auf> 
gabe rafh, und die Empfehlungen 
murben angenommen, mie folgt: 

Ausschuß für Finanzen: Otto Cums> 
merom und Ernft Rußmurm, von Chi 
cago; U. Huber, von Rod land. 

Yusfhuß für Prüfung der Beam 
tenberichte: %. Doniat, Hy. Scheibel, 
Geo. Fifcher, $. Demmier und Emil 
Telterling. 5 

Ausfhuß für Beihlüffe: Karl Här- 
ting, 2. Ph. Wolff, Oscar Lehmann 
und Ernft Brofius. 

Ausfhuh für die Auswahl von 
Kandidaten für die Staatsämter: . 
M. Groß, Nic. Peters, GuS. Berkes, 
Dr. Brodhaufen und Eugen Nieder: 
eager. 

Bon dem Borftandamitglied So- 
phus Dabelftein, Chicago, lief eine De- 
pefche ein, in welcher er fein Nichttom= 
men mit Unmohlfein entfchuldigte. 

Das Abieben von Herrn Walter R. 
Michaelis wurde zur Sprache gebracht, 
und die Delegaten ehrten dad Anden 
fen diefes Todten, indem fte fi von 
den Siten erhoben. 

Ein Antrag, die Kopffteuer zu er= 
höhen, murde abgelehnt. Den nächjten 
Stonventionsort zu beitimmen, murde 
dem Vorjtand überlajfen. Diefer 
wurde durch Neumahl zufammenge- 
feßt, mie folgt: 

Präfident, E. U. Kammann, Peo- 
tia; Bize-PBrüfidenten — U. Huber, 
Rod Yland; Adolf Brebed, Eaft St. 
Louis; Dr. Brodhaufen, reeport; 
Sekretär, Hermann Goldberger, Peo- 
ria; Schameijter, Karl Kellermann, 
Chicago; Vertreter im Bunbespor- 
itand, Ernft Kußmurm, Chicago. 

Deutfcher Prefverein von Jllinois, 

Heute Vormittag fand Hier, in 
Harms’ Hotel, die Yahresfihung des 
deutſchen Preßvereins von Illinois 
ſtatt. Auch hier beſtand das Hauptge— 
ſchäft in der Wahl von Beamten, und 
deren Ergebniß war folgendes: 

Präſident, Ferdinand Stedinger, 
von Rockport; Vizepräſident, Wm. E. 
Bryant, von Danville; Sekretär, H. 
Goldberger, von Peoria; Schatzmei— 
ſter, P. A. Domann, von Rock Island; 
Vollzugsausſchuß — H. Schwarz von 
Belleville, H. Kraul von Oak Park, 
Jakob Schmidt von Pekin; J. Witte 
und C. Zwanzig von Ottawa. — Des 
im Laufe des Jahres verſtorbenen 
Mitgliedes Julius Dietrich, Bloom— 
ington, wurde durch Annahme eines 
entſprechenden Trauerbeſchluſſes ge— 
dacht. Seine nächſte Jahresverſamm⸗ 
lung wird der Verein in Chicago ab» 
halten. 

Bankett und Dolfsfeft. 


Heute Abend murbe von den gajt- 
freundlichen hiefigen ereinen zu 
Ehren der Delegaten von außerhalb in 
ber Turnhalle ein Bankett veranftaltet. 
Herr B. A. Domann führte dabei den 
Vorfit, mährend die Obliegenheiten 
de3 Spruchmeifter3 von Herrn €. Hels 
penftell übernommen wurben. Die ver» 
einigten Sänger von Moline und, Rod 
Ysland verfchönten die Veranftaltung 
durch den fehmungvollenBortrag präd- 
tiger Lieder, und auch aus den Reihen 
der Chicagoer Delegaten war rafch ein 
Sängerdhor organifirt morben, ber 
übrigens bereits im Laufe bed Tages, 
während der Arbeitöpaufen de3 Kon- 
vents, hübfche Proben feinerkeiftungs- 
fühigfeit abgelegt hatte. ALS Tilch- 
tebner thaten fi bei dem Bankett un- 
ter Anderen Er-Bürgermeifter Vollmer 
von Davenport, Bürgermeifter Oljon 
bon Moline, Herr Val. %. Peter von 
Dmaha, Präfident be3 Deutjchen 
Staatsverbandes von Nebrasta, Herr 
H. Goldberger von Peoria und Herr 
%03. 2. Haas von Rod Island hervor. 

Morgen foll nun, wenn der Metter- 


elert feinen Strich durch die Rechnung | 
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macht, benachbarten Moline, 


zwar im bortigen Generalparf, 
großes Volksf ſtattfinden. 
wackere alte „Körnel“ Eiböck von 
Moines iſt dafür zum deutſchen, der 
frühere Stadtanwalt J. H. Owen von 
Chicago zum englifchen. Feitrebneer 
außerfehen. 0.0 
Die im. 
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deutihe Kulturarbeit 

Breußziſch⸗Polen. 

Aus der ever des Direktor? dei 
Königlichen Staatsarhivs in Dan ° 
3ig, Mar Bär, ift fürzlic) als 83. und 
84, Band der Publikationen aus den 
Königl. Preußifhen Staatsarchiven 
ein Werk, „Weitpreußen unter yries 
dri dem Großen“, erfchienen, das i 
viele bemertensiwerthe Beiträge über 
den damaligen Tiefftand der jegigen 
deutfchen Dftmark und bie-Bildung 
und Gefittung fördernde Arbeit ents 
hält, die bereits Friedrich der Große 
dort geleiftet hat. Die Beſitzergreifung 
de Landeg durch den König Dom, 
Preußen nad) der Theilung Polens ift 
im Allgemeinen ohne Schwierigkeiten 
erfolgt; jelbjt an der Gibdesleiftung 
und an der Huldigung betheiligte-fid) 
ber größte Theil des polnifchen Adela 
freiwillig. Wo das nicht der Fall 
war, fchritt Friedrich der Große mit 
großer Entfchievenheit ein, fo zum 
Beifpiel gegenüber dem Fürften Suls 
fomsti in Liffu, der fich feldft zur Eis 
dedleiftung nicht eingefunden und ben 
Ungeftellten feiner Güter die Theil- 
nahme an der Huldisung unterfagt 
hatte. Er ließ deffen Bejig Witlomer 
mit Beichlag belegen und fchrieb ei= 
genhändig an den Rand deg Kabinetd- 
order, die diefe Mafregel verfügter 
„Mi den Polen muß man durdigreis 
fen oder man richtet nicht aus,“ 

Unter den Verwaltungsgrundfägen 
de3 Königs ftand obenan: die allmäh— 
lihe Germanifirung des Landes, bie 
Zurüddrängung des polnifchen Adels, 
den der König für unverbefferlich 
bielt, und die Forderung de Schuls 
wejend. Die Beitallung evangelifcher 
und fatholifcher Schullehrer mar eine 
feiner erften NRegierungshandlungen 
bei feiner erften Anmefenheit in Mas 
tienmwerber. Auch fonft drang der Kö« 
nig auf Gründung deutfcher Schulen, 
„um ben gemeinen Mann um fo eher 
bon der polnifchen Sklaverei zurüds- 
zubringen und zur preußifchen. Lan 
dedart anzuführen.“ 

In einer [chredlichen Verfaffung bes - 
fand fich durchgehend der Bauern 
ftand, Auf ihn waren alle Zajten abs 
gemälzt. Hat doch ein polnifcher Kö 
nig, Stanislaug Ledzchnäfi, einmal 
jelbft über den Bauernftand das Wort 
geiprocdhen, Poleri jet da3 einzige 
Land, wo die Maffe des Volkes aller 
Rechte der Menfchheit entbehre; man 
betrachte hier die Bauern als Gelchöpfe 
anderer Art und vermeigere ihnen faft 
die Luft zum Athmen. Triebrich der 
Große ariff fofort mit umfafjenden 
Mapnahmen ein, unter denen die Auf 
bebung der bäuerlichen Leibeigenfchaft 
die bedentendfte war. yerner war er. 
bemüht, der Menfchenarmuih bes ber= 
untergemirthichafteten Landes zu be— 
gegnen; er lieh fofort hundert Knaben 
aus dem großen Waijenhaufe in Pots⸗ 
dam gegen Kojtgeld nach Wejtpreußen 
Thiden und bei guten deutjchen Wir- 
then unterbringen, wo fie gleichzeitig 
Schulunterriht genießen fonnten. 
Außerdem z30g er zahlreiche Koloni- 
ften au3 allen Theilen des beutfchen 
Landes an fih und fiedelte während ° 
feiner Regierungszeit nicht meniger 
ala 3221 Kolontftenfamilien mit rund 
12,000 Köpfen an. i 

Diefe Kolonifation Ddegegnete je» 
doch den größten Schwiecrigfeiten. Um 
feine Bauten ausführen zu fönnen, 
mußte Friedrich der Große Maurer 
aus dem Thüringifhen und Ziegels 
ftreicher auß dem Gebiete von Lüttich 
fommen lafjen, da in dem inbuftries 
armen Lande die Ziegel einen außer« 
ordentlich hohen Preis hatten. Den 
Kalt für feine Bauten bezog er aus 
Rüdersdorf bei Berlin. Was fi an 
Snduftrie in dem Gebiete vorfand, 
wurde ebenfall3 auf3 fräftigfte geför» 
dert, fo befonder83 die Tuchmacherel, 
die bereit3 bei ber Befibergeifung 
vorhanden war. Elfmal hat der Kö- 
nig feit dem Nahre 1773 feine neue 
Provinz befucht und jahrelang regel» 
mäßig im $uni auf ber großen Ebene 
bei dem Dorfe Modrau in der Nä 
von Graudenz eine große Revue ab—⸗ 
gehalten, zu der fich bie höchften Sie 
pilbeamten einfinden mußten, um i 
über bie Fortfchritte zu berichten. 

Die größten Verbienfte um ba® 
Land Hat fich der König wohl buch 
bie Steigerung be3 Bodenbaues ers 
mworben. Wenn heutigen Tags jene 
Gebiete zu den fruchtbarften und ers 
tragreichften des Deutjchen Reiches ges 
hören, fo hat die preußifche Wermals 
tung unter Friedrich dem Großen den 
erften Grund dazu gelegt Die Steis 
gerung de3 Bodenanbaus bezeichnet der 
König felbft ala „das erfte Hauptftüd 
einer jeden Provinz”. Ein Nieder 
fhlag feiner Mahnungen und Weis 
fungen ift die im Jahre 1780 erlaffene 
Dorfordnung für die Aemter, die vier⸗ 
mal im Jahre den Inſaſſen von neuem 
eingeſchärft und ſogar den Schullin⸗ 
dern zu Anfang jedes Vierteljahre 
bon den Lehrern vorgelefen murde, bas 
mit „fchon die Jugend den Beariff von 
einer ordentlichen Wirthichaft und Pos 
lizet erhalte.“ 

Ein heil de3 Inhalts biefer 
den umfangreichen Bände mar 
befannt; doch bieten fie baneben 3 
reiche neue, biäher unbelannt geime 
Einzelheiten. Sie find ein üben 
gender Beleg dafür, ei Preußen fi 
der Beſitzergreifung dieſe Landest 
nicht pa bat, mie das bie 
Ien mit dem alten, aufblühenben 2 
ſitz des deutſchen Ritterordens 
ber Schlacht bei Tannenberg geil 
haben, fondern baß der preußk 
Staat ftolz fein fanın auf die t 


ihm geleiftete Arbeit: ö 





assnan . BWegmweifer. 


ipmpic — ‚„Tbe Girl in Weiting.“ 

Kiec. — Vaudeville. 

— „Jumping Jupiter. 

v» Opera noujt — „Din the Epe* 
— „Baby Mine.“ 

8. —,Toe Giri of mp Dreams.” 

ö "The Wıipnigbt Song.” 

’, — „Ihe Traveling Saletman.* 
ter. — „ibe Lid Tomn.* 

„Ihe Live Mire.- 
So uijit. - 


Ronzgert 
Rahmittig. 
. — Konzert jeden Abend und Enrnntag 


.- En ⸗ 
©. ——— 
—— 
582 2* 
Ben ne 


* 


BA 


jeden Abend und 


\ Garten. — Ronzert jeden Abend 
tag Radhmittag. 
art. — Wierlei Wttraftionen. 


ew Ggpojition. — Ulerlei U 


. — Ülerlei Utraftionen. 
2 Bart, — Ulerlei Uttraftionen. 


Der Stettiner „„Sput“. 


Stettin, 18. Wuguft. 

“... Erit jeit gejtern weiß ich's: 
Ih mohne ın einer Straße, in der 
e8 „jputt“. lind e& wäre zum Gru— 
feln, wenn es nicht zum Nacden — 
wenn es nicht zu aıbern wäre! Dan 
fönnte fopfjtehen angefichts der jchier 
unglaublichen Szenen, dıe fich in ven 
heutigen frühen Ubenpitunden da un- 
ter 'mir auf der Bismard- und Zur: 
nerſtraße abipieiten. 

Sch fehre am Mittwoch Abend in 
der achten Stunde in mein friedliches 
Heim in der SKarfutichitraße zurud, 
a8 ich jeit fajt einem Jahrzehnt be- 
vohne. Zwei Häufer weiter — auf 
derjelben Strahenjeite — madt fi 
ine Menſchenzuſammenrottung be— 
merkbar, es wird eifrig debattirt und 
zeſtikulirt. In meiner Wohnung ange— 
iangt höre ich, daß es im Haufe Sr. 
in einer beſcheidenen Hofwohnung 
des linten Flügels „ſpukt“. 

Mich amüſirt zunächſt die Sache; 
vom Balkon aus beobachte ih dann 
das weitere Anſchwellen der Menge. 
Da regt ſich das pflichtaemäße, beruf- 
liche Intereſſe. Alſo Hut auf und 
hinüber zum „Sputhaus“. 

Es iſt mittlerweile dunkel gewor— 
den. Im Flur des Hauſes ſtehen auf— 
geregte Menſchen in Gruppen, ebenſo 
auf dem Hofe. Ein Vorkoſthändler im 
Parterre des Vorderhauſes läßt mich 
auf mein Läuten ein, ſeine junge Frau 
führt mich an das offene Fenſter eines 
zum Hofe führenden Zimmers, das 
dicht an die Wohnung des Arbeiters 
Büchsler im linken Seitentrakte ſtößt. 
Hier iſt der Schauplatz der unheimli— 
chen Dinge, die — wie ich höre — 
ſchon ſeit geraumer Zeit die Hausbe— 
wohner in Athem hielten, bis ſie end— 
lich in den letzten Tagen — zögernd 
und zurückhaltend zunächſt — hinaus 
auf die Straße getragen worden ſind. 

Das hat genügt! Heute Abend ſteht 
faſt eine ganze große Stadt im Banne 
dieſes unglaublichen Unfugs, ſtauen 
ſich unabſehbare Menſchenmaſſen, un— 
durchdringlichen Mauern gleich, an 
den beiden Mündungen der Kar— 
kutſchſtraße zu der ſie ſchneidenden 
Bismarck- und Turnerſtraße, Men— 
ſchenmaſſen, aus denen grelle Pfiffe 
und ein wildes Gejohle zu meinen 
Fenſtern empordringen. 

Von meinem Lauſcherpoſten am of⸗ 
fenen Fenſter der dunklen Hinterſtube 
des Vorkoſthändlers kann ich den gan— 
zen Hof überblicken und höre *.da3 
dumpfe Murmeln der Gruppen, die 
den Hof füllen und in die ſpukhafte 
Wohnung eingedrungen ſind. Es iſt 
toll, was da Alles geraunt wird. Kaf⸗ 
feetaſſen, ſo flüſtern die Schreckhaften, 
find vom Küchenregal gegen die Köpfe 
zufällig in der Küche anmeiender Per- 
fonen geflogen, Bierflafhen — zum 
Glüd waren fie vor diefer unfreimil- 
ligen aviatifhen Uebung leergetrun- 
fen worden — folgten ihnen nad) und 
zertrümmerten die Scheiben der Kü— 
chenfenſter und der Flurthüre, ein 
Wäſcheſchrank öffnete ſich plötzlich 
und zerſtreute ſeinen Inhalt in das 
Zimmer, Kehrbeſen fühlten ſich gleich— 
falls von dem ja ſo überaus modernen 
Fliegertaumel angeſteckt, eine Bettdecke 
hob ſich wie von Geiſterhand gelüftet, 
eine Kohlenſchaufel machte einen eben⸗ 
ſo vergeblichen wie plumpen Tanzver⸗ 
ſuch, was man ja auch der Struktur 
dieſes nützlichen Hausgeräthes ſchließ— 
lich nicht verdenken kann ... und 
was dergleichen liebliche Scherze mehr 
ſind. Alſo „Reſauſpuk“ in höchſter 
Vollendung — und wenn nicht auch 
noch Schinkenknochen „geflogen“ ſind, 
ſo iſt dies wohl nur dem Umſtande zu—⸗ 
zuſchreiben, daß Schinken beim derzei⸗ 
tigen Stande der Szleifchpreife in Ar- 
beiter-Wohnungen mohl nur auds 
nahmämeife anzutreffen find... 

Das Alles hörte ich an meinem ftil» 
Ien SFenfter und die junge Frau ftand 
hinter mir und erzählte mir noch aanz 
merkwürdige „durchaus wahre“ Din— 
ge dazu — ſo viel, wie ich gerade hö— 
ren wollte. Und höchſt merkwürdiger⸗ 
weiſe ſpielt bei dem ganzen blöden 
Rummel ein kleines Mädchen, auf das 
es die ſonderbaren Flugobjekte ganz 
beſonders abgeſehen haben ſollen, die 
Hauptrolle. Das arme, übrigens, mie 
ich höre, kränkliche Kind ſoll „ſo mag— 
netiſch“ ſein, ſagen die einfältigen 
Leute da unten auf dem Hofe. Es ſoll 
am gonzen Leibe merkwürdige. mie 
Biß-⸗ und Krakwunden ausſehende 
Stellen hahen, höre ich non zuverläſ⸗— 
fioen Leuten. 

Uebrigens: was und wer iſt in die— 
ſem toſſen Hexenſabbath, der heute 
Abend ſeinen vorläufigen Höhepunkt 
in den wüſten Strakßenſzenen erreich— 
te; „auperläffia?” Der PBriefträner de 
Menierd, der mir felbit erzählte, er 
habe deutlich oefehen, mie her Schemel, 
auf dem das Rind im Hofe fah, pYök- 
Ih in folhe Schmantungen aerieth, 
daf er ba& Mind feithnlten mukte, um 
#8 nor hem Herunterfallen au bebilten? 
Der Norkoftkänhlet, rin durchaus 
niichterner und foliver Mann, ber mir 
mittheilte, e& fei ihm rin Stüd ſtarke 
Banpe, die in dem fchmalen, Imım 
hanbhrriten Ranm amilhen Manh 
und Neon Tan. mit arnder Nehemenz 
am @nrte norbeiaefurrt? ... . 
 Mad-fo man au af diefen Dinnen 
fanen? tehen alle hiefe „Arnmaen- 
ven” vera Anııfa im röthielhnfter Ran- 
pe siner Wırtnfuaneitinn? Dioent ein 
— — —— Aumhim nnr Hoffen Zwe—k 
und Diele noch unflor Sinn? Rf bie 


———— ne, 


— 


geiſtiger Störung beherrſcht? . . 

Es wird Zeit, daß die behördliche 
Unterſuchung der Affäre, die bereits 
im Gange iſt, Aufklärung und Be— 
ruhigung ſchafft. 

Die Elemente, die heute Abend den 
großen Straßenauflauf hervorriefen, 
waren ja offenſichtlich weniger von 
„Spuk“-Furcht als von Radaugelüſten 
beſeelt. Es war ein beſchämendes 
Schauſpiel, das den ſonſtigen ſtillen 
Abendfrieden der Straßen mit ſeinem 
häßlichen Gejohle ſtundenlang füllte. 

Und über dieſem ſeltſamen Bilde 
ſchwamm in dunkelblauen Abendwol— 
ken des Vollmonds leuchtende Scheibe, 
und der alte Herr lächelte verſchmitzt 
und ironiſch auf das nächtliche Infer— 
no hernieder. 

— — — — 


Deutſcher Sport. 


Im Frühling d. J. waren hundert 
Jahre vergangen, ſeitdem in Berlin der 
Turnvater Jahn mit ſeinen Zöglingen 
Wanderungen in die Haſenhaide unter⸗ 
nahm, um mit ihnen fröhliche Be— 
wegungsſpiele zu treiben. Schon im 
folgenden Jahre ſchuf er mit ihnen den 
erſten deutſchen Turnplatz. Seine Un— 
ternehmung ſtellt ſich den folgenreich— 
ſten Entdeckungen führender Geiſter an 
die Spitze, wenn man den Blick 
auf den heutigen Stand der Lei— 
besübungen in Deutſchland wirft. Aus 
einer jüngſt erſchienenen vergleichenden 
Statiſtik fämmtlicher in der Gegenwart 
beſtehender Verbände zur Pflege von 


Leibesübungen ergibt “fi bie impo- 


nirende Stellung, die fie im heutigen 
Dolfäleben einnehmen. Unter den Ber- 
einen, die da3 Kahn’fche Turnen in jeis 
nem vollen Umfange treiben, fteht bie 
deutiche Turnerfchaft mit der gemalti= 
gen Größe pon 902,910 Mitgliedern in 
8607 Vereinen an ber Spie. Ihr folgt 
der Arbeiterturnerbund mit 145,000 
Mitgliedern in 1800 Vereinen, bet 
Deutfche Turnerbund mit 14,403 Mit- 
aliedern in 186 Vereinen und die Jü— 
bifche Turnerfchaft (zum großen Theile 
außerhalb Deutfchlande) mit 3000 
Mitgliedern. Verwandte Beitrebungen 
theilen die Athleten - Vereinigungen, 
movon die Deutfche Sportbehörbe für 
Athletit 666 Vereine mit 43,244 Mit- 
gliedern und der Deutiche Athletenver- 
band 238 Vereine mit 15,456 Mitglie- 
bern zählt. Dazu kommen noch andere 
Vereiniqungen, die nicht die allfeitige 
Ausbildung fämmtliher Mußteln bes 
Körpers bezweden, fondern mehr das 
Spezialiftentypum des Sport3 burd) 
Entwidelung der Beine oder ber Arme 
betreiben. Zu diefer Abtheilung ftellen 
die Bergfport- und Wanbderbereine mit 
300,000 Mitgliebern das größte Kon- 
tingent. Auf dem geflügelten Rabe ei- 
len 90,000 Mitglieder der 16 Verbände 
des Radfahriports durch die vaterlän- 
difhen Gaue und tummelt fich die 
Schaar von 40,000 Mitgliebern des 
Arbeiter = Radfahrbundes in frifcher 
Luft. Nicht fo erhaben über Raum 
und Zeit wie biefe Ritter auf dem 
Stahlroß, aber beiveglicher und gelen- 
figer im Gebraud) der Beine find bie 
Fußballfpieler, unter denen der Deut- 
che Fußballbund 881 Verbände mit 
18,000 Mitgliedern, ber Deutjche 
Lamn-Zenni3-Bund 90 Verbände mit 
18,000 Mitgliedern und verjchiedene 
andere Balljpielverbände neuerenStils 
(Golf, Eriquet, Hoden) faft 30 Ver— 
eine mit rund 3000 Mitgliedern züh- 
len. Während diefe faft das ganzeahr 
und fait jeden freien Raum für ihren 
Sport benußen können, müffen fi) an- 
dere Vereine mit dem Winter und den 
Schnee: und Eidflächen begnügen. Der 
Deutfhe Schiverband läuft, robelt, 
fchneeballt mit 12,634 Mitgliedern in 
29 Verbänden, und im Deutichen Ei3= 
laufverband ziehen 6000 Schlittfehuh- 
fünjtler in 50 Vereinen ihre eleganten 
Kreife. In ihrer Liebe zum Maffer 
find ihnen geiftesperwmandt ber Deut» 
fche ARuderverband mit 43,300 Mits 
gliedern in 41 Verginen und der Deut- 
fche Sealerverband mit 11,200 Mits 
gliedern in 41 Vereinen, aber noch ties 
fer al3' diefe, die gern auf dem Tirods» 
nen figen, tauchen in das naffe Ele» 
ment 30,669 Schmimmer be3 243 
Vereine zählenden Deutichen Schmwim- 
mer-Verbandes und 8851 Mitglieder 
der Deutfhen Schmimmerfchaft, die 54 
Vereine umfaßt. Wahrhaftia, wenn 
ber Meiiter Xahn heute mieberfäme 
und diefe mannigfaltige Ausgeftaitung 
feiner Grünbung fähe, jo fünnte er mit 
Recht feine Worte in ber beutjchen 
Jurntunft bemahrheitet finden: „Ein 
Betfpiel wird das Vorbild und reicht 
meiter al taufend Lehren.“ 

— Bietätnol. — Strafanftalta- 
Direftor (bei der Entlafjung eines 
Strafgefangenen): „Erit geloben Sie 
feierlichit, einen ehrliden Wandel 
führen zu wollen, und nun fol ich Ih— 
nen gar zur MWiebererlangung der ein- 
gezogenen Einbruchämertzeuge verhel- 
fen?!“ — „Ja, Herr Direktor, Das 
find alles Erbftüde von meinem feli- 
gen Water!” 


Stleine Anzeigen. 


%erlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biejer Mubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Starker junger Mann, um bei Pier: 
den und Wagen zu arbeiten, Nachyufragen nah 
3 Uhr bei Martin M. Hillmean, YA MW. 12. Str. 

modi 


Uhrmacher, erſter Klaſſe Arbeiter mit 
NRoebuck 
mo—fa 


— 


Verlangt: 
2 Merkzeugausftattung. Gears, 
D. 


Berlangt: Garpenters, gute Qeute. 1418 South 
49. Unpe., nahe 14. Str., Grant Works, AU. Schulz. 


Derlangt: Williger Knabe von guten Eltern, ber 
16 Zabre alt, im Etore zu helfen und Orders ab- 
aulietern. 4545 Racine Avbenue. 

Verlangt: Bäder an Biseults und Gakes, Kann 
fürzih gelandet fein. 46 Moot Er. 


— nn 
Verlangt: Tinjmith, der Paus und Furnace-Ar⸗ 
beit verfteht. 1116 Wells Str. 
Verlangt: Ein deutſcher Saloon-Porter. 
A. Strahbe. 


1052 


Friſch eingewanderter junger Mann an 
N. California Ave. 


Berlangt: 


Brot. 


Verlangt: Arbeiter für Gartnerei. Dienftag Mor— 
gen. 1117 €. 4, Str 


Teriangt: Ein guter‘ Kunge an Eates. 3259 N. 


Hoyne Une, Ede Shoot. Str. 
V t: Gute Ite Urs 
ae Te 


— 


von einer höchſt eigenartigen Form ] 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diejer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Schneider zur Heritellung 
bon Tamen-Kleidungsjtügen, fertig zuut 
Gebrauch. Nachzufragen in der Office 
des Superintendenten, 9. Floor, Carſon 
—* Scott & Co,. State und Madiſon 
Stru ße. 


modimi 


Verlangt: Muntere, energiſche Jun⸗ 
gen, über 16 Jahre alt. Nachzufragen 
in der Office des Superintendenten, 9. 
Floor, Carſon Pirie Scott & Co., State 
und Madiſon Str. 


Verlangt: Junge Männer, um im 
Wagrenlager zu arbeiten; müſſen 18 oder 
19 Jahre alt ſein. Nachzufragen in der 
Office des Superintendenten, 9. Floor, 
Carſon Pirie Scott & Co., State und 
Madiſon Str. 


Rnaben. 


An unferen großen Werten haben mir eine Ans 
sch! guter Stellungen zu offeriren für Snaben von 
17 bis 19 &Kabren, entweder Tag: oder Machtarbeit, 


Nactarbeit ift für fünf Nächte. rei an Samitags 
oder SonntagsNädt. — Dieje Urbeft wird 
eutbezaplt. . 

Dies iſt jehr intereljante mecanifche Urbeit an 
Trilling, Tapping, Miling, Speed Lathe, und 
leichte Aifembling Arbeit. 

Wir haben Dieje Arbeit auf Stildarbeit, mo Gure 
Verdienite auf Euren eigenen fähigleiten beruhen. 

Weshalb nicht Doriprehen und unterjuhen? 3 
bezahlt ſich. 


Sprecht vot oder ſchreibt: Weſtern Electrie Com⸗ 
pany, 48. Avenue und 24. Strabe. 
4plw 


Verlangt: Ein ordentlicher Junge für kleineres 
Hotel, um beim Geſchirrwaſchen, Bettenmachen und 
fonitiger Hausarbeit zu beiten. $3 die Woche und 
Toard. Nur einer, der Willens ift, ftetigen Pias 
anzunchmen, braucpt ji zu melden. Wird von zu 
Haufe abgeholt. Dicar Konrad, Momence, U. 
modi 
2 


Verlangt: Diag. 


DffioesJunge, 
Mohawtk Str., 


mittleres Flat. 


leichter 


Verlangt: Wüdergehilfe für Tagarbeit. Vachzu⸗ 
fragen um 5 Upr Kadhm., 2552 N. Haliten Str. 


Verlangt: Starker junger Mann, um in yärberei 
u arbeiten, David XVeber, yärber und Meiniger, 
523 State Str. modi 


Verlangt. Junge, über 16 Jahre _olt, für all« 
gemeine Xadenarb:ıt. Naczuiragen Dienjtag Mors 
gen bei Moeller Bros., 1272 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Yunger Tifchler. 
bee Str., 2. Floor, Hinten, 


Verlangt: Gin Laufburige von 14 Nahren. 2037 
Lincoln Upenue. 


DVerlangt: Preiier, der Schneiderei verfteht. 2087 
Lincoln Xpenue. 
Verlangt: Butcher, 
tmagen zu fahren auf der Weitieite; 
jein und Zeugniffe aufmweilen. Apr.: U, 


Mayer, 1477 Larras 


um Mholefale Wplieferungss 
muß befannt 
Abdpoſt. 


Verlangt: Stallmann, Deutſcher oder lingar. 518 
Oft 47. Straße. ‘ 





Berlangt: NYunger Mann im Mönlefale Candy. 
74 Shit Randolph Str. 

Verlangt: Morter für Saloon. 49 &. Kalfted 
Errape. U. 5. Panzer. 

Verlangt: DfficesJunge don etwa 16 Aahren; 
Lohn 4. die Woche. Tont Bros. Go., 59 Mar 
baſh Ave. uodi 

Verlangt: Ein quter deutſcher Junge, 16 biß 17 
a alt, um im GrocerysStore zu arbeiten. 1545 
8. 12. Str. famo 


Verlangt: Gin unge: Schneider * Vrefſen und 

Repariren. Guter Lohn und beſtändige Arbelt. 75182 

Saginaw Ave. 'Phone: South Chicaqo 676. 
frſamo 


Edward 


Verlangt; Junger Mann 
ſamodi 


Bid, 6055 Irving Bart Bipd, 


Verlangt: SHerrens, Damenjhneider und Wufhels 
man, eines der an GloafE gearbeitet hat; guter 
Lohn. Unzufragen: 4310 Andiana de. jomo 


auf arm. 





Verlangt: Gin Junge von 16 Jahren, mit beuts 

Br, und engliiher Schulbildung. Strebiam und 
leibig. Deutihe Buchhandlung, Wartburg Publ. 
Houſe, 72 MWabajh Une. fomo 
Verlangt: Wabrifarbeiter nah Illinois, Maidinis 

ften, Schmiedehelfer, Stalleute Keffelihmiede. Des 
tropolitan Agency, 195 La Galle Str., -Zimmer il. 
jomo 


Verlangt: Knaben mit Talent gum SBeichnen und 
Kreibands@ntwerfen, um gu lernen an VBonnag: und 
Embroidery:Mafginen. hicago Braiding K Em— 
broidery Co., 116-100 Market Str. 4bp 1wæx 


Verlangt; Plaſterers, zwei Männer, die Plafſter⸗ 
ing und, Rebataturgrbeit beſorgen koöͤnnen. Anzu⸗ 
fragen Dienftag zwiſchen 2 und 4 Uhr Nachm., 808 
SJerferion Str., eftern Electric Company. fomo 


Derlangt: Grundfhaufler, — auh ein gefchidter 
Urbeiter, an Dampfmafdinen —A 830 Her 
DWonat und Board. Cd. Reihendbad, Watertown, 
Wis, 2ip,im& 


Verlangt: Schneider für neue und alte Arbeit. 
4245 Elfton Une, Ede Epringfield Ue. U. u 
alomo 


Derlangt: Stublmader, Bernd: und Mafhinenars 
beiter. Angufragen 84 W. Taylor Str. 3ipX* 


Derlangt: Jetzt oder Dftober, für eine Qands 
(Sommer:) Wohnung ein zuperläffiger, nüchterner 
Mann gejegten Alters, willig und arbeitfam, $15, 
Eiien und Mohnung; gutes Heim für die richtige 
Verfon. Prieflihe Anfragen mit Ungabe de3 Witers 
und früherer Thätigfeit unter D. 851, Abendpoft. 

fafonmo 


Verlangt: Dianner uno Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


us⸗ 
deim. 


Verlangt: Anſtändiges Ehepaar, Mann fülr 
arbeit, Ftau muß güte Kochin fein; ihönes 
65 Wrightimoon Une., nahe Elart Straße. modi 
Verlangt: 0 Wabrifgehilfen, Carpenter, Majcis 
niiten, Schmiede, Stalleute, Porter?, Taglöhner, 
Ehepaare. Gentr. Empt., 171 Waibington Str. 
ſomo 





Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Lunhman für Frei- oder Buſineßlunch 
tohen, an der Bar beiten, zuter Deutſchet in mitt 
feren Jahren, durhaus zuverläijig, ehrlich (trimkt 
nichts), münicht fterigen, nicht zu jchmeren Platz bei 
maßigem Lohn, Jösjührige Erfahrung, WReferenzen, 
Stadt oder Land. Memtert, Norty Park Hotel, 
Garfield und Norp Park Une. jomo 





Gefuht: Verunglückter Mann ſucht leichte Ar—⸗ 
beit: fann nur mut einer Sand arbeiten. 834 Gaft: 
man Str., Ede Dapton. 


Gejucht: Erfahrener Porter und Lunchmann, kann 
fohen, fucht ftetioen Pias. MUdr.: &. 72 Abenppoft. 
Geſucht: Erftffaffiger PBartender, anftänbiger, {os 
lider Mann, juht entiprehenden Platz. Telephon: 
Sincoln 7172. modimt 
Geiuht: Guter age Vormann an Brot 
und Rolls, ſucht ftetige Etelle; arbeitet auch allein, 
Adr.: 9. 8 Ubenppoft. modt 
fucht 


Geſucht: 
eiſer, 216 Stil Straße. 
momifr 


ftetige 

Geſucht: Zuverlaſſiger Bader fuht fletige Urs 
beit al3 erfte oder zweite Sand. 1 De Str,, 
1. lat, zmifhen Sheffield und Glpbomen. 


Gefuht: Priih eingemanderter Yunge, 16 bre 
alt, ſucht & e, um ein Geihäft zu BE en 
Yacob Conrad, 5005 Loomis Str. 


Geſucht: Aunger Mann fü t Stelle als tter 
im Saloon. 4441 Princeton pe. * 


— RT re nei: ARTE EEE 
Gefuht: Mann in beftentahren fucht ftetige 8 
arbeit. Adr.: D. 897 —Xx 8 


Geſucht: Ein in der Landwirthſchaft durchaus er— 
fahrener und tüchtiger junger Deuticher mit erfter 
Rlafje Referenzen, fucht per fofert Stellung auf 
einer Farm. SHeinrih Oftermann, 96 WW. Ontario 
Str. ſſomo 


Geſucht; Deutſcher Gartner, 8 Jahre alt, im 
Juni de J. eingewandert, erfahren in Sanpfchafts: 
ärtnerei, Topfpflangen-Rultur, Gemüfebau und 
bftzucht, Sucht zum 1. Oftober d. N. andertpritige 
Stellung, da ihm jekiger Plak zu klein. Offerten 
an: Gärtner Paul Müller, bei ®. Heller, Grans 
Late, Allinois, fajomo 


Partenper, — ſolider Mann, 
tellung. Paul 


Gejucht Guter ſelbſtändiget Brot⸗ d Cabtes 
— 8 6* gene Au 


Macholda. 


Anzjeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Läden und Fabriken. 


Verlangt: Baiters, Gomwn-Arbeiterin- 
nen, Sfirt: und GCoat-Näherinnen. Nadı: 
äufragen in der Office des- Superinten- 
denten, 9. Sloor, Carjon Ririe Scott & 
Gs., State und Mädifon Str. 


modimi 


Berlangt: Junge Damen, über 16 
Dahre alt. Nadzufragen in ber Office 
de8 Superintendenten, 9. Floor, Garion 
—* Scott E Co., State und Madiſon 

rafe. 


—ccc77— 
Verlangt: Mäbchen, über 16 Jahre 
alt, als Kaſſirerinnen, Inſpektorinnen und 
Office-⸗Stellungen. Solche, die die Gram— 
mar⸗Schule abſolvirt haben, vorgezogen. 
Müſſen zu Hauſe wohnen und im Stande 
ſein, gute Referengen zu liefern. Fertig 
zur Arbeit nachzufragen beim Hilfd-Supt. 
um 8:30 Uhr Vorm. auf dem 5. Floor. 
Rothſchild «é Co., 
State u. Van Buren Str. u. we Bine. 
agxe 


Operators verlangt — erfahren 
an Damen- und Kinder⸗Kleidern 
und Waiſts; Arbeit wird auch aus 
dem Hauſe gegeben. Nachzufragen: 
10. Floor, 11 Madiſon Straße. 

Marſhall Field & Company, 

Retail. 


modimi 


— Derlengt: — Mädden— 
Weshalb außerhalb Stellung en? dr tönmen 
Eu rbeit fürs ganze Jahr geben. 
tr haben eine Ungabl gute Stellungen zu ber« 
gem an Mädchen, die wünihen Nachts gu arbeiten— 


tefe Urbeit ift nur für 5 Nähte— Samitag. 


und Sonntag Nacht frei. Dieje Nehtarbeit 
wird gut bezahlt. 

Um nah unjerer Office zu gelangen, nehmt Dous 
glas Part Smsalinie der Metropolitan re bis 
48. Upenue; WMapifon und 48. Une, Gars; Blue 
eland Avenue Gar biß 48. Avenue; Daden Ave. 
und transferirt bi8 48. Uvenue. Weltern Gilectric 
Companp, 48. Uvenue und 4. Straße. 4iplmX 

Verlangt; 


Bloufenmacherinnen und Näherinnen. 
Cab, 835 D. 57. 


Str. 5ipimXt 


Verlangt: Erfahrene Bafterd und Pinifher® an 
Damen: Jadets. Stüdarbeit oder bei der Woche. 
Restie & Kirfbbaum, 238 Fifth Une. öfipim 

Verlangt: Erfahrenes, ehrlihes Mädchen für 
Bäderei. 1906 W. 85. Str. 

Verlangt: MNäherinnen für Umänderungen an 
Mänteln und Suits. — Dienftan Mors 
gen bei Moeller Bros., 1272 Milmaufee Une. 

Derlangt: Mäphen mit Erfahrung in Bäderei, 
1238 Sevamid Straße. modi 


Verlangt: Mädchen, die Haarrollen gemacht has 
ben; guter Qohn und Gtüdarbeit. Unyufragen: 39 
Fiftih Avenue. ſomodi 


6 tuchtige Kleldermacherinnen, Lehr⸗ 
eſchäftigung; beſter Lohn. 40885 
Evanſton Ave., nahe Atgyle Hochbahnſtation. Me. 
Saza. ſomo 
Verlangt: Erfahrene Pin, Rurbel Stidmas 
ihine, Bonnay, Braiding und Embroideryg Maidis 
nens&peratorß, ſowie Lehrmädchen; ebenfalls Nähs 
maſchinen⸗Operators, andnaherinnen, Finiſhers, 
Stampers, Spuler und Winders. — Chicago Braid⸗ 
ing and Embr. Go., 116-1% Market Str. Sioex 
p* 


Derlangt: Mehrere Mädchen, über 16 Hahre alt, 
um In einer Pabrit zu arbeiten; Erfahrung uns 
nöthig. 213-233] Anitttute Place, 6. Floor, Tertile 
Mig. Company, 2inlm& 


Verlangt: 
mädden; dauernde 


Verlangt: —— iniſhers, Edge Baſters und 
Mädchen für Kleine Ürbeiten an guten Kundens 
Möden. John Harper & Go., 146 Franklin Str. 

x 80auo.Iwæ 


Saußarfeit. 


Derlangt: MWeltlihe rau zur 
Sausarbeit bei 4 erwadhienen Kındern. 
een 1852 S. Afhland pe. 


tlfe_ bei ber 
6 Nachzufra⸗ 


Verlangt: Köchin für Meftaurant, 810 die Woche. 
13601 Milwaukee Avenue. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
beim Kochen helfen; guter Lohn. Anjufragen: 5109 
Greenwood Ave. modi 


Verlangt: 
tleine Familie. 
boldt Boul., 8. Flat. 


Mädchen * allgemeine Hausarbeit; 
2615 N. Troh Str., nahe Hum— 
Phone Humboldt 6475. 


Eine ältere Haushälterin bei 3 Rins 


Verlangt: | 
8816 &. Lincoln Str., 


dern. Heute vorzufprecen. 
oben. 
Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. 
1848 &. Genter Unve., 2. Flat. 


Verlangt: Mäpden over Frau für allgemeine 
Hausarbeit; Heine familie. Nachzufragen im Las 
den, 8242 Indiana pe. modimi 


WVerlangt: Maͤdchen für Hausarbeit; kleine 
Famltlie, gutes Heim. 8569 Rokeby Str., 8. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit im Saloon. 

Sohn 86. 1440 N. Halſted Str., Ede Bladyamt. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine 

Wor N. Hamilton Aven nahe Irvinge 


Verlangt: Gutes Madchen für Hausarbeit. 
North Abe., nahe Mohawk. 

Verlangt: Môdchen für allgemeine Hausarbelt. 
4589 ‚Andiana Upe., 1. Flat. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Heine Yamilie. 206 €. 54. Str., 8. Flat, zmwijchen 
Andiana und Prairie Une. modimi 


Verlangt: Gute Haushälterin. 1848 N. Samlin 
Une, nabe Grand pe. / 


Brrlangt: Ein Mädden für Hausarbeit; fann 
friich eingewannert fein. 231 W. North Ave. 


Derlangt:- Eine Frau für Wafhen und PBilgeln. 
Kurze Stunden. 31 MW. North Une. 


Erfahrene Mäpden für allgemeine 
Gute? Heim, bober Logn. 8 Date 
Tel. Graceland 9219. 


Madchen für allgemeine Hausorbeit; 
$6 der Mode. 539 Kimbart Une., 


außarbeit. 
art Boul. 


519 


Berlangt: 
Saußarbeit. 
dale Ave., nahe Halſted. 

Verlangt: 

8 in Familie; 
2. Flot. 


Verlangt; Aelteres Mädchen oder Frau für ges 
wöhnliche Hausarbeit. Gutes Heim. A. Groth, 
1001 M. 31. Etr., 2, Flat modimt 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbett, 
KR Wriahtwood Ave. modimi 


Verlangt: Junges Mädchen fur leichte Hausar⸗ 
beit; keine Waſche; Theil des Tages; muß zuhauſe 
ſchlafen. 1001 Sedawid Str. 

Verlangt: Ein friſch —— deutſches, un⸗ 
ariſches oder ſlowiſches Mädchen für allgemeine 
Kauzarbeit 2018 MW. Dirilion Str., oberer floor. 


Verlanat: Mäpdhen für zwei Tage Hausarbeit gu 
beiorgen. 1045 Nord Aihland Une. 

Nerlangt: Mädchen oder Frau mittleren Alters 
für allgemeine Kaußarheit zu nerrichten. &47 Mord 
Paulina Straße. 


Verlangt: Wittwer, 43 Ychre alt, fuht Mirtb« 
fchafterin, Defterreicherin oder Iingarin benorzugt. 
2 Lincoln Ane., 2. Pat. 

Verfangt: Mäpdchen für allgemeine Hausarbeit, 
ee er ohne Mäfche. 1509 55. Str., nahe Laflin 

traße. 


Berlangt: Mettes Suse fe usardeit in 
Kleiner Yamilte. Melk, 5412 Amdiana Üne, modt 


Derlangt: Deutiches Mäpcen für Hausarbeit. 
2645 Evergreen Übe., 1. Floor. ſomo 


Perkanat: Mädchen für Sausarbeit, kein maigen, 
muß etiwas engliih verftehen. 1204 Da Salle , 


Derlangt: Mädchen für allgemeine usarbeit, 3 
in der Familie. Anzufragen ga end nah 6, 
oder Dienftag Morgen, 5%01 Indiana Mbe. 


Verlangt: Mädden fir allgemeine Arbeit. Albis 
{ches Altenheim, 52. Str. und Drerel pe. 


Berlangt: Eine Frau zum mafhen umb reinigen, 
1976 Wilmot Ane. PB. Unter. ’ mopt 


DVerlangt: Gutes ftarfes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; gutes Heim und auter Cohn. 4926 Pins 
cenne3 Ape., 3. Ant. momido 


BVerlangt: Gine Sundtöhin, nur erfahrene möge 
vor ſprechen. 7 Dearborn Straße. 


Verlangt: Mäpcen tür allaemeine Gausarbeit in 
Heiner Bcmilie. 4242, Vincennes pe. i 


* 


EEE RE ET 


(Anzeigen unter bieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. ° 
Verlangt: Erfahrene Aufwärterinnen. 
Nadzufragen in der Nejtaurant:Office, 
8. Floor, Garion Pirie Scoott! & Co., 
State und Madifon Str. 3fep*z 


Verlangt; Erfahrene MWäfcherin, die deutfh und 
enotie ſpricht. Lohn $15 Die Kae, Solche, die vor: 
ber Ihon angefragt haben, mögen nicht wieder fom= 
men. Entweder telephonirt Morgens auf Koften von 
Palos Park 336, oder fragt an Nachmittags im 
Vresbpterian Kofpital fir Mrs. MW. 9. Blat 


Frei eilt Pläge für Mädgen und 
Grauen, In Sausarbeit oder Koden erfahren. _i. 
Hildebrandt's Empi. Barlors, 242 Burling Str. 

Bipmomidm 


Berlangt: Gute Köchin, 


Lohn; keine Mäfce. —X 


tleine fyamtiie, 
ſmodi 


4785 Aimbark Uve. 
Verlangt: Ein Mädchen fur Hausarbeit; 


mu 
Kochen können. 8041 Lincoln Unpe,, Store. : 


imo 


Berlangt: Gin ftarkes und miliges Mädchen, um 
bei allgemeiner Kautarbett gu gellen; friih einges 
mandertes beborzugt. "Bhone: MR. %. 118b. N. 9. 
Didinfon, 4 N. Woreft Upe., Miver Poreft, A 
omodi 


Verlanat: Madchen für gewbhnliche usarbeit. 
Bu erfragen: Aemelry Store, Er 840 Ave. 


ſomodi 


Verlangt: Ein Mädche wohnli 
beit. 5 Aſhland — DIR SEN 


Mäpnden oder 
u Haufe {dla 


eyart. 


Saukars 
Bipimx 
Merlangt: 
feine Mälce; 
levard, nahe 


au für &ausarbeit; 

en. od I Bous 

ſſomo 

Verlangt: Mädchen um bei 

u Hauſe ſchlafen. Montroſe 
eleßhone: Graceland 479. 


Geſucht: Zweite Köchin. Guter Vohn. 516 
Blod. 


—— — — — 


E. Schwankes grohtes deutſch⸗amerikaniſches Ver⸗ 
mittlungs-Ymftitut, 1495 N. Glart Str., nabe North 
Arenue, Gute Plähe und Mädchen prompt bejorgt. 
Gute Haushälterinnen immer an Sand. Xelephon: 
North 2291. Imz*%X 


ausardeit u beifen. 
Iod. nabe dem See. 
fiomo 


Aſhland 
8lao lwx 


Verlangt: ECin Mädchen fUr allgemeine Hausar—⸗ 
beit in einer a.ınen Familie in Rogers Park, nur 
2 Blods von Clark Sir. Kar und der Northweſtern 
Hochbahn. Edmund S. Graf, 1522 Chaſe Be 

aglw 


Stellungen fuhen: Frauen uni Mädchen. 
(Ungelgen unter biefer Mubrit 1 Gent das Mort.) 


Gefuht: Deutihe Frau jucht Stelle für Haußs 
arbeit oder im Meftaurant. 4441 Princeton Rpe. 


Beust: Erfahrene Buſineßlunchtbchin fucht ftetts 
gen Play. Mrs. Hanafee, W. Ohio Str. 
Gefuht: ine Frau mittleren Wlters, gute Rös 
ae Stelle al Haushälterin. 839 — 24. Pl., 
. Wlat. 


Geſucht: rau ſucht Waſch⸗ und Reinmaspiäge. 
Kl5 N. Halfte Str. 


Gefuht: Frau fucht Küchenarbeit; möchte daheim 
fhlafen. 12% Grace Str., nahe Diptfion. 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle 
os zweites Mäpden. M. Sch., 2432 NR. Aſhland 
venue. 


Geſucht: Deutſche Frau 
Mittwoch und Donnerſtag. 
unten. 


Gefuht: Deut che Frau ſucht Waſchpldtze für el⸗ 
nige Tage die Woche. Kempf, 1528 Mohawk Str. 


ucht Waſchplätze für 
— Hiah u binten 


"Beluct: Deutjches Mädden fuht allgemeine Haud« 
arbeit. 1544 Town Str., nahe North Abe, 
Geſucht; Waſchplätge. Ellzabeth Hanſon, 1380 
Mohawk Strobe. 


Geſucht: Deutiches — ſucht Plaßz im Sas 
loon oder Reſtaurant am Tiſch aufzuwarten. 1687 
Purling Etrake. 


Geſucht: Frau ſucht Wafhs und Meinmahpläke. 
1735 — 42. Etr. 


Sefuht: Waſchfrau fuht fs und Reinmads 
pläße. 1829 Biflell Str. 


Geſucht: Deutfes Mädchen ja Stelle für Haut» 
arbeit in beſſerer Privatfamtlie. Bitte felber votre 
aufprehen, 1704 N. SHalften Str., vorne, unten. 


Gefuht: Aunge Frau fucht Wafchpläge für Mitts 
wmoh und Donnerftag. 4441 Princeton Xpe. 


west: Deutihes Mädchen "fuht Stelle fir als 
gemeine Kausarbeiti Bitte felber voryufprecdhen, 
5215 Bifbop EStr. 


GR: Junge deutſche Sie & t Stelle yum 
Reinigen von Dfftce oder fonftige Etelle Ahenys nad 
5 oder 6 Uhr. Nehme auch Mile ins us. Unzus 
fragen bei Frau Aul. SFalte, 1131 MR. Homan Ave., 
nahe Grand Ave. 


Gefuht: Deutih-ungartide 
u waſchen im Reftaurant. 

at Straße, flat 3. 
Gefuht: WMöchnerin aufzumarten imilnfcht Mrs. 
Nepel, 1953 met 21, Strade. fafomo 
Geſucht: 


Lunchroom. 


Frau ſucht Geſchirt 
rs Basvon, 872 Meit 
fomo 


Eine deutihe Köhin wünſcht Stelle in 
76 Weed Str., oben. fonmo 


Möbel, Handgeräthe u. f. w. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Muß ſofort ——— Sämmtliche Möbel meines 
Flat, 2 Monate gebraucht, 840 Nähmaſchine 810, 
50 Rugs $19, $10 Parlor Set 83, Betten, Tiiche, 
Stühle, Bilder, Piano, Spiegel, Leber:Goud, Bir 
blieth:teSet, wegen mug jefet 2321 NR. en 
nia Upe,, nahe Wullerton Ave. 4pIwx 


Muß ſpottbillig verkaufen; Leder Parlor Set, Le— 
der Couch, Rocker, Teppich, ie 6 Etühle, 
bollftändige Betten, Drejier, biffonter, Bilder, 
Kücerjchrant, China Glojet, Eideboard, jofort, eine 
feltene Gelegenheit viel Geld zu jparen für Pris 
batleute, no nie dageweien. Uufgabe ver Wohnung. 
s112 Eouthport WUpe., nahe Belmont Uoe,, unten. 

Mag2ın 


Muß fofort verkaufen, wegen Übreife, prächtige, 
wie neue Möbel, 8 Zimmer fylat, $85 Marlor:Set, 
522.00; $65_Dreffer, 810; Tiſche, Betten et., ipotte 
billig. 2117 Waihington ipod. 


Verlaufe meine Möbel, 
Bleifcher. 1703 Bine Str. 


Zu berfaufen: Schöner #leiner Kaushalt, bitte. 
KSinterhausß, 1407 Mohamt Etr., 2. lat. 


Bu verkaufen: Outer Heipofen für 85.0. 852 NR. 
Sermitage Übe.,. unten. ſomo 


Zu verkaufen: Möbel eines 5 Zimmer Flats. 2338 
Meirofe Str. BipimXx 


megen UAbreiſe. Mrs. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Mus Diono, 


ST chnel verfaufen: Prachtoollet, neues Piano, 
billig. 


21 NR. Salifornie Xpe., nahe ullerton Une, 
4ipimX 

1956 
4ipim& 


100 kaufen elegantes Mahagonyg Kimball Piano 
Mn. 8400. Muß ſchnell ee 738 An 
Une. 3lagim& 


‚885 taufen feines Gabinet Grann Upright 
65 monatlih. Groß, 1549 -Mells Str. 


$45 Laufen 


Piano, 
Larrabee Straße, 


Baar sder Peit. 


tano, 
aq,i* 


a EEE 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Ungeigen unter biefer Mubrit 2 Cents das Meort.) 


gu verkaufen: Stamm Seifert Kanariendögel, 
große Auswahl. Zager, 3420 Beah Ane., 3 Biods 
fünliih von North Ude, nahe St. Lonis Une. 

Zu verfhenten, Schmwary und Tan Hund. BI N. 
Park Avenue. 


Muß verkaufen; Dump Wagen, Pferde, billig. 
1063 W. Surpn Str. %Daglin 


8100 für vie Auswahl von zwei guten, jungen 
Ublieferungss oder Ausfahrs Pferden; Garantie ges 
oeben. 520 N. Halfted Str. HOagimt 


Kaufs- und VBerfaufd-Argebote. 
(Ungeigen unter biefer Mubrit 2 Gents das Mort.) 


Kauft Eure Laden-Ginrichtungen bei 
Julius Bender, 
Be und Peorta Straße. 
Ster könnt dr etwa 4 om Dollar an allen 
Gurten Storesffigtureß erfparen. 
Neue und peaze u ste 
BPreife die abfolut ntedrigften in Chicago. 
Zufriedenheit — 
ool bit 911 Weſt Madtiſon Straße. 
Telephon: Monroe 1712. 110% 


Bu verlaufen; &lhmerfutter. 8401 GCharlton 

Str., Ede 4. Str. 

En — —— — ——— — 
Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weib und Frau, Deiterreich-Ungern, behans 
dein alle FrauenzKranfbeiten und nehmen Gntbin- 
ea au in umd, außer Dem Shauje. 
Divifion Str., Ede Wood. Telephon: Momtoe 94. 

Bil*t 


' Dampfer-Rinien. 
(Ungetger unter diefer Rudrif 2 Gents das Mark.) 


8 voodrihd Damp fer nob Mustegon und 
Grand "Haven, #1.50; Grand Napivz, 82; um 7: 
fd. Nah Milmautee 81; um 8 vn 


1756 Weit 


1854 Milwanter Anenue, 


Amtliche Bekanntmachung! 
Farde des Papiers für' die 
Stimmzettel. 

In Ucbereinftimmung mit den Beltimmungen 
der Sektion 34 des „Geieges für Abhaltung der 
Vorwahlen det Politiigen Warteien”, im rat feit 
i. Juli 1210, wird hiermit amtiich befannt gemacht, 
tab dei der Worwabl, die am li. September Ivin 
ın der Stadt Gbicago und dem Tomm Kicero, Guot 
Gountd, Juinois, adgehalten wird, Die amtlichen Bors 
wablen Stimmzettel für die nachbenannten politi— 
ihen Barteiet auf Vapier von ſolcher Farbe ge: 
dende find, tote für jede Partei angegeben wie folgt: 

Kepublitaniſch .... 


robibısiontfttih ... b s 
ögaliftiich .. { Lachs jarbe 
Proben der obigen liegen zur Anſicht auf in 
der Office dieſer Behorde, 2. Floor, o Adams 


Strabe. 2; 
‘ . d 
Bau ge“ * 


Nathbaniel Sudfon, 
Wapibehörde der Stadt Chtenge, und Ex-Officio 
des Town Cicero. lUjpft 
* 


amtlichen Vorwahlen⸗ 


Dftice des u Giert 
IAllin 


von Coot County, ‚i8, 
Staat Ylltno!s ' ’ 


County Cootł 
Gemäß den Beſtimmungen ber Sektlon 84 des 
Vor wahlen ⸗ Geſeges von Jüneis, beglaubige ich 
gieranit, dab Die Warbe des MWapierd, das für die 
orwahlen Stimmzettel der merichiedenen Wars 
teien bei der Vorwahl, die in Gont County am 15. 
September U. D. ftattfindet, mie folgt, jein wird: 
Republifanifhe Partei... .... Weiß 
Demofratiige Partei.... ....Rofa 
atltiae Bere . Hellblau 
ozialiftifhe Partei Sahsfarbig 
um Zruani babe ih hiermit meine 
Namens-linterihrift und das Sigel von 
Coot Gountp geiekt an diefem 31. Tage des 
Monats Auguft U. D. 1910, 
Sojepyb W. Haas, 
Sounty Gierf. 
3lagimX 


— — — — — — — — 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents dos Mort.) 


—— Aufgepabt, Gaſtwirthe! — 

Zu verkaufen: Saloon, ſpotthillig, mit kleinem 
Bujinebstund, 20 Gts. Kleine Goldarube fur den 
sihtigen Mann, Wegen fofortiger Abreiie. 424 MW. 
18. Straße. modi 

Zu verkaufen; Seltene Geſchäftsgelegenheit! Kein 
Ausvertauf! Feine Baäckerei, 2 feine Defen, feine 
Lage, niedrige Wente. 4812 Madiien Str. modofa 
Zu verkaufen: Bäderet, nachweislich guter Platz, 
tann wegen beſonderer Angelegenheiten mit unge— 
fahr 8200 übernommen werden. Adr.: H. 71 Abopoſt. 


Zu vertaufen: Eine gqutgehende Schuh⸗-Reparatur— 
wertſtatt, wegen, Abreiſe nach Deutſchland ſofort 
billiag. 739 Webſter Aven, nahe Halſted. modımi 

Zu derfaufen: Saloon, Gde, feine Ginrichtung, 
Qizen® bezahlt; $500, wenn jnfort genommen, Das 
Dreifache wertb. Seht’8 an. ragt Morgens 9 Uhr, 
1572 Ciybourn Ave. 

Zu verkaufen: Gut gehender Schuh-⸗-Shop. 
N. Halfted Str. 





1805 
fanto 
Zu verfaufen: Saloon. 
Wegen Krantheit; eigene Leafe. 


8045 Milmaufee Ave. — 
Pillige Mietbe. 
famo 


Zu verfaufen: Meat: Market mit Grumdeigenthun, 
megen Krankheit. Adr.: U. 473 bUendpoft. 

Hagit 

nah Vorſchrift, beſte 

Wocheneinnahme 

ente. Fragt Mor— 


Zu verkaufen: Bäckerei, 
Nachbarſchaft, nur Hausgeſchäft 
$175, große Wohnung, billige 
gen: 9. 1572 Gipbourn Ave. 


Kleines Meftaurant in deutſcher 
Sipimkt 


Bu verfaufen: 
Nachbarſchaft. 1818 Lincoln Ave. 
Großer Bargain! Verkaufe 7 Kannen Milchge— 
ſchäft, Pferd, 2 Wagen, für die Hälfte des Wer: 
thes. Ueberzeugt Euch. Fragt Morgens 9 Uhr. 
1572 Clybburn Ave. 


Zu verkaufen: Möbel und Polſterwagren-Geſchäft. 
Gute Kundſchaft. Eleganter Vorrath. Beſte Gelegen— 
beit für Zapezierer. Updr.: 8. 193 a mt 

lip, im 


Saloon zu verlaufen, gute de, billia, mit Li— 
gens bezahlt. MI W. North Ave. 3000 1wx 


Bu vertaufen: DelitatefjeneQaden, beite 
Wocheneinnahme 8225, ſchöne Wohnung, billige 
Mente, elegante Ginrihtung. Fragt Morgen? 9 bei 
Guthman, 1572 Clybourn Ave. 


u Laufen geſucht: Saloon-Lizens beit einem 
Mirtb, begahle auten Preis, Adr.: M. 970 Ubdpoft. 
HagimX 


oeſchaftstheilhaber. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Partner, Möchte gern mit einem —9* Schneider 
in Verbindung treten; bin erſter Klaſſe Verfäufer 
und fann feinfte Meferengen geben — ich verlange 
auch folhe. Adr.: 8. 865 Abenppoft. x 


Zu tormiethen. 
(Anzeigen unter diejer Mubrit 2 Cent? das Mort.) 


Bu vermiethen: Selles fylat, 6 Bimmer und Bad, 
8. Stodiverf, 818, und 4 Zimmer, hell, erftes Stod: 
wert, binten, $12, an rubige anftändige familien 
GErwachiener. 3464 N. Clark Str. Näheres bei Agent 
Sanion, nebenan, 3iplmx 


Zimmer und Board. 
(Angeigen unter diejer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Moomers gewünicht, fchöne Frontzimmer mit zmei 
Betten; und andere Bimmer. bei deuticher frau. 
1045 @. Randolph Sir. Mao lwx 


Zu miethen geſucht. 
(Anzelgen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Ein Hefr ſucht zwei Zimmer 

mit Board, bis Samſtag, in —— Familie, 
miichen 26. und 39. Stri, an Halſted Str. Julius 
chimel, 319 W. 36. Str. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


— ——— engliſcher Sprachunterticht 
er Ördernder Methode mird ertheilt durch den 
eutihnationalen Sandlungsgebilfen-PVerband an 
— (auch Damen). An federeröffnun am 3. 
entember. Gründliche Ausbildung im Sprechen, 
Leſen, Schreiben, Grammatik u.ſ. w. durch erfahrene 
amer llauiſche Lehrer. 4 monatliche Kurſe zu $3.00 
mowatfih, mwöchentih 4 Stunden (Mitaliener des 
D. 9. 8. Ermäßigung). Anmeldungen “ee tn 
den Schulraumen im Pufh-Tempel, ZN Nord Klar 
Etr., 8. Floor, Zimmer 308, von 28 Nachmittags, 
Ernntags von 10-12 Vormittags. Pa: 


Neue ern im Engltfhen beginnen jekt. 
-Monat3sfturius $. Gebäude der Sllinotis 

oliege German⸗American Beneficial 
16 North Abe., nahe H 


nach 


Union)‘ 
alftev Str 


Junger Deutiher münfht gründlichen Privatun⸗ 
terriht im Engliihen. Upr.: 8. 87 Ubenppoft. 
modimi 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort.) 


Schiffskarten nach Europa. ra 
ten von Europa. Vollmachten, Geſuche, 
Sittengeugniſſe. Billigſte Preiſe. Ein— 
zige Deutſch-Ung. Schiffsagentur, 1569 
Giybourn Ave., 1. Stod. 1ip*t 


Painter macht gute und bilfige Urbelt, aud Na: 
ftunden, garantirt. ®,. Rumm, 1943 Purling ee 
modi 


v. 
Lincoln 450. . 
5fpmomifalm 


Ueberſegungen, deutſch⸗engliſch, engliſch⸗deutſch, 
Kot reſpon a — Arbeiten eben Wet —* 
und zuverläſſig. Sartorius, 178 Fifih Abe, Ahoe, 
und Sonntags 1983 Mohamwt Str., nahe Genter. 

dofanomı” 


Decoratind, Bainting gut ausgeführt. 
2649 N. Halften Str. Ta. BR 


Enucleas 


tion don Hü DWargen, fFroftbeulen, eins 
ee a erfeng ge Ih aus 2. 
enbaare € tigiren, au b 
A ae 7 


age, Frifiren. 
Hagimt 


Doylatre Yurnaces ergeugen mehr Hike 
t weniger oh und maden menig Er 


neraugen, 


Uhl emp un fichere und —* 


18 $4 Kohlen lönnen darin gebrannt werben. Rad: 
suftagen: 213 €, Ranbolph Str. ’Phone: on. 


Befunden und Verloren, 
(AUngeigen wuter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Berloren: Annger Schäferhund mit Kette. Finder 
erhält gute Reto nung» 1926 Dapton Straße, 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Beders Aaphaltum Neady Woofing Komp., 
Nimmt die —8 von 

ren: era als 
ange, treft. don 

Da. Bedingungen: Baar 
Forum um 


Schindein. aur Hälfte des 
Grapel, und hält, Doppelt 
N auf Euer 


re Ends 


l Grundeigenthum : 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Bert.) 


‘ Norbfette, 
u berßaufen: Neue Subpivifion, bequem gug 
—— Hochbahn — 2 Fuß dotten; alle Stia⸗ 
benverbefferungen frei; 8800 u. aufwärts; 850 baaz,! 
$10 monatlich; leibe Beld over hau. Eubpinilion 
Offices; Gde Byron und Leanitt Str, u. Wddtiomw 
und Leaditt Etr. Zelosty, 1905 Belmont. Ane.) 
—B 
gu verkaufen: Wohnhaus, 14 Zimmer, elegante 
Lage, Geb:Entfernung. 9 TReft — Avenue 
Sipim | 


Verlangt: Moderne 2 und 3 flat Frame ode 
Prid:Gehaude an Morbieite; Baar auf an gan 
Frank Bed, 2014 Irving Bi. Bin. fpl 


School Str., nahe Perry Etr., modernes yivei Ge! 
Bimmer Flotgebäaude; 83500 
Anguft Torve, RO North Une. 


imomf' 
Modernes d· ſtoctiges Arid Flatgebaude, nebit Brid 
und Framegebaude, nahe Noriß Bart Ape. um 
Wisfonfin Str.; 8220, Aug. Torpe, 20 54 
Ave. ſamom 
—— — 
3 83immer Bridgebaude, Lot 35 bei 125, num 
ein Block von Soutbpori. Ave. Hochbahnſtation. 
82000. Aug. Torpe, 820 Rorı, Ape. jmom 


olle 
Rob 
ſa mo 


Bu verfaufen: Schone Brick Cottage mit 
geetefferungen, wegen Abreiir. 346 M. 
Str, 


Bu verfaufen: Bälſtacin-Gebaude, 8 Flats vom 
je vier immer und Pad, Ofenbeizung, Zement⸗ 
Seiteniveg, Keller; alle3 in autem Zuftande. Amts 
mer bermietbet. Micthe $1l6 monatiih. Preis 
$11,250. Zahlung nad Lebereimfunft. Wdreffe: R. 
927 Abendpoft. 29ag*% 

tler ee 

Borgain: 6-Bimmer Frame Gottage, 
Gas, 2 + : 
Gar. 


Bad uny 
Blnds von Hohbannftation und Strakend 
Warner Ape.; Nreıs 824. 

Grant Red, 2014 Irving Pf. Bien. 


img 


Nahe Orbard und Frullerton Ane., modernes 

und? Zimmer Bridgebäude, Yot 37 bei 125; Prei 
86700. Aug. Torpe, KO North Ave. 3ipimX 
— — Ú E— — _—e 


Meiroje Str., nftlih von Sonthrort Aven gutes 
bier Asdimmer Frlataebaude; Miethbe $52; Breid: 
84600. Auguft Torpe, KM North ne. 3ipimE 

Nordweiticite, 

Muk_ verfaufen: Monticelln Une, nahe Ghieagg 
Une, Prid-Reiidenz, 6 Zimmer, aroker Dahbonen 
Dampfbeizung, arrger Stall, Int S0x125, Asphaltl 
ftraße, 84M. Haas, 1548 Chicaan Une. 


zu berfaufen: Pargain! Modernes 2 flat Frame 
Gebäude; Konfret Rafement, 5 und 6 Zimmer, Bad 
und Gas; 30 Fruk Yot; Drafe Ave; Brei? 42m. 

trank Bed, 2014 Arping Pf. Aion. ſmods 


— 8 de — 


@itpfeite. 
Zu verfaufen: Vargain! Ynt mit 6 Zimmer Frame 
Gottage. Nur 81775. 459 ©. PRaulma Str. 3 
erfragen beim Gigenthümer. lipiw 


’ 
— — — — — — 


Farmländereien. 

Zu verkaufen: 10 Acres, 2 Meilen vom Countys 
Sſz. Sawyer County, Wisconſin, einſchließlich 
Viertelmeile Lake-Front; Preis nur 1500; Leichte 
Zahlungsbedingungen; freie Karte von dieſem und 
anderen Ländereien; wöchentliche Erkurſionen frei 
für Käufer. Will Wehſter, 507 Seceurity Building. 

3ſp Iw 

Zu vertauſchen: 80 Acres Wisconſin Farm, mit 
Gebäuden, Pferden, Vieh, Maſchinen und Ernte. 
Brodfuehrer, 34 La Salle Str. ſaſomo 


— — — — 


Zu verkaufen: Beues Farmland im ſudweftlichen 
Wistonfin, nur 6 Stunden Yabrt bon Chicago, zu 
820 der Were; zu den Känfern beliebigen Veringuns 
gen. Rommt md feht große wahjende Ernten au 
den angrenzenden armen, — Nebf, 121 La Sail 
Str. 1ſplw 
‚Mitceonfin Gentral Eiſenbahn-Land von fünf bitg 
Dollars per Were; leichte Bedingungenz 
ebenfalls Farmen; Tauſch in Betracht gezogen, 
Agenten für Wisconſin Central Railroad Yändıs 
reien. Adreſſe: Zimmer 6, 602 North Ave. Chicago. 

13agX® 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Bet] 





Wir offeren zum Pariwerth ımd aufgelaufene 
ginjen Sg: und 6sprojentige Erfte Sppotbefen- Dar 
leben und Bonds zu den folgenden Weträgen: — 
850.00 — LM. — 1400.00 — HN. — 
8160.00 — 8170.00 — KIM.) — 200.00 —a 
8250.00 — 870.00 — EM. — B0000 ⸗ 
250. 00 und $19,00.00. Dieje Darlehen find ge 
fihert dur Ghicago Grundeigenthum; Gbicag 
Title and Truit Go., Truitee. Garantie Poliy 
mit jedem Darlehen. 3ip* 

Sohn B. üoerfter & Eo., 151 Led Salle Etr. 


— Geld zu verleihen auf Grundei entbum. — 
Okcar Yofetti, 2411 Lincoln Ape,, nal Alk Etr, 
1611 19jpfamomf 


——— — ————— — 
Geld auf zweite Hypothek zu leichten Bedi 

en. E. Oswald, 115 Dearborn Str., Bimmer 103 
benbs 555 North Uve., Ede Yarraber Str, 16jıX 


— — — — ——— 
Zu verkaufen; Beſte erſte 6⸗proz. Hybotheken, i 
Summen von 8500 aufwarts; reine Bu er 
Geld gu verleihen J den beſten Bedingungen. 
Richard A. Koch, 115 Dearborn Str., 7. Blur, 
Abends: 555 North Ave, Ede LTarabee 


16jn*4 


— nn nissen innen 

Geld zu verleihen ohne Kommiffton von Private 
mann auf Grumdeigentyum auf der Norbmeftieite, 
Niedr. Binfen. &. id, 3423 Hayes Str., QoganSau 
A 2ap*? 


inserieren ee 
Wir verleihen Geld auf Brundeigenthum und zung 
Bauen zu miedrigiten Zinſen. Olfen Montag und 
Samftag Abend bis 9 Uhr, Kraufe Saving: Bant 
1341 Milmwaufee Uve., nabe Paulina Str. 10a ᷣ 


Greenebaum Sond, Banters, 
berleihen Geld anf Grundeigentbum und zung 
Pauen. Niedrigfter Zinsfuß. 

Sichere Grfte Snpothefen in beliebigen Summen, 
auf bebautes — Grundeigenthum zu verkau⸗ 
fen. MNordoftete Glart u. Randolph EStr, sit 

Geld zum Bebauen: keine Kommiffion; feine Ad 
bofatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen au 
Grundeigenthbum in Chicago und VBorftädten; vera 
beifert und angebaut. 20 Telephone. Randolph 300 
9. DO. Stone & Co., 125 YNonroe Etr. PIITEE | 


Zweite Hybvotheken auf Grundeigenthum prompt 
beiorgt; halbe regırläre Raten. Leichte Bedingungen, 
Henry Mortgage Eo., 113 Glarf Str., Zimmer 504, 

l40t*% 


€ &. Bauling, 133 Le Salle Str. Erfte Sys 
potheten zu verfaufen. Geld & verleihen yum nies 
drigften Zinsfuk. Telephon: Main 250. lmai*2 


ee 
Geld auf Möbel ı. f. w- 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Geld zu verleihen. 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Magen, 
Lagerhaus-Beicheinigungen 1fmm. 7 
Wir lafien die Waaren in Gurem PRefig. 
Wenn Ihr Geld braucht, kommt zu ums. 
Die billiaften Raten im Chicago. 

Menn Nhr nicht poriprehen fönnt, füllt dieſen 
»Blant“ aus, ;jhidt ihm nach unferer Dffice, und 
der Agent wird jofort vorfprehen und Alles koftens 
frei mit Eud beiprechen, . 

Name 
AUdrefie 
Gemwünfhte Summe: 
Auf Sicherheit don 
Mann borzuiprechen 
U Frend & sans 
Henry Spitzer, Chef-Clerk, 
05 Vearborn Straße, Zimmer 45. 
Telephon: Randolph 3075. 


Geldl! ⁊ 
Brauben oıe Beld?t 
Sie können den Betrag borgen auf 
hie Mibel, Biano oder anderes perjöns 
fr} Eigentum au sehr niedrigen Ras 
ten. MRüdzahlung in fleinen möcdentliden oder 
monatliger Beträgen. Die Sachen bleiben in Yhrer 
ngeitörten Petig. Alles Durdaus vertrauiih. 


" Reltance Invpeitment Go 
OHredrın Wineim Ries, War.  Z 
149 Dearborm Str., Zimmer 705. L 
Sartford Auilding. —* 


a a a RE a a a Zah ze as 5 
Niedrige Maten auf Möbel: und Piann-Darienen 
$25 für cöc monatlih; 850 für $1.5U monatlich; $73 
für $2.00 monatlih; $100 für $2.25 1tonatlih. Geld 
in ein paor Stunden. Wir geben alle Bortheile, die 
Andere offeriren. Telepbon: 5403 Central. 
69 Dearborn Str. E. Frederid Keller, Vigr., 


— 





— 


I 4 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


NRidard A. Kom, 
Denticher Advefat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Ale Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12, 

in· x 


a ——— 
Fred. Plotke, deutſcher Rechts 

Alle Rechtsſachen prompt Bi —— 
tizirt in allen Gerichten. Nat * 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
714 Briar Place, nahe N. Halſteb. 

Ti 

—— — —— 

John Wagner, deutſcher Advokat. 


Brattizirt in allen Gerichten. Alle Rechte» 


iadhen prompt beiorgt. Gründlicher Rath, 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede Clark, 
Zay*t 
Albert U. Kraft, deutiher 

*8V in allen Gerichtshöfen ee ae Beni, 
aefchäfte beitens heforat. —* aften eingezogen Bar 
aus geſtatte tes Kolleltirunaz ⸗Devi Anſoris⸗ “3 
durcha cſeigt. Lohne ſchnell ktolettirt ren⸗ 
nirt Beſne Empfehlungen. Zimmer 1319 
tional Pant Building, Tearborm und Monroe Str 
eu 
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Yın transfibiriihen Erpreh. 


Von Brof. Dr. Emil 


tomsti 

Sibirien! .. . Welch ein fchred- 
lies Wort! ... Unfere Einbildungs- 
fraft zaubert und einen langen, trau= 
rigen Zug jener unglüdlichen Geital- 
ten por, die abgehärmt und halb er— 
froren im eiftgen Schneefturm den 
Qualen eine3 elenden 2eben3 und dem 
frühen Tode entgegenjchreiten; ba3 
Heulen des Windes, das Klirren der 
Yeffeln, die Seufzer der Geächteten, 
die rauhen Kommandomorte der rohen 
Wachmannfhaft — das alles verei- 
nigt jich zu einer Höllenmufit, bie 
3as Blut eines fühlenden Menfchen 
witarren macht ... 

Die Verkettung dieſer Ideen mit 
dem Begriff des grauſigen Wortes iſt 
jedoch nur bei jenen möglich, die un— 
ter den verblichenen Gebeinen — den 
Markſteinen jenes traurigen Golga— 
thapfades, der ruſſiſche Gefangene 
aach Sibirien führt, — die theuren 
leberreſte ihrer Väter vermuthen, 
denn ſonſt ... wie ſollte man auf ir— 
gendwelche düſtere Gedanken kommen, 
wenn man, von ausgeſuchtem Luxus 
umgeben, diefe grünen, unendlichen 
Steppen wie ein Sturmwind durch- 
eilt? Vor unſeren Augen entfaltet ſich 
das merkwürdigſte Wandeldiorama 
der Welt. Wir ſitzen in dem ſchönen, 
geräumigen Salon des Staatsexpreß⸗ 
zuges nach dem ausgezeichneten De— 
jeuner beim feurigen Krimwein. Die 
gegenwärtigen Vollmondnächte ſind 
hell und kurz. 


Sabdent:-Dunk 


Dröhnend und dbonnernd überfliegt | 


unfer Zug bei Siöran dad Mütterchen 
Molga, jenen mächtigen, dur den | 
Rapiar feiner Filche in der ganzen 
Welt voltsthümlichen Strom. Noch 


inige Stunden begleiten wir ihn bi | 


u der bübfh an feinem hohen Ufer 
zelegenen Stabt Samara, um und 
dann direkt gegen Dften zu menden. 
Fruchtbare Felder mit gelbem Rog= 
gen und bräunlidem Weizen jagen 
porüber. Die große Platte, die wir 
jebt durchqueren, ift nicht ganz reiz= 
lod, Denn die Denudation, diefe ge 
maltige, geologifche Erjcheinung, hat 
bier ihr ebnendes Wert noch nicht zu 
Ende geführt. Langgezogene Steil- 
ränder mit vorgefebten fontjchen, pul= 
tanähnlichen Hügeln, den fogenannten 
„zeugen“ ber Denudation, alle aus 
rothem Permfandftein und Schiefer: 
thonen beſtehend, ſchließen den Horizont 
im Norden ab und ſchmücken ſich hie 
und da auf ihren Abhängen mit 
Lehmhäuſern, zwiſchen denen die 
ſchlanken, grünen Minaretts beſon— 
ders auffallen. 

Noch eine große Brücke über die 
Bielaja („die Weiße“), den mächtigen 
Nebenfluß der Kama, und wir ſind in 
der zwiſchen dem Grün der Silber— 
pappeln, Maulbeerbäume und Plata— 
nen verſteckten Stadt Ufa, dem Zen- 
trum des Landes der mohammedani⸗ 
ſchen Baſchkiren. Dieſe werden von 
manchen Forſchern als ein Theil der 
ugriſchen Völkergruppe und als 
Stammväter der Magyaren angeſe— 
hen. Schon beginnt aber unſer Zug 
keuchend die Böſchung gegen den Ural 
emporzuſteigen. Buſch und blumige 
Wieſen erſcheinen an Stelle der be— 
bauten Fluren, die Luft wird kühler 
und würziger. Kleine Höhenzüge und 
große Anſchwellungen tauchen auf, 
mit — in der Nähe der Bahn ſchon ge— 
lichtetem — Urwald bedeckt. Mitten 
darin eine große Anzahl von hölzer— 
nen Schachteln, an die Berglehne am 
Aifluß hingeworfen: ſo ſtellt ſich 
uns die Stadt Slatouſt dar, der 
Sammelpunkt der füduralifchen 
Montaninduftrie. Diefe unfcheinba= 
ren und unfchönen Berge führen in 
ihrem Innern aroße Metallfchäte. 

Eine merfmürbige Steinpyramide 
begrükt uns einfam auf einer Hod- 
fläche, die ba folgt. Sie trägt auf der 


— 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
Batr, Degter Builbing. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


meftlichen Seite die Inſchrift „Euro⸗ 


pa”, auf ber öftlichen „Ajien“. Da 
man noch nicht am Ende des lralge- 
birges ift, fo proteftiren die Gelehrten 
dagegen, daß die Örenze zwiſchen zwei 
Welttheilen mitten in ein Gebirge ge⸗ 
ſetzt werde. Das Gebirge darf ja als 
Ganzes nur einem MWelttheil angehö- 
ren! Aber diefer Protejt nüßt nichts, 
das Wort des Mächtigen der Erde ijt 
gemaltiger als die vernünftigen Grün⸗ 
de — mag e3 fih um ein & jtatt 8 
in einem Stadtnamen oder um bie 
—— zwiſchen zwei Welttheilen han— 
eln 

Endlich ſieht man zum Abſchied 
dvom Uralgebirge ein paar halbwegs 
anſtändige Berge, unter denen der Ale— 
xanderberg mit ſeinen 1150 Metern 
und ſeiner kühnen Form beſonders 
auffällt. Und dann beginnt dad ei=- 
gentliche Sibirien, obwohl in politi- 
Icher Beziehung noch ein guter Theil 
diefer endlofen Frläche, die fich por una 
außbreitet, dem europäifchen Gouper- 
nement Orenburg zufällt. Die Sta- 
tion Ifchelabinsf, die offiziell ala der 
Anfang der fibirifchen Eifenbahn an- 
gefeben wird, ift Dur das Bunte 
Menfchengekriebe im Bahnhof fehr 
auffallend. Hunderte von Menjchen 
fampiren mit Kind und Kegel auf 
dem geräumigen Perron. Von dem 
eigentlihen Gtoßruffen in feinem 


| buntgeflidten Hemd, ber fich ein neues 


Heim im fernen Dften gründen mil, 
bis zum halbwilden, ſchmutzigen Kir— 
giſen, ſind da alle möglichen Geſtalten 
im bunteſten Gewirre. „Trinket kein 
ungekochtes Waſſer, ſonſt bekommt ihr 
Cholera!“ „Gekochtes Waſſer um— 
ſonſt!“ „Krankenbaracke — ſtändig 
ordinirender Arzt!“ das ſind die In— 
ſchriften, bei deren Lektüre man Ma— 
genzwicken bekommt — und ſich die 
Verfolgung der Deviſe: „Nur ka 
Waſſer nöt!“ im ſtillen für die ganze 


Dauer der Reiſe und noch etwas dar⸗ 


über gelobt. 

„Uraliſche Steine“, „Prachtvolle, 
billige Ural-Edelſteine“ ſteht überall 
auf den Perronbuden zu leſen. Es 
glitzert und flimmert und blitzt, ſo 
daß es uns unwiderſtehlich hinzieht, 
dieſe unterirdiſchen Schätze des Ural— 
gebirges anzuſchauen. Die Katzen— 
und Tigeraugen, die Topaſe, Zirkone, 
die ſchönen, je nach der Beleuchtung 
die Farbe wechſelnden Alexandriten 
— uraliſchen Urſprungs — dabei viel 
ausländiſche Sachen und falſcher 
Schund, die Faſſung „made in Ger— 
many“, die Preiſe ſo ziemlich dieſelben 
wie in Berlin (denn in Wien ſind ſie 
höher) — das iſt der Inhalt dieſer 
Buden, die ganz gute Geſchäfte zu ma— 
chen ſcheinen. 

Doch der ganzeAufenthalt in Tſche— 
labinsk, der ohnehin zu den längſten 
beim ſibiriſchen Expreß gehört, dauert 
nur fünfzig Minuten, und wir dam— 
pfen weiter aufwärts. 

Es iſt fein Meer, das man jetzt 
vom Sih im Salonwagen, dem höcdh- 
ften Puntte jo weit das Auge reicht, 
überfhaut ... E8 ift die große fir- 
aififche Steppe, auf der ber Bid 
fehier im die Unendlichkeit hinüber- 
gleitet. Sie beginnt im Süden in 
der großen, abflußlofen zentralafia- 
ttichen Depreflion, ändert dann bie 
Neigung gegen Norb und reicht bi 
an die falten Fluthen des nördlichen 
Eismeeres. Nicht ein Hügel von der 
Größe eined Heufchober unterbricht 
die Fläche: verbranntes Gras, hohe 
Artemifiaftauden und fleine Blümchen 
(Margariten und Hieracien) bebeden 
fie mit einem fümmerlichen Teppich. 
Kleine Birkenmäldchen und zahlioje 
Seen beleben bie eintönige Qandfchaft; 
in demSchilf plätfchert e8 und gadert, 
und der Habicht, der darüber unbe 
meglich in den Lüften auf feinen Fit⸗ 
tichen ruht, verräth uns die reiche 
Beute, die ihn da unten erwartei. 

An dieſen Seen begrüßen uns 
armſelige Lehmhäuſer der Einwande— 
rer aus Europa. Keine Bäume, keine 
Gärten erfreuen das Auge der Kolo— 
niſten; ein kleines, bebautes Stück 
Land mit unſcheinbarem Getreide 
(Roggen und Weizen), die Graswei— 
den der Steppe und die fiſchreichen 
Seen bilden ſeine Nahrungsquellen. 
Doch da glänzt es wie weißer Schnee! 
.. . Das ſind die in der jetzigen Jah⸗ 
reszeit austrocknenden Salztümpel, 
die Salz abſetzen. Eine eigenthüm⸗ 
liche Flora von braunrothen Flechten 
und dunkelgrünen Koniferen umgibt 
ſie mit einem färbigen Rahmen, und 
hebt ihre Vereinſamung — ſie werden 


+ 


Mir eilen fnapp an einem Rirgi- 
fenlager vorüber, und bewundern das 
eigenthümliche Bild: Schmarze, fo- 
nifche Jurten (Zelte), milde, fehmupi- 
ge, platinafige Menfcengeftalten; 
fleine, flinfe Pferde und brauntothes 
Hornvied. Und Hunderte von Kilo- 
metern immer basjelbe Schaufpiel, 
ja e8 wären anderthalb taufend, wenn 
nicht die großartigen ſibiriſchen Flüſſe 
von Zeit zu Zeit einige Abwechslung 
in dieſe ſchreckliche Monotonie brin— 
gen würden. Wir paſſiren den Tobol 
bei der Stadt Kurgan, den mächtigen 
Irtiſch bei Omsk und freuen uns über 
den Anblick des reißenden Waſſers, der 
Dampfſchiffe, des bunten Fiſchertrei— 
bens auf dem Strom, der kleinen, höl⸗ 
zernen Häuschen, die die Stadt zu— 
ſammenſetzen, vor allem aber der paar 


Meter hohen rechten Flußterraſſe, die 


die einzige Erhebung auf weit und 
breit bildet. 

Und wieder ein halbes Tauſend 
Kilometer Sumpf, die berüchtigtſte 
„Baraba“ mit ihrer Malaria, die 
jede Beſiedlung unmöglich macht, mit 
ihren unendlichen Schilfbeſtänden, mit 
ihrem Vogelreichthum, der dieſe un—⸗ 
wirthliche Gegend zu einem wahren 
Eldorado für den Jäger geſtaltet. 
Und wieder eine Abwechslung. Der 
mächtige Ob, von Hunderten von 
Fahrzeugen befahren, beſpült ſein ho— 
hes rechtes, alluviales Ufer, auf dem 
die merkwürdige, kaum zwanzig Jahre 
alte und 'bereits 20,000 Einwohner 
zählende Stadt Nowo-⸗Nikolajewsk 
recht amerikaniſch aus den furchtbar 
kothigen Straßen weiterwächſt. 

Ein gründlicher Wechſel in unſerem 
Wandeldiorama entſchädigt uns für 
die reizloſe lange Fahrt in den Gtep- 
pen und Sümpfen. Schon bei der 
Station Mariinsk kommt ein ſchönes, 
ftarf bemaldetes Hügelterrain zum 
Rorfchein, das, aus oligozänen Thonen 
und Sandjteinen aufgebaut, interef= 
fante Erofiondformen zeigt. Wir bes 
wundern die faftigen Wiefen mit 
prachtvolfen gelben Lilien und rofene 
tothem Epilobium, das gegenmärtig 
der ganzen Gegend ein charafterijti= 
ches Gepräge gibt, die herrliche fibt- 
rifche Föhre, die ganz die Geftalt der 
Fichten annimmt und zufammen mit 
Silberpappel und Lärche große Ur— 
mälbder (Iajgad) bildet, und mit 
Staunen vermiffen wir in diejer pa= 
rabiefifchen Einöde den Menjchen, da 
fih nach unjeren Begriffen dieſes 
Ttebliche fruchtbare, maldreiche Hügel- 
land fehr qut zu Koloniſationszwecken 


eignet, 

Doc fiehe dat... Endli nad 
2100 Kilometer Reife ein wirkliches 
Gebirge mit fehroffen und fühnen 
Zinken, mit fteilen Abhängen, mit 
bauchigen Felſen (ſogenanten Stolbi), 
ein Ausläufer der weit im Süden ge— 
legenen Sajanskiberge. Wie ſtehen vor 
den Ueberreſten eines uralten Konti— 
nents, des „Angralandes“, die, von 
jüngeren Bildungen überfehoben, dureh 
Porphyrlanen vielfach durchbrochen, 
ganz Nordafien einnehmen. Der mäch— 
tigfte Fluß Sibiriens, der gemaltige 
Senifei, zmängt feine gigantifchen 
Maffermaffen durch das faum einen 
Kilometer breite Thal durd. Mie 
wundervoll liegt die Stadt Krasno— 
jarsk tief im Thal an ſeinem Ufer, die 
berühmte Stadt, die die Publizirung 
ber ruſſiſchen Verfaſſung dahin auf— 
faßte, daß ſie ſich als unabhängige 
„Krasnojarskſche Republik“ prokla⸗ 
mirte, eigenes Geld prägte, eine eigene 
Regierung einſetzte, bis ſie durch Ba— 
jonette und Gewehrkolben zur Raiſon 
gebracht wurde. 

Im Jeniſei ſpiegeln ſich auch die 
granitenen Felſen, die kühnen Zinken 
der aus dem Gebirge aufragenden 
Porphyrgänge, die anmuthigen ſibi— 
riſchen Föhren, die das Gebirge üp— 
pig bewachſen. Die Häuschen der 
Anſiedler längs des Fluſſes, ſo ſchön, 
ſo herrlich daß es uns leid thut, das 
Thal des majeſtätiſchen Stromes zu 
verlaſſen, um die Hügel mit dem Ur—⸗ 
wald hinaufzuſteigen. Doch die näch— 
ſten tauſend Kilometer bilden einen 

wahren Genuß, ſowohl für den Geo— 
logen als auch für den Botaniker. 
Zu unſeren beiden Seiten erheben ſich 
wiederum ſchöne Hügel der Angara— 
formation mit der undurchdringlichen 
Tajga. Bald find die erften 5000 
Kilometer pom Uralgebirg aud zus 
riidgeleat, und mir nähern und dem 
Glanzhunkt der ganzen Fahrt, dem 


einzig in der Welt daſtehenden und in 


jeder Beziehung höchſt intereſſanten 


Baikalſee. 


Lokalbericht. 


A. O. U. W. 


Sucht das ihm angedrohte Bankerott⸗ 
verfahren abzuwenden. 

Das Staats-Verſicherungsamt 
droht der Illinoiſer Staatsorganiſa⸗ 
tion des „Alten Ordens Vereinigter 
Arbeiter“, („Ancient Order of United 
Workmen“) mit einem gerichtlichen 


Bankerottverfahren. Die Verbands⸗ 


leitung bat fi nun an Gouverneur 
Deneen gewendet mit dem Erfuchen, 
er möge da3 angebrohte Verfahren 
bis ——— weiteres verhindern, denn die 


Bruch 


geheilt 
ohne Meſſer 
Bruchleidende Per⸗ 
jouen, melde burd 
ar {Be Beben : 
ma ® ⸗ 
— 


ode ge— 
heil zu werden 
mwünfden, follten fo» 
fort borfprechen, fo 
lange die niedrigen 
Gebühren gelten. 
Wir heilen viele 
gel {Son au $15. 
erbet geheilt und 
mwerft Euer ch⸗ 
band fort. 
Stunden: Täalich 
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A 


| DR. FL, ii, 2 im 


ſchwache und nernöfe Mann 


rg fetne Kraft und Gefunbheit wiedererlan⸗ 
wenn tbın ernftli daran gelegen ift. Ndh 
eb war falt 11 Jahre jeibenb. im nfolge Ueber 
arbeitun- und au mohl jugendlidder Thorbeis« 
ten war id) nerbö3 geworden, wurde bon Ri 
den», Nieren- und oftmals dumpfen Kopffchmer- 
ke gevlagt, litt an Blaſen- und Verdauungs⸗ 
————— Unluſt pr Arbeit, Mattigleit, Ber- 
der Mannedlraft und eine Niedergefchiagen- 
Belt ftellte fih ein, dbte um — größer wurde, 
als durch jabrelanges Doltern und Mebdizin- 
Augen Li ji — fi nicht befferte: feiner 
ien mir belfen au lönnen, und ih batte 
on alle Hoffnung ‚gufoegeven, als ich ſchließ⸗ 
iich doch noch auf den Ichtigen Weg gerührt 
wurde und Seilung und Gefundheit wiederfand. 
Santbarleit beranlaßt mid, allen, die fo leidend 
und franklid find, wie i 
nd Een 20 er ih zur Ber ünung au 
Hellen, wenn & Abends nad der Arbeit 
sans ——— nos perfönlih befuchen 


"CON RAD KOEHLER, 


517 Genter Str. 
Bag,frmomt,im 


e3 war, meinen Rath 


mißlihe Lage, in melcher der Orden 
fich befinde, werde bald gehoben jein, 
und die Staatdorganifation merde 
dann in der Lage fein, alle rüdjtändi- 
gen Sterbegelder. außzuzahlen. 

Herr David M. Brothers, Meifter 
der Staat3 » Großloge, erklärt die 
Schwierigkeiten, in melche ber meit 
verbreitete Drden geratben ijt, mie 
folgt: 

„Um ben Mitgliedern bes DOrbens 
eine größere Sicherheit zu bieten, hat 
bor einer Reihe von Jahren die Bun 
de3-Grofloge ded Orden? die Schaf- 
fung eines Rejervefonds verfügt, in 
melden alle Staatöverbände eine 
Kopfiteuer von 15 Gent3 entrichten 
follen bei jedem Todesfalle, der jich 
innerhalb ihres Gebiete ereignet. 
Verfhiedene Staatsorganifationen, 
darunter die von Kanfas, mo der Dr= 
den 35,000 Mitglieder zahlt, haben 
ſich dieſem Beſchluſſe nicht gefügt. Er=- 
hoben haben fie die neue Kopfiteuer 
zvar, aber fie haben fie nicht der Bun- 
deäfaffe zugeführt, fondern eigene Re- 
ferbefonds angelegt. Die Bunbdes- 
Großloge ift durch diefe Steuerber- 
meigerung außer Stand gejeßt mor= 
den, ihren Verpflichtungen zu genügen. 
Aber fie ift gegen die mwiderfpänftigen 
Staatdorganifationen flagbar ges 
morden. Der gegen die Organijation 
bon Kanfas angejtrengte Probefall ift 
bon dem zujtändigen Bundes - Krei- 
-gericht zuguniten der Bundes-Groß- 
Ioge entfchieden worden. Der Staat3= 
Drganifation jteht zmar das Recht 
zu, gegen ba3 gefällte Urtheil Beru— 
fung einzulegen, aber die Uppella= 
tionsfrift lauft morgen, Dienftag, ab, 
und e3 fcheint nicht, dah die Appella- 
tion eingereicht werden wird. Beitä- 
tigt fich das, fo merden die in Be- 
tracht fommenden Staat3 = Drganila= 
tionen die Beftände ihrer Neferve- 
fonds an die Bundes =» Großloge ab» 
liefern müffen. Diefer würden dann 
gegen $500,000 zufließen, und fie 
mürbe in der Lage fein, die überfälli- 
gen Sterbegelder ohne weiteren Ver— 
zug anzumeifen.“ 

ee 


Berlonal-Hadıriditen. } 
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— Nach einer Trauerfeier im Heim, 2328 
Gleveland Ape., und in der Grace= Kirche, 
Belden Ave. und Hamilton Gourt, fand 
heute Nachmittag auf Rofepill die Beifegung 
der im Sommerheim ihrer Tochter, Frau 
Runde, an den Twin Lafes, Wis., geftorbe- 
nen Gattin des Richters Geo. Keriten ftatt. 
Die Bahrtuchträger waren Otto Runde jen., 
Walter Magnus, Chas. Schmidt, Henry 
Schlader, Frank Staar und Hilfsftaatsan- 
walt Geo, Guenther. Von allen Kollegen 
des Nichters, von Bürgermeifter Bufje, 
Gouv. Deneen und anderen angefehenen 
Männern, find dem Wittwer Beileidsfchrei= 
ben zugegangen. 

— Ferdinand EC. Spies, der Gründer der 
Firma Gebrüder Spies, Bearbeiter von Aus 
welen, 156 Wabafh Ave., ift geftern in jeis 
nem Heim; 4917 Magnolia Wve., geftorben. 
Noh am Samftag war Herr Spies in jei- 
nem Gejchäft, und das iUnmohljein, an dem 
er litt, wurde weder von ihm noch von jeis 
nen Angehörigen für ernft gehalten. Sein 
Ableben war daher völlig unerwartet. Der 
Verftorbene war 59 Jahre alt und vor 35 
Jahren aus Deutichland ausgewandert. Er 
hatte ji) bald darauf in Chicago niederges 
lafien. Außer der Gattin diberleben ihn 
drei Söhne, Richard, Fred und George. 

— Bon der Grace = Episfopalfiche aus 
wird morgen Nachmittag auf Rojehill die 
Peitattung des in jeinem Sommerheim 
Wequetonfing, Micd., verichiedenen An— 
mwaltes Edwin Walter ftattfinden. Die Un: 
mwaltsfammer hat heute des VBerftorbenen in 
Trauerbejchlüffen gedacht und dreißig Mit» 
gliedern zu ihren Mertretern bei der Bes 
ftattung ernannt. Bifhof MeGCormid von 
Grand NRapids, Mich., wird bei der Trauer= 
feier amtiren. Die Reiche traf geitern im 
Bamilienheim, 2612 Michigan Boulevard, 


ein. 
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Die englifhe Bühne. 


Chicago Dpera Houfe — 
Frl. Hedwig Reicher, die erjt vor Jah» 
teöfrilt von der deutſchen zur engliſchen 
Bühne übergegangene junge Künſtlerin 
tritt hier in dem Leopold Kampfſchen, 
die ſozialen Zuſtände in Rußland gei— 
ßelnden Tendenzſtücke „Am Vorabend“ 
(„Dn the Eve“) auf. Sie leiftet in ih» 
rer Rolle Vorzügliches. Auch die Aus: 
ftattung läßt nicht3 zu mwünjchen übrig, 
und die Befebung der Nebenrollen ijt 
durchweg eine annehmbare, zum Theil 
fogar eine fehr gute. E3 ift zu erwar» 
ten, daß da3 Stüd eine um fo größere 
Augfraft entfalten wird, je länger e3 
auf dem Spielplane bleibt. 

Bomer 3’. — Ein treffliches Luft: 
fpiel „Ihe Traveling Salesman”, wird 
bier während ber beiden nächiten Wo⸗ 
chen gegeben. In der Titelrolle („Bob 
Blake“) tritt Herr Frank J. MeIntyre 
auf, der ſie ſeinerzeit geſchaffen hat, die 
Partie der Liebhaberin ſpielt Fräulein 
Gertrude Coghlan., 

Colonial. — Die neue Zieg⸗ 
feld'ſche muſikaliſche Extravaganzko— 
mödie „Follies of 1910“ wird fich hier 
borausfichtlich ebenfo zugfräftig erwei= 
fen wie ihre Vorgängerinnen für 1909, 
1908 und 1907. Nicht am wenigſten 
dürfte die Perſiflirung der Heimkehr 
des großen Jagdjägers Rooſevelt be— 
lacht werden. Unter den mitwirkenden 
Kräften befinden ſich namhafte Ger 
ſangskomiker, Soubretten und Vaude⸗ 
ville⸗Künſtler. 

Majeftic. — Die Hauptnummer 


auf dem Programm biefes Haufes bil-- 


bet für bieje 
na un Bra | 
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 Tausgefuchten Kräften zur Aufführung 
gebracht wird. Auch Jewel’! „Mani- 
fin3” treten in einem unterhaltenden 
Einafter auf; dazu fommen noch ber 
Clown „Zertho” mit feinen dreflirten 
Hunden, die englifche Konzerthallen- 
fängerin Lily Lena, die Sänger: und 
Iänzertruppe Yo: und Gejchmifier 
Millerfhip, ufm. 

Whitney. — Xbolph Philipps’ 
Kaffenerfolg: „Alma, mo mohnft 
Du?“ Hat jet die Gefchäftsführung 
diefes Haufe erworben. Der Re: 
giffeur und Gefangstomiter Emil 
Berla bat jeine Gefellichaft reorgani- 
firt, das Stüd fleißig einjtudirt und 
wird am näcdhjlten Samftag mit defjen 
Aufführung beginnen. 

Eromn. — Ein neues Luftfpiel 
von Homer Granpille und Dlive Por: 


I ter: „Ihe Live Wire“, geht hier, zum 


eriten Male in Chicago, über die Bret- 
ter. Die Gefellfchaft, welche e8 zur 
Aufführung bringt, beiteht auß gut ges 
fehulten tüchtigen Kräften; auf bie 
Ausftattung ift aroße Sorgfalt ver— 
mwandt worden, und fo fteht zu erwar- 
ten, daß das theaterliebende Publitum 
der Nachbarschaft fi in Maffe zu den 
Borftellungen einfinden wird. 

Lyric. — Die tolle Gefangdpoffe 
„Ihe Midnights Sons“ füllt hier falt 
bei jeder Vorftellung das Haus To 
ziemlich bi3 auf den legten Plat. Glän- 
zende Austattung, leiftungsfähige So= 
lofräfte und ein ebenfo zahlreicher mie 
gut gejchulter Chor in brillanten Ko> 
ftümen tragen zur Erzielung diefer 
Wirkung bei. 

Studebater — George Abe’3 
launige Oefangöpoffe „Ihe DId 
Tomn“ in welcher diesmal auch die be= 
liebten Clomn3 Montgomery und Sto= 
ne mitmirfen, bleibt nur noch bi8 Ende 
diefer Woche auf dem Spielplan, doch 
findet morgen, Montag, zur Tyeier de3 
Arbeitertages am Nachmittag eine Er: 
traborjtellung Statt. 

Garrick. — Das Publikum dieſes 
Theater verhält ſich der künſtleriſch ge— 
nommen nicht eben hochſtehenden Ge— 
ſangspoſſe „Baby Mine“ gegenüber, 
ziemlich ablehnend. Es ſteht indeſſen 
eine Aenderung nahe bevor. Von näch— 
ſtem Sonntag an tritt in dieſem Thea— 
ter die ruſſiſche Karakterdarſtellerin 
Nazimova auf, und zwar in Ibſenrol⸗ 
len und einer engliſchen Bearbeitung 
von Arthur Schnitzler's, des begabten 
Wiener Bühnendichters, poeſievollem 
Schauſpiel „Das Märchen“. 

Marvins Theater. In 
Marvins Theater, an 62. und Hal— 
ſted Straße, wird in dieſer Woche 
das Luſtſpiel „The End of the Trail“ 
gegeben; im People's Theater, Ecke 
Van Buren und Leavitt Straße, ge— 
langt das ſatiriſche Luſtſpiel „Sham“ 
zur Aufführung, mit Marie Nelſon in 
der weiblichen Hauptpartie. 

Olympic. „The Girl in 
Waiting“ lautet der Titel eines neuen 
Luſtſpiels von J. Hartley Manners, 
das jetzt hier auf dem Spielplane ſteht. 
Die Titelrolle wird von Frl. Laurette 
Taylor geſpielt und unter den mitwir— 
kenden Kräften befinden ſich A. H. Van 
Buren, Wallace Erskine, Eliza Maſon, 
Ada Gilman, Geraldine Peck, Marion 
Caldwell u. U. 

Cort. — Der Geſangskomiker Ri—⸗ 
chard Carle ergötzt hier das Publikum 
und anſcheinend auch ſich ſelbſt mit ſei— 
ner Wiedergabe der Titelrolle vom 
„Jumping Jupiter“, einer zwerchfeller— 
ſchütternden muſikaliſchen Burleske. 

JIllinois. — Auch hier ſteht ein 
Wechſel im Spielplan bevor. Das 
Singſpiel „The Girl of my Dreams“ 
wird nur dieſe Woche hindurch noch 
aufgeführt. Als nächſte Nummer ſteht 
„The Dollar Princeß“ auf dem Pro— 
gramm, mit Donald Brian und 
Daphne Glenne in den Hauptrollen. 


— Wieder ein Choleratodesfall in 
Spandau bei Berlin, — ber Gatte ber 
Yrau, welche Iehte Woche an der Seuche 
ſtarb. Mber alle unter verbächtigen 
Umftänden Erkrankten befinden ji 
berhältnigmäßig wohl, — 14 Cholera= 
todesfälle und 20 neue Erfrantungen 
im füböftlichen Jtalien mährend 24 
Stunden. Der Urheber eines Ge- 
tüchtes, daß auch in der Provinz Ge- 
nua bie Cholera ausgebrochen fei, wird 


gerichtlich verfolgt. 


Todesfälle. 


Machttehend dverdöffentlihen wir die Namen ber 
Deutfhen, über deren Tod dem Gefundheitdamt 
Meldung zuging: 

Potts, Elizabeth, 62 5 800 Dearborn Str. 
Bremer, Conrad, 54 846 Or Str, 
Haad, FFred., 49 3; 
eh, Yobn, 33% 
eterfen, Peter WW, { 
&harpe, Iane, 79 3. 4300 ei 

Schmal ir Gatl, 55 '5. .5054 —2* Ave. 


aſt 

Sint, Kendie, Bd: Saftin > — Str. 
—— 
Sceidungsflagen 


murben eingereicht bon 

Aofephine gegen William M. Burton, Oedlaflen; 
Mary gegen William Douglah, Ehebruh; Louifa 
gegen Fran? MManamon, Trunffuht; Emily ges 
en Mobert M. Moore, Trunfjuht; Laura gegen 
eorge Mod, Berlafien; Louija gegen Charles 9. 
Seeielt, graufame ebandlung;; oja gegen Harry 
Cohn, graufame Behandlung; Roß et gegen Mins 
nie Baird, Chebrud; Jennie ge Ibert R. Gars 
der, graufame Behandlung; dan gegen Marie 
Defuert, Verlafien; Gatherine . gegen David N, 
Vorl, Verlafjen. 


Marktbericht. 


Ehicags, den 5, September 1910. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
Wintermeigen, Nr. 2, void, $1.00-$ 
2 zoth, 97—Mk; Ar. 8, hart, ah 0; 
a — 89e. or 
———— 
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Roggen. Nr. 2, Made; Nr. 8, 65-7%; Nr. 
4, Babe 


Gert e. „Maltin “ TR; Mizing* 50-58: 
„Screening3”, D--4&. " ? ’ 
Mept. „Winter er das fa; 
ard Pas 


ogeenmebl, 
tent, „Street Mi van bort .20; bes 
fondere Dart —WR 


Heu. me 3 * Eee — Beftes ——— 


thy, bes 
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—— » Samen. „Gafb Lots, neu, 88.50 
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Del. Per, 


 Meerunten . 


Eine $10 X-Strahfen- 
Unterjuhung frei. 


Konfultiren 


Sie die State Mebie 
Difpenfary. Wir hab 


langjährige Erfahrung in derBehandlung- md 


Heilung geheimer, nervöjer 
Krankheiten. 


und chronifcherh 
Taufende bon jungen Männern) 


wurden bon einem früßzeitigen Gabe ae« 
rettet, deren Mannestratt iojeder Dergeftelit 


‚und zu glüdlichen Vätern gemadit. 


g 


Verlorene HManndarkeit, 


nerböfe Schwächen, Mi 

ſtemse, erſchöpfte Lebenskra 
anken, Abneigung ung 
gieloſigkeit, 
aderbruch. 


brauch des Sy⸗ 
t, verwirrte Ge⸗ 
—Az Ener⸗ 
men ger Verfall und ‚Krampfs} 

Iles de Folgen don Jugend⸗ 


fünden u. Uebergriffen. Ste mögen im rn 


ae Shenten ni ck da 
gehen alien Sie nicht durch fa 
Nie fchredlichen —3 — —** 
läſſigte ſeinen — ee, 
Opfer verlangte. 


Anfleckende Kranküeiten, 


——— Affekte der 
wie 
auernd geheilt. 


nente Heilung ſichert. 


di es au fpät tar, 


Kehle, Naje, Anodien und Aus d — 
Strikturen, Chſtitis und Orchitis werden fänel. (= al Sana, 
Wir haben unfere Behandlung für obige 
eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige Linderung, 


Sie _fchnel dem letzten 
he Scham oder Gtol 
Mander fchmude Süngtt Ting | 
u 


ee? h 
1a sende 


tote Blutvergiftung in allen Stadien, 
eriten, —* und dritten; ges» 


gerfältig 
rankheiten —9— 
fondern auch permas) 


Bedenfen Sie, wir geben eine abfolute Garantie, jede geheime Kranke | 


heit zu furiren, bie zur 


ehanblung angenommen wird. 


State Medical Dispensary 


150 S. Clark Str., nahe Madison Str., Chicago, Ill. 
Stunden von 10—4 fr und 6—7 Uhr; Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


Man ſchneide dieſe Anzeige aus. 


ES 


Te 


Sat olin 
en Del, roh, per 5 
do., gereinigt, per 5 
Terpentin 
Schlachtvieh. 
RNindpvteh Gute bis ausgeſuchte Rinder, 
87.50-88.25 per_100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, $6.00- #7 .00; mittlere bis ausgefuchte 
Kühe, 2.25.35; gute bi3 ausgejuchte Kälber, 
37.00-88.50; Qulen, gute bis ausgejuchte, 


84 7545. 25. 

Schweine. Gute bis ausgeſuchte Pokelwaaren, 
39.15—$9.50 per 10 Bfund; aute bi3 ausge: 
fuchte (zum Verfandt), $9.25—39.75; mittlere 
bis ausgeſuchte Pt meet 89.65—$9.85; 
gute bis er juhte Ferkel, 89.10-99.75; 
Ever, $4.00--$65.W 

Eh&hafe. „Range J— per 100, Pfd. 
84.50; „Feeding Ewes“, 33.50-85.75; 
u 84 50 85. 50; „Rative Lambs“. 


Molkerei⸗Produtte. 
Butter— 


„Sreamery”, extra. das Bfund...d 
Nr. 1, das un 
Nr. 2, da3 Nfur 
„Dairies*, extra, * Pfund.. 
Nr. 1, das Pfund 
„Ladles“, das Pfund 
VPadwaate, ———⏑ ———— RI 
Eier— 
Grifhe MWaare, ohne Abzug von 
Deriuft, per Dubend (Kiiten aus. 
rüdgejandt) 
do. AKiften eingeichloffen).. 
„Firſt.“, das Dutzend 
„Extras“, das Dutzend 


——— 
33235388 


$3.50— 
en 
30.95— 


ã Le— 

Rabıntäfe, n„Awinss, das Bias: 

"Young America”, das Pf 

„Dairies“, .16 

„Krid“, das BEUuD. secsteaaheie 0.11-—-0.1512 

Schweizer, das Pfund. .......... 0.17544 -0. 1833 

Limburger, das o.igig 

Geflügel und Kalbfleiſch. 

Geflügel (lebend)— 

Siühner, das Pfund 

„Broiler8*, das 

Hähbne, das Pfund 

Truthühner, 33 

Gänſe, das 

Enten, 
Geflügel (Eisipeiher)— 

Hühner, das Bi 

Truthühner, 

Enten, das 

Gänſe, das Bun erden ige 0.07 
— (geſchlachtet 

50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.09 0 

6I— 5 Pd. Gewicht, das Pfund 0.091 0. 101% 

80 1200 Pd. Gewicht, das Wiund 0.10 0.11% s 

Gemüſe und friſches Obſt. 

1.50 
Bitronen, Kalifornia, Die Er 5 
Drangen, Kalifornia, die Ftite 
Ananas, die Kiſte 
Pfir ſiche, 
Meintrauben, das Gebinde 
Birnen, beim 1 RE ER 0.3 
Kraut nen, DE FEiMe...annecaneree 2. 
Gurten, der Bufhelızcseuussosneene 0. 75 
Blumenkohl, das Dutzend............ 0.50 
Gelterie,_ die Kit... <inucunbässneare 0.25 
Grüne Zwiebeln das Buͤndchen..... 0.05 
Meerxrettig, Dutzend Stangen........ 0.75 
Bonttalst - ME Milkscaasssanensdesse 0.50 
0.10 
Rothe Rüben, 100 Vündbchen........ 0.75 
Mohrrüben, 100 Bündchen 1) 
Bmwiebeln, der Eüb,ısorseonusseseesee 0.50 
Rüben, neue, die Kiſte............... 0.75 
Nettige, 100 Bündchen. .oroooconnnee» 0.75 
— 0.75 
Tomaten. die Kiite 0.40 
Meterfilie, Dusgend Bündchen...en.c. 0.10 
Nothe Himbeeren, 4 Quarts........ 2.75 
Blaubeeren, 16 Quarts............ 0.75 
Melonen, Gems, die Kifte 1.50 —2.00 
Wafjermelonen, die Garladung......80.00-—165.00 
Bohnen 

Grüne Schnittbohnen, die Kifte.. 

Limabohnen, Ralitornia, 100 an. 

Trodene Bohnen, auserlefen.. ‘12 

Motde NierenbohneMeueesennannnen 4 
Neue Kartoffeln, Carladung, Bufbel. a 
Süßkartoffeln, das Faß 2.15 


_— ———— — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausseftellt an: 


656 North Homan Abve.,, 2⸗ſtöck. Backſtein Store 
und — D. Zaneltman, 2651 Chicago Abe., 

5145 Laflin Etr,, 1-ftöd. Badftein Anbau; John 
Bel. 5145 Lflin Str 

— Rrairie Abe. ; — Zement ——* 

Turner, 250 Weit 112. Str, $3,500. 

10830 Torrence Ave., 2-itöd. Badfiein © 
lat; Peter Delich, 10822 Torence Abe., 

4324 North 47. Ade.; Aſtod. Paditein 
Keusiäeinn: Seller, Railroad Trad 


tahfatir, $4000 

3306 bis äat3 N. California Ade., 1-Itöd. Bad 
Er — %. M. Walter, 2722 Sletcher 

r 

1217 Äntimaufie Ade.; 1-ftöd, ren 2 — 
E. Arerts, 1346 — Abe. 

14,0 Holt Er. 1:ftöd. Baditein Setiae; m. 
Ralnalooafi, 1530 del Etr.; $200 

6817 Galumet de.; 6-ftöd. "radeln Apart» 
ments; ®. R. Nones, 39. Etr. und Cottage 
Grobe Abe - $6000 

4104 Wilcosg Ude. Add. Baditein Apart 
88 Daniel oe. 41058 Wilcog Abve.; 


Store u 
500. 
17 


— — 
Der Grundeigenthumomartt. 


Folgende —VD——— in 
der Höbe von 81000 und darüber wurden amt⸗ 
lich eingetragen: 
vn 58 75 8. öſtl. von Aberdeen &tr., 
bei 155, —— Gahlord an Chas 
$: — * 
51. Etr., N. W. Abe., Sr, 
dh gehn 4. Selen an Glense —E 
— Ku Mr F we —X Str. O. 
7 teih, an Jas. 
RB; Es and. 82.650 da 


tt., 108 nörbl. bon 56. Str, 


D. 
RD I. Kelly an oe 


0% füdl, Von 66. 
bei 124, Edward Zieroth & ke 


= Om. de 65. ‚Str 
“ — een C. able an 1 Dile‘ * 
nu Bet, nördl, bon 65, 


— 25 Sei 1 az Suledy an bares 


nberfon, $2600. 
63. Bun, 115 9. ö — an Ude, N. 


en", Gougpi 


i 
i 


tft bad einzige Band, bad au dem arüß 

ten Brud ohne Unterriemen fidher -HAlk 
und :mit der Beit heilt; zoftet nicht unb 
tft geruchloß. Angepabt bon erfahrenften; 
Banbagtiiten für Herren und Damen unbi 
verfauft unter Garantie, Wir fabrizizenk 
über 70 Sorten von 6be aufiv. für ein» 
feitige unb von $1.25 aufwärts für bop- +2 
pelte Druchbander, Gummi⸗Strumpfe. ẽ 
Bandagen und Ulles in unſer Fach Ge— 
horige eu den niedrigſten Fabritpreiſen. I 


HOTTINGER’S 
BANDAGEN-FABRIK, 


ThurmsUhr auf dem Yebäube, 
Ede Milwantee und Chicago Ave, 
nehmt Glevator zum 6. Stod, 


Heilt Euren Bruch 


mit unſerem unübertreff⸗ 
lichen Spezial-Bruchband, 
welches ohne Schmerjen 
von Kindern, Frauen uns 
Männern Tag 'und Rai 
getragen merden fann, — 


Wir fabriziren auferden 100 vi iedene Sor⸗ 


rt. — Glafti 
ton 81.60 aufwärt?. Leibbinde 
für Gebärmutterfentung, Ras 
beiprühe, _ nah Operationen 
und für fchmachen Leib, vom 
42.0 aufwärts, Geradehalter, 
fünftlide Beine, Arme u.f.m., 
zu Fabrilpreiſen. 
Nüden. Beine, Füße und alle 
anderen Verwachſungen werden 
mit unſeren Apparaten 
heilt. Wir haben das äl 
größtez Bruchband⸗ * 0 m 
paedifheds Bandagen = Gef 

unfere_ eigene Fabrif in Amerila. 


ten, von 81.00 aufmä e —— 


Unter⸗ 


Inder 
uden und Anpafjen frei von dem größten deüts - 


Spezialiften. Inhaber höchfter Auszeichnum 
und Diplome Me * ee idea 


Dr. ROBT,. WOLFERTZ. Präfident, 
6 Hifth Ave, nahe Randolph Str. 
su offen biß 6 Uhr — nm 
i8 12 Uhr — Grauens andagift:Bedienung füg 


Bruchbänder. 


Ginfaw und dbappelt, 


Rommt zu und auerft. Ihr erfpart Euch 
Mühe und a enupteiten Unfere 
bänder find die billigſten und beſten. 
Behlkes Deutſche Apotheke, 


441 S. State Straße, Ede Bed Couch 


— — — — — 


Rrummer : 


Für Männer! 


Freie Konſultation. 


Leiden Sie an verlorener Manneskraft, Ner⸗ 
—— Hautausſchlägen, ſchlechten Trau⸗ 
men, an irgend einem gedeimen ur und org niigen 
Leiden, fo wenden Sie jih um ficher: u. fchnelle: 
Heilung an Dr. WEISS, u. Welt Divifion! 
Er, Ede Wood Str xel. Monroe 2a 


(tn Ganzen 30.280 Adern), ‚Erben von Katha⸗ 
rine de Rab, Bronfon an Robert und Emil 


Hart, $27,000 
Corneli Er. 72 8%. öftl. bon Chafe Str, 2, 
$r., 24 bei 122%, Anton Witlowsfi an "Mas 
tya Truszezmwupnsti, H900 
Em3 Etr., 180 5. meitl. — Oalley Abe, 
t., 30 bei a 
Mafit, $5,70 
Albland übe,, 
50 bei 105, Frau Dorothea Viermann an. 
na Hoffftadter und Julius Roth, 810 
Wood Str., 
r., 25 bei 128, Marba *z 353 "und 
atte an Anton ®itfomsti, $2, 
— Ave. 168 F. et. a 


; BeMohne = 
Fr., 54 bei 126, Abe Demob3ly am > 


Sant Mark, $3,500 
RE 90 Blbd., 95_%. öftl. bon ©, 50. 


Frank Cieslit an Wolenig. 
*. DO. Ede Eornell Etr., ®. Ye, 


200 %. fühl. von Emily Ete, u’ 


0 bei 175, Rn 8. Bolen an Andre 


Prandon, $2,550 
Onlari Etr., 37 5 weftl. von Poplar 
a 100, Barbara®ad und 
= Ns 3000. 


Weit End NAbe., 5 weftl. von ©. 
k 55 * Bet, 150," 2 Kr 


Eh. I. von Erie Str, 
t., 20 bei 110, pie Mofes an Gi 


niet it, $2, 
bon * —— 


Ei W. A an Karol 
J 
ournoy Str., 241 weſtl. *J — 
ee Pa : 
© & bei 100, Elisa Me&uire an‘ ya 


Ede 15. an. 2 o 
1188. ve GE: 3, Schindler an 


2,500. 
7 rdl, bon 15. 
! —— Gratton ä 


Een 
Gaioper Ye 
25 bei 


— 


—* 





TABLISHED 1875 BY E. J. LEHMANN | 


THEFAIR 


The Fair ist das Hauptquartier für 
Schul- Bücher und Schul- Bedarf 


Ertra Raum und ertra Verfaufslente, um alle Chicagoer Schulknaben und Schulmädchen mit allen ihren 
Büchern und allen anderen Schulfachen zu verforgen. Ein größeres Lager, eine größere Auswahl, eine größere 
Erfparnig — als irgenbivo anders in Chicago. 


Alles auf Dem Haupt: Floor verfauft 


Alle Bücher, welche in jeder Elementarfehule und jeder Hochfchule gebraucht werben. Neue Bücher und ge: 
brauchte Bücher. Kommt frühzeitig, folange die Partien noch vollftändig find und ehe manche Ausgaben vergrif⸗ 
fen ſind. The Fair ſetzt immer ſolche Preiſe an, welche eine Erſparniß an Eurer Rechnung für Schulſachen 


in jedem Falle ſichert. 
Hochſchul⸗Bücher Grade Sy 
erh: — Hunt’3 Pro» 14c 


.Mdama Commercial 
1 4 2 ibe, bollftändig, 


Dreffer, wie Bilb, 
maffives Eihen — 
franz. gefhliff. Spies 
el, 8 große Schub« 


aden, mejj. Griffe 
Baar 5 
oder . 


Bücher in 
utem 
Zuſtand 


29e 


Supplies 


Eagle Birtlel, — mit 
Bleiftift und Di- 14c 


bider, zu 
Geräufßlofe 5x7 
Schiefertafeln, 3c 


übrigens die Qentballong auch nicht — 
ift ohne meiteres far. Xhr militärt« 
Icher Werth tft aber in der That fchon 
gegenwärtig nicht gering; «3 mirb 
Ichmer fein, in diefer Beziehung einen 
Vergleich mit den Lenkballons zu zie— 
ben. Dffenbar' ergänzen beide Arten 
bon Quftfahrzeugen fich gegenfeitig 


und bürfen beibe nicht vernachläffigt $5.95 für hiefen $8.50 Anssieh - Tiich, von maf- 


Gebraudjte 
Geogräapbh zu 


Engelifb Grammar, Paster- 72 Eecilian :Mufic 
die & Cemwall’s, 69 Boof Nr. 4, 
64c 


iger Aritbmetic — 

eman & Smith’s, 
900 
89c 


Sipb School Phyſics — 
arhart & Chutes’, 
u — Clarfe & 
— 
9 
t ⁊— ⸗ 
—— Be Good 1 5 1 9 
Ratin—Greenougd, D’Doge & Dar 
= 


72c Beaconß Gong 


— ons, 29€ ——— 
85 MeMafte's Bleiſtift Tablets — 


School Hi⸗ 500 Seiten, 
c martirt zu IC 


ftory, 
53 Metcalf’s Marila Shul 
Bab3, 175 ‘ 


Englifb 29€ Blätter, gu 


Grammar, 
$1.10 Rat. Grams ‚Schulfedern, 
tell, ver 


mar, boll- 59€ u 


ftändig, 
Viele andere Viele andere 
Bargaind 


Bargaind 


Die Aviatit im Dienfte Des Seeres 
(Aus dem Berliner Tageblatt.) - . — 

Möbel, Rugs, Spitzen-Gardinen, Bettzeug, 
Wettflug der Aviatiker in krei er 
—— Bat, haben bie a uf, — uns ih anni anirantnne vohianneni mic rad Le ben. En Seele ee DE —————— 
genſchaft unſerer ruhelos vorwärts J mn — | — — 
ſchreitenden Technik gelenkt. Man kann —— 
auch in der Form manchmal über die 
erlaubten Grenzen hinausſchießenden 
pfinden, daß ſie auch hier wieder wie MiL 
auf bem@ebiete des Lentballonz bahn 
ung aber find bie Abfichten der fran- i i 
zöſiſchen Heeresverwaltung, die das — — E ee —* 

ur, Leder- un 
Luft al8bald in umfafjendftem Maße Ghiffonier, wieBild 
für militärifche u —* zu Be or polftert, — für | Malfives  Ciden, 
agont⸗ 
or oß Schub 
fation ———— — —— mei Geitfen 
Daß die Flugmaſchinen noch auf 519 1 5 
” 
den, ben Verfehrsintereffen bes bür- 
gerlichen Lebend in irgenbmwie nen= 
Tiſch, 
$5.95 


Die glänzenden Ergebnijfe, die der 
merkſamkeit auf biefe jüngfte Erruns — 
den Franzoſen den freudigen, wenn 
Stolz nachfühlen, den ſie darüber em— 
brechend geweſen find. Wichtiger für < — ä Diefer pradhtvolle Barlor Suit Dienftag $19.75 
neuejte Werkzeug zur Beberrfchung ber band efäinikte a 
machen und Hierzu eine große Drgani- — für Doiden: Yolkix,. 5 
lange hinaus nicht imftanbe fein wer- | 519.75. Bet, 53.95 
nenömwerther Weife zu dienen — mie | ” 

zieh: 


Elaftic Filz-Matrase, 285 im Ganzen, von der 
beiten GSorteTiding, füämmtl. fancy aeitreift. Dies 
find fammtl. „Drop“ -Mufter der leßten Satfon, 
bon Stearnd & Fofter, Eo., Cincinnati, fabrizirt. 


Bib. The 57.50 

d. wer, 

$12.50 Wtb...* +.) 

883. 95 
b bier, 

$14.50 th... —2 


I 


zu 
Sourtb Meaber, 

au 

Leffon® in Sy 

bofiel Pathfinder Pr 

u ya bfinder :- 34c 
Mufic — Emith'8 Modern 

RE 20€ 
Aritbmetie — South Ze 


morth-Stone—1, 


Arttbmetic — Sout 
morty-Stone — 9, * 383e 


ennis’ Elementarh, 
in—Eolar & Daniels’ 
u 
werben. Die Lentballons werden der | || fivem Eicen, Golden Bolitur, bi3 zu 6 Fuk ause | Te a 
nes Cecond 1.05 ftrategifhen Aufklärung größten —8* Dies it * * * rt tart, üi € 810 — 56.45 
EBITG Riterature — Kal, Maßftabes bienen, fie werben auch Riche pen], MIetE Durde, = 99 95 16. fainer, 
95c trennenbe Meeresftreden überfliegen, 00. die beiten een — Kredit 59 11.50 33.96.95 


h re —* ‚geroiffe — BE 
“ [3 1 
nit: Berfauf,17.50 || 81.00 Unterröde zu 69 || ern ne endend 


NeneitteMopdelle ſchießung — Truppen und Fe⸗ 
| 


irſt ar, 3 
led3 Siftorb of 


Hier iit ein Bargain-Greignif; in Bettzeug 


Spezielle Offerte in feinen pm. N ſtungswerke verwandt werben können. —ABl * M 
Ausgezeichnete Werthe „Hydegrade“ Cloth 81 Un⸗ ———— * Die Flugmaſchinen haben den gro— Slenkets ete des Eure Qaushalt:Ausgo 
Hübſchgeſchneidert 


—2 
Ben Vortheil, erheblich billiger zu fein, 
Ihe Fair offerirt morgen ein unge- 


5 N 
ER INT 

möhnlich modernes Modell in Herbit- 

Sutte. GEinfah, mannifh, elegant, 


forgfältig entworfen und gemacht, por= 

züglihe Stoffe. Die neuen fchmeren 
breiten Sharfffin Wale Diagonals, in 
Schmarz, Napyblau und Rauchgrau. 


Coat3 in einfacdh- und doppelfnöpfiger 

Facon; mit Atlas gefüttert. Neueite 
praftiih plaited und gored Shirt. Die 
Facon und Musitattung diefes mohlfeilen 
—— 
Suits gibt ihm das Ausſehen eines be— 
deutend theuereren. Alle Größen, 34 
bis 44 und 14, 16 und 18*für Mädchen 
und kleine Damen, 
Voller 822.50 Werth, 
und ſehr ſpezielle zu 
nur 


terröcken, hat 
breiten Flounce von ſchrägen 
abgetheilten Bands, mitClu⸗ 
ſter von Tucks garnirt, ſehr 
moderne Unterröcke, guter 
Underlah. In marineblau, 
Ihmarz, grün und braun. 


Ein ſehr guter 
$1.00 - Werth, — 69c 
für 


Spez. 1:Stüf Lan Haus: 
leid, hat weißen Grund mit 
großen Punkten und jchiwars 
zen Ringen, hübfcher ſquare 
Hal mit Stiderei-Einfa, 
furze weite ermel, bejegt mit 
Stiderei, ein $2- 

MWerth zu 1.19 


Partie von $3 Ein-Stüd Haus⸗ 
fleidern, in vielen verfchiedenen Mos 
dellen, weiße und mittlere Grund: 


> Flounce aus Bias Sectional Bands 
nit bübfcher Stiderei-Flounce, febr | farbe, piped in foliden Farben — 
übſch geſchneiderte Mo— w |piaited Stkirts, ftrift ge⸗ 
. ® den, fpeziell offeritt 47 eD | Ihneibers, mittelmäßtge + 


zu und große Eorten, 


einen Knie 


AI] | io dafı fie in fehre viel größerer Zahl ben anf die niedrigfte Grenze vedusirt! 
SIG ON VL angefertigt merden fünnen; fie jind ri 
N ES ALT leichter mit den Heeren mitzuführen, 

erfordern einen meit geringeren Appa- 
rat, man braudt nicht für Ga zu 
forgen, fie find rafch gebrauchafertig 
und fünnen beinahe überall in die Luft 
fteigen unb landen. Man mirb fie 
bauptfählih zu rafcher Aufklärung 
und — fall3 fie in genügenber Zahl 
borbanden find — zur dauernden 
Ueberwadhjung eine8 näheren Umkrei— 
feö verwenden. Fall e3 glück, einen 
Inp zu fonftruiren, mie ihn der fran- 
zöltiche Kriegaminifter beabfichtigt, fo 
werben die Mafchinen fchon jet ei- 
nen bemerfenämwerthen Grad der Voll- 
fommenbeit, der Unabhängigkeit und 
infolgedeffen der Vermendbarfeit er- 
reihen. „Der Apparat foll einen un- 
unterbrochenen Flug von minbeitens 
200 Kilometern liefern, er muß min- 
beiten3 drei Baffagiere mit ihrer Au3- 
rüftung und Bewaffnung, dazu no 
ein Rejervegemicht von 25 Kilogramm 
(Bomben?) tragen.“ Die Flugpiloten, 
denen bie Apparate anvertraut werben, 
follen in einer Prüfung einen leber- 
landflug von mindeftena 100 Kilome- . 
tern in durchfchmittlicher Höhe von 600 Gabfe Net und Nottinsfam Epiken-Gar- 
Metern zuricgelegt haben. Wenn man | fj | viren, ren und ln Sn etoers, 
damit zufammenhält, daf e3 frangofi- ss Bertd, zum Derlauf, per ,05 
ichen Offizieren genlüct ift, 24 Kilo- —— 
meter in 25 Minuten zurückzulegen 
und in dieſer Zeit eine feindliche Ar— his WIEBOLDTS I 
tilferielinie zu erfunden, fo fieht man, — 
daß die Apparate bereit3 eine außeror- 
bentlich hohe Schnelligkeit erreicht und 
bie der Lenfballond faft fhon über- 
fchritten haben. 

Es iſt alfo Hlar, daß fie für die Auf- 
klärung ſchon gegenmärtig große 
Dienfte leiften fonnen. Die Strett- 


nn — — — 


Volle Gr. Comforter, überz. Bartie Nr.5— 250 


Bartie Nr, 7—100 
Baumm. Challis, 89c Paar ertra feine 


Paar ertra fchmere 
meiße wollene 
Blankets, mit roja 
oder blauem Bors 


Partie Nr.i—1000 | Bartie Mr.s— 7000 N 35€ 


Paar extra ſchwere m. * 
81x00 gebleichte t t 
baumw. Blankets, Wert! * eict 55e — Luis. verſchied. deutſche Wollenfin. 
e Blankets, in grau, 


ettlafe 

114 ®r., in grau | 45x86 gebleidite Ktf- I Mufter, gute reine Jr 

u. meiß, rofa ob. en-Beniige 1, c —— 51.25 Iohfarb, od. meiß 
$2.25 u. 82.50 Gomforters, fanch Borber Ken 


f 
en Verlauf, 39€ di 45x86 Leinenfin 
ar au r aue Bor 8 c Kiffenbesi . 2: der, . 
ders, J enbezüge, Stu volle Gr., überzog. m. guter |$ 
ge 1.28 Silfolin, weiße er t..81.98 Naar... 3. 
Partie Air. S—250 


‚21000 1 volle Gr. efdumte ge⸗ 
— — Vartie Nr. 4 — datelte vett 8BIe | Fattefüitung, au. . 
— Wlanteta, 10-| 000 Baar beutfede | Sinn Ara" gehriniie gehä-| m. fein mercer eilfolin c | Battle Mr. 6-20 | Maar ftrift rein. 
& in grau, | Wolenfinifö Blan- file Bettdeden, 2lze mi we — 1.98 Pr. feine Mole | wolf. Blanfets, in 
fet3, grau, Iobfar- Mattefüllunn + fintfh. PlaidBlan- | grau, lohf., Char 
Gomforterd, überz. m. extra | tet, alle®arb., m.| lach od. ®Blaid Ef— 


Iohfarbig u. meiß, 
netter fanch Bo big oder weiß LU —— en nehäfelte c VB 
Dinar. 1 ‚1215 Eden, beftanft.... 1.421, Yaar 82.69 far... 94 IB 


Paar baummoll. 


Blanfetd, m. f’ch 
rofa und blauen 
Borbderd, für die 


Spez. Partie von Heather« 
bloom Unterröden, haben fehr 
breite SFlounce mit einer fehr 
büßbfhen Flouncee von Pan 
Dyke Muftern von Stiderei, 
tft ein Unterrod von fehr hüb- 


ihem Style, — 2,95 


fpeziell 
Schwarze Heatberbloom inter: 


röde, haben fhöne Bias geſchneiderte 


69€ 


Ibeihe Rattefiig.. +09 


n Groceries|/ 


zn Medal Mehl, 
Yarrdt... 83.29 


Beſt er granulirter 
Zucker, mit 
cerhbeftell., 
10 Bid 


fiq, per 


\ 
Krohe Batgains in Rugs 


eo) U —— 


810.95 


für extra Qual. Ta— 

peſtry Bruſſels6. 

Or. 9 bei 12, Wollen⸗ 

faced, groß. Alfortm. 

von neuen Entwürfen, 

in Plumen- oder Me: 

D,, oaillonmuftern, Baar 
EP Ddcr flvedit. 


a 
Spigen-Hardinenverkau 


Nuffleb Smwih-Garbi- 
nen, fanch Sarriruns 


Villsburh'3 Veit nd. | Wetter Cinmadı-Ei- 
c 


En — od. 
0 uft, 

aroß, Badet.... 18c 
Waſchblau oder An 
monia Gal⸗ 12e 


gen, breiter Flounce, u Z 


H Sl reg. Preis 50c, 
—R —— 35e 
Nottingham Spitgen- 


Gardinen, nur in weiß 
—2 2 lang, — 


übſche Muſter 
hard ing — 48e 
Fey. Madras u. Bob⸗ 


binetGardinen, Cluny 
Spitzenkante, weiß u. 


Bar .81.19 


i I 

Böhmtfhe Art Ron-| Seine GarlyXune Erb- 

genmehl, e | ien, Buderforn _ umd 

%-PRrl. Cad.. | Zomatoed, 3 De 

Reiner gemahl, od. | Biichf,, afit 5 2 

aanzer fhwara. Pfef- | Geflüinelfutter. relfeb 
— c od. craded Corn, 100⸗ 

Prd.-Sad 

— — 2» 

ntato Catfup, 

Sal. Zu a 750 


a ro a 
Knaben Shul-AUnziüge,3.95 
Extra Paar Beinlleider frei. 
Spez. — Knaben-Anzige mit doppelbr. Möden f: 
in den größeren Nummern, u. Norjolt Styles für $ 
Heinere Knaben, mit 2 Paar ganz ge- 


fütterten Aniderboders. Die beiten 
Schul-Angüge, welche wir je gezeigt 





— 
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—— Hi”, bie 

—— eſte Butter, 

Extra 2* weißer Pfund 33c 

Head Reis, 2 Mfo. Dee runde Sommer⸗ 
15e 38 11l4c 


 Capitan Daten | Cwifts ö 
ve, primo Frucht, 18 c 


» 
- 


—— 
Er PL 
Lim 

* 


— 


Axminſter u. Velvet Rugs, Größe 9812, 
Sanford's und, Smith's Fabrikate, neue⸗ 
fte Entwürfe, in Blumen>, orientnliien 


Paar oder Kredit, zu 18.45 


Arminfter Rugs, Größe 27 bei 54, Hinh 
Pile Fabrikat, fchönte Entwür⸗8 1 19 
fe, $2.50 Werth, zu DL. I 


WIEBOLDTS = 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 


—S— 


w& 


25c und Medallion Muftern, 
DE | inf. renul. 28e 
Americ.-gamily ober | Kaffee zu 
Amber Seife, 10 St. | Wue unfere 50c Tbee- 

1 ce forten, 

per Rfb 

Cream Laundry od. |1 Pad. Datmeal Gra- 
Mieholdt3 Ya mily | ders u. 1 Radet Gra- 
Seife, ham Crader3 15€ 
10 Stüde für 


} 


————— —— —ñ— —— ⁊ 


Finansielles. 


Sangt an zu Iparen! 


Bleibt beim Sparen. — Mad 


zu bringen. Der Xeroplan mirb bor- 
miegend das Wahrzeug unterneh- 
mungsluſtiger Generalſtabs⸗Offiziere 
werden; inwieweit er imſtande ſein 


—— —s— 


Damen Herbſt-Schuhe 1.79 
und 84.00 Schuhen. Dieſe Partie 
iſt eine frühe Sendung von Fabrik— 
—5* in Herbſtſchuhen ſind einge— 
chloſſen. Neue kurze Vamp-⸗Muſter 
. haben. Viele Mufter in den neuen 
met-, Cloth- ımd Dull Kid⸗Ober⸗ Schattirungen von Chebiot und Gaj- 
tbeile, eine Auswahl in Tohfarb ün z 
Yad= und dull Leder. — Q ” > Kahren und die doppelbriftig. Möde 
Yad= und dull Leder. Eure Auß- \ — 3 
von 8 bis 17 Jahre. Dieſe Anzüge 
Paaren in der Partie 
—— Auswahl in unſerm 
— Knaben-Schul- Schulſchuhe für Kin— 2. Floor Departe— 
N) ; 2 
l offeriren wir * dauerhaft, find in Wir haben einen reinmoll. blauen Gerge-Unyug 
eine wohlbe: | diefer fpegiellen Martie für Proben mit 1 Paar Pniderboders, voll geichnits 
D fannte Marke n.,| 34 
C — ame 9 * dieſen Anzug dür dauerhaft und far— 
Mn a benſchuhen, AUS weichem Gunmetal bekattend, alle Gröken, 6-17 Aadre, su 
bedeutend  bilfi-ı) Ralbleder, Vatent Colt 
ter in Chicago weiß, daß Hercule® Anzüge beifer find al andere Kna- 
mwöhntich verkauft werden. Das Oberie- | Lederfohlen, breite Fuß: benfleider. &3 find die beitgemadten und haben mehr „Enap". Die Ho- 
der ift zähes und ftarfes Kalbleder, pie] frigen, die beauem find ißen viele neue — = Berus auf extra — „> wa. 
i ſolides O— T r | 4 58 und alles, das einem Knaben-Anzug ein männliche u8jeben verleiht. 
ug a — * at Fine große Auswahl von Muftern in Cheviot3 und Morftens. Nor folts 
I = 5, | 972 bia 11, Da ‚48; 


— Neue Herbſt-Facons von 88.00 
27 Zurückweiſungen und all die neuen 
er Stage-Leiiten und Wing Tips, Sam- 
— fimeres. Norfolts ſind von 6 bis 10 
* wahl von ſamtlichen * 
Er 1. d 9 foften anderswo %5, 6 9 
3.95 
. © 
ſchuhe; Dienftagi;?’r, out bafiend und ment, zu 
finden. Oberleder ten und ftarf — t. Wir garantiren 6 95 
® 3:90) : 
: z Ihe Fair’® Lager von Hereufes Unzügen jeht dofffländig. Yede Mut: 
ger als fie gen) Und Pic Kid, ſolide 
fen jind durchiveg gefültert uünd jede Naht iit Taved und Stahed. Sie de— 
| und aut pafien, Größen 
von 8 


De ER a DE ET ET 


Gr. 1 bis 7, Raar 1.39; Gr. 15, 9i8 &, 
9 Big 134, Baar zu 99€ | u 1.50 


von 6 bi3 


7.50, 10.00, 12.50 und 





Aa 2 222 w 

51.00 Kleideritoffe für 750 
——— — — — 

Morgen offeriren wir zum Verkauf 100 Stücke 
Worſted Kleiderſtoffe. Ver— 
ſchiedene Schattärungen in Grau und verſchiedene Ge— 
webe. einfache ſowohl wie hübſche Novelty Gewebe. Ga— 
rantirt ganzwollene Qualitäten, 13 Yards breit, beſte 
$1.00 Sorte überall, Haltbarkeit garan- 
Auswahl 
morgen, die Yard zu dem niebrigen 


neue „Queen’3 Gran“ 


tirt. Yhr habt Eure 


Preife von nur 


Waichbare gemufterte Mirror » Seide, fo be- zu 
Strafen » Kleider 
Zoll breit. 


liebt fir Abendfleider, 
Waifts, volle 27 
neue Schattirungen 
Scrolls. Die beſte 
nicht ausfaſeern oder 
kauft die Dard für 


und 


Neueſte verſiſche Seidenſtoffe — Wir zeigen ein unge⸗ 
ures Sortiment von grellen neuen modernen Perſians, in 
owohl in reinſeidenen Taffetas wie ganzſeidenem Atlas, 
Waiſts 
hionable Farben, die anderswo zu 1.25 
und $1.10 die MD. verfauft werden, bier, mors he D: 


1 Tr jo beliebt für 
a 


gen, die Yard für 


Fünfzig verſchiedene Bl nur 
neue | 


Qualität, — wird 
ausziehen, ver⸗ 290 


12 Zohre, doppelbrüſtige Coats, 
bis 18 Jahre, Vreiſe variiren von 5.00, 6.00, * 


Gine beionders ftarfe Partie iſt unſer 88.50 Sortiment. 





Mel, U Pab: 
End, XXXX Minn. 
Supers 

lative, w 


feiner 


—— newe Purbanf- 
Kartoffeln, 
bier Dee zu 250 | 


Delteß Datmenl, 10 Cal. 


| Pfıemd morgen 
Gelbes Gornmeal, 10 Monarch 
und Pfund für c 
we nur 
Fancy californiſcher 
weißer Spar⸗ 
gel. Büchſe 
Fanch ſolid gevackte 
nördl. gewachſene Erd⸗ 
beeren, ver 
Buͤchſe zu 12c 
Fanch weibe Kirſchen, 
dickem Sirud — 
⸗⸗Pfund⸗ 
Buͤchſe zu —— 
Tefto = Hands per S 
Seife, ein? 4c nur 
2 Mule s Teams: 


Borar, 1 Pfb.s 
Padet zu 


Figuren und 


dem 3: 





uf. Sämmtliche 


10€ |; 


mit Beltellung von 


9 82 oder dars 98cC 


über, für 


id , 


sen, per Büchſe 12c 


$ret — fauch japa- 
19e nifcher Theetopf mit je: 
e fd.:Sad 51 
Old Dutch Kaffee, 
fFanch Golden Geplon 
Thee, reo. 


per Pfund 
Fanch neuer Muſter— 


Thee, Pfund 
zu 
230 Sunnv Monday-Seife 


Reiner Eder » Gifin, 
Gellonensfrug 
ür 


Berfanf von Grocerh = mins 


Zuder — X Bir. 
granufirter, 


Schintkten S. S. 
Eugarcured no 
ten, füß u. ‘ 
mager, Bf 1 5ic 


Butter, Munger’s 


fanch fugar cured, 
per Pfund 


2 feinſte Cream⸗ 
Frubſtua- Svea, m DE 
ae f. Hüh⸗ | 
‚1 7.s ‘ zu 
or zu 1.39 Gal. Oliven, Gallos 


Aprifofen, in 


Lelfo:Reinis Te 


19e 


aungspylver 


nen-Büchſe, 


w 
reg. $1.25, TC 
Kaftus » Präferpen, 


16 Uns. Jar 19€ 


für nur 


Fancy neue califor« 
nische gelbe Phirjiche, 


20c 


Riefen-Erb: 


Pfund 
PR gedörrte 
Himbeeren, 
Pfund % 2% 
wi a B. „pickled“ 
zalnüſſe — 
250 Ot ⸗Flaſche 49 
€. & 2. ) 
4c Poſte, Ze 
Jar zu 


6% 50€ 


Ganzes gemischtes 


Dienftag Bajement : Bargains 


1.50 bis 5.98 Bleider, 98c: Eine Herfchleuderung 


Im 


—Win 


Die Fair will mit allen Sommer » Mafchtleidern 
für Damen in der Pafement = Gloal: und Suit- 
Abtheilung aufräumen. Aedes Kleid muk verkauft 
werden — Singerie-Kleider, fchlichte ıumd figurirte 
Lawns, Chambrays, Ginghams, oulard Cloths, 
Netz und Novelty Stoffe ſind eingeſchloſſen — Klei— 
der die für 81.50 bis $5.08 verfauft wurden. — Die 
Styles ſind alle von dieſer Saiſon — neue modiſche 
und Up⸗to⸗date Modelle —die größte Partie vonKlei⸗ 
dern, welche jemals zu einem ſo lächerlich niedrigen 
Preis offerirt wurde. Hier ſind alle Grbßen, 34 bis 
50 für Damen, für Miffes 14, 16 und 18, aber nicht 
alle Größen in jedem Style. 


Um ben Verkauf noch intereffanter gu 
madıen, haben wir viele Kleider von un«- 
term 3. #loor Dept. hinzugefügt. Verkauf 
beginnt Dienitag, Bor. 8:30 Uhr. Kommt 
früh, denn wir erwarten die größte Maife 
Känfer, welche je einem foldhen 2erfanf 
beiwohnten. Bedenft, Die Werthe find 
von $1.50 bis zu $5.98. 


IC FORANY WASHORESS 
) UP TOS9BWALUES 


gebörrt, per 12c 


c ok, ſpej. 19c 


frage, ob fie die Reiterei theilweiſe zu 
erfegen imftande find, braucht hier 
nit aufgerollt und entfchieden zu 
werben; jebenfall3 aber merben fie 
beren Thätigfeit in merthpoller Weiſe 
ergänzen. Sie werben fehr vieles er- 
funden, mad bie Sapallerie niemals 
mwiürde feftftellen fönnen und fie werben 
e3 vor allen Dingen auf größere Ent- 
fernungen in teit fürzerer Zeit feit- 
ftelen. Ein Mangel der tapalferifti- 
Then Aufflärung beiteht aber barin, 
daß die Nachrichten, bie fie bringt, 
nothmenbigermeife in der großen 
Mehrzahl der Falle durch bie Ereig- 
niffe längft überholt find. &3 gehört 
feine geringe Kombinationdgabe de3 
eldherrn dazu, um au3 bem, ma8 oft 
por vielen Stunden feitgeftellt mar, 
auf das zu fchließen, ma3 gegenwärtig 
ift. Und man ift dem Irrthum dabei 
fehr unterworfen. 

Sn diefer Beziehung mirb ber 
Kriegsfunft der Zukunft eine große 
Unterftüßung in dem neuen Apparate 
ermachfen — ich möchte freilich nicht 
fagen, daß dbadurh bie Kunjt des 
Teldherrn eine leichtere wird. Mehr 
tie je mirb e8 auf rafche Entjchlüffe 
und fraftoollfte Durdführung anlom= 
men. 


Mährenb man früher nur auf Er» 
den die eigenen DBemegungen ver- 
Tchleiern, den Schleier des Gegner3 
zerreißen mußte, mirb e3 in Zukunft 
darauf anfommen, aud) die Herrichaft 
ber Luft zu gewinnen. Flugapparate 
und Luftballond werden nothmenbdi- 
germeife zu Kämpfen in ber Luft füh- 
ren unb baber für biefe Kämpfe mög- 
lichſt zweckmäßig ausgerüftet fein müf- 
fen. Die Franzoſen thun au aus 
diefem Gefichtspunfte heraus recht ba- 
ran, menn fie eine große Zahl von 
Mafchinen anfchaffen wollen. Auch 
im Reiche der Luft wird fchließlich ne- 
ben ber gemwanbteren Führung bie 
Hederlegendeit der Zahl den Ausschlag 
geben. Neue große Mittel werben ba- 
mit für friegerifche Zmede gefordert, 
ein neuer rubelojer Wettlampf zmi- 
Then den Völkern eröffnet werben. 

Die Lenfballond merden von den 
feindlichen Weroplanen wie von Hor= 
niffen umfchmwärmt werden; fühne Pi- 
Ioten werben verfuchen, die Ballons zu 
überfliegen und von oben den verder- 
benbringenden Sprenaftoff berunter- 
zufchleudern. Sie werden aber aud 
bie feindlichen Flugmalchinen befäm- 
pfen, fei ea mit Flintenfchüffen oder 
Bomben, 


ober indem man berfucht, fie 


irgendwie aus der Gleichgewichtslage | 


toird, mit nennendmwerthem Erfolge in 
bie Kämpfe auf dem feften Grunde ber 
Erde einzugreifen, fteht noch ſehr da⸗ 
hin. Man darf die Schwierigkeiten, 
die dem entgegenwirken, nicht unter» 
fchägen. Cine Höh von 600 Metern 
entzieht ben Ueroplan nicht ber Ge- 
fahr, durch Gefchüg- ober Gemehrfeuer 
bon der Erde aus zerjtört zu werden; 
fein eigene3 Sielen ift ein fehr unfiche- 
re3, er fann nur fehr wenig Munition 
mitnehmen und deren unborfichtiger 
Gebrauß Tann ihn leicht aus dem 
Gleichgewicht bringen. Wie denn feine 
Führung noch eine fehr große Gejchid- 
Yichteit, Umficht yndb Ruhe erforbert. 
Ueberfehen mir auch nicht, daß bie 
Drientirung aus der Mafchine fchmies 
tig ift, befonber8 bei Nebel, unb baf 
Mind und Wetter feine VBermendbar- 
teit überhaupt noch fehr befchränten; 
noch manches Menfchenopfer wird zur 
meiteren Vernollfommnung ber Ma» 
ſchine dargebracht werden müſſen. 
Aber wo wären Fortſchritte je ohne 
Menſchenopfer erkämpft worden? 

Soviel iſt doch klar: wir haben in verde a —— 
dem Aeroplan bereits eine Waffe der 
alfernächften Zufunft vor und. Und | uch Heal Citate Wonds, $100— 
wenn e3 auch Thorheit ift, anzuneh- | 9 3500 unb aufwärts, gu 836 und 6 
men, baß man in abfehbarer Zeit fchon | 4 Progent Binfen. \ 
ganze Truppenthetle auf biefem Wege a ae € a * * 
werde befördern können, ſo bleibt ſein Yantirt. Kapital 85.000,000. 
milttärifcherWerth dennoch ein großer. 

Darum dürfen mir mohl annehmen, 
daß auch die deutfche Heeresvermaltung 
dem Gegenftande fehon Tängft ihre 
Aufmerffamteit zugemwenbet hat und 
auch ihrerfeit8 bie baldige Einführung 
zahlreicher Xeroplane in den Dienft des 
Heeres und zugleich die Ausbilbung ei 
ner Schule erfahrener Piloten in bie 
Mege leiten mwirb. 


jeben Samflag gu einem Spar- 
Tag. — Beninnt Diefe Wode. — 
Depantrt einen Theil Qured Lohned 
dei uns. — Wir besahfen 3 Progent 
Binfen. — Hr Bunt mit einem 
Sofar anfangen. 


INDUSTRIAL 


2007 Biue Island Ave, 


Beftäude beinahe eine 


I FRANK <& HEITHAN 00. 
112 £a alle Strafe. 


Drain Door. 
Erfte otheken auf Chicagoer 


1fep,im,2 


Geld zu verleihen 
—— 
— 
A. HOLINGER & Co. «= 
Binanstelles. Suite 201-206. 112 Washlngten Str. 


Fre. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, J. S. LoWITZ 


verlei 
Fe Swmorketen gu sertuufen. | 216 $, OLARK STR, Kt: 


Grfte Hypothefen zu verfaufen. n 
ai Schiffsfarten 


Amaimomifr® 

$50,000.00 Zwischendeck und Kajüte 
über alle Linien, von und nah eu Ze 
Defterrei-tt! 


zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, in 
tieinen Beträgen von $500 bi3 $3000, zum nıc» a *— chw 


Vee Title Earl Grb Darin: Bollmachten, 
2 

J.H.Kraemer& Son | in ungen. 

‚94 bA SALLE ——— 


’ 


* 


SAVINGS BANK 


Dffen Samftng Abend ven 6 5i9 8 hr, 


Million Dollars. — 


Schiffskarten 4 
den billigſten Preiſen. 


Geldſendungen 


Vläken ber Melt; 
chentlich. 


Bonds und Sinten von 
mir garantirt, 

Vollmachten “ 

Erbſchaften eingegogen. 


Berfhuf auf alle Erbichaften und 
MWerthpapiere. 


K. W. KEMPF, 


84 LoSalle Strafe. 


Sonntagß offen von 9 bi 12 Uhr. 
18junt,mifamo,b 


Schiffs-Karten 


Auf den Dampfern 
der Uranium Steamfbip Co. Did. 


Extra billig nad Vosterdam, Brer 


men, Hamburg, Untwer: 
ven, Berlin, Opderberg, Wien, Dubapeh, Tes 
medvar und allen Plägen in Europa. Bon New 
Br nad Rotterdam %$45.00 in 1. Kafüte, 
37.50 in 2. Aafüte, auf boppelfchraubigen 
Chnelldampfern. 


Mbfahrt von Ghicago 18. und 27. September, 
11. und 25. Ditober. 


uUeberzahlung, U lich⸗ 
Keinerlei mir Devas, unnäget 
Warten im Hafen, bder unnüße Auslagen. 
Wenden ®ie fih an 


vVESHALY & Co 
General-Agenten, 17—19 Broadway, NemYork, 
oder an 


J.V. ZINNER&CO, 


Weſtliche General⸗Agenten. 


70 Dearborn Str, Ede Randolph Str. 
Offen 8 Morg, bis 6 Ubenbs. Sonntag ik 
teb,fonmomt 


Schiffsfarten 


Extra billig für September. 


— — 


a mn 


Eye 


nad 
allen 
zweimal wö⸗ 


8. e. 
ferbirt_ im 


Speifefaal. 
Ins See un ee auf dan en. Kafütene 
Dollars. 


-breife von 33 bis 43 


Anton Boenert, enerafagent. 


268 Süd Glarf Str, 


Hotel Kaiſerhof. 
In Chicago fett 1871. x 
Tipmifefonmo® 





